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M. 345 — 16. Jahrg. 


Bezugsprets: Dur un ere Bo fen fret ins Haus 8.— 
oder 2,50 Zloty falbmonatligqi (einschließlich 1,— Zloty Bejörd. 


voraus zafilbar. 


erungsgebüßr), 

Sämtliche Postämter ın Polen nefimen Bezugsbesteilungen eni- 
gegen. Die „Ofraeutycie Morgenpofi" etem: jiebenmmal in aet Woche, 
frühmorgens — auch Sonntags und Montags —, mit zahlreichen Beilagen, 
Sonntags mit der 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Illuftrierte Ofldeutfche Morgen- 
poft". Durch fiöfi. Gewalt hervorgerufene Betriebsflörungen, Streiks uw. begründen 
Keinen Änfpruch au/ Rückerfiattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeitung. 


Zloty monatlich 


Katowice, uù Woj 


Führende Wirtschaftszeitung 


Ges d tas ie ile des Verlages: 
ſewodæta 24. Fernsn 


Fü: unverlangte Beiträge wird eine Haftung mdi übernommen, 


ebiet 20 Gr., a 
angebote 
redier: S- 


Anzeigenpreise: Die 12-gespaltene Millimeterzeile tm schlesischen Industrie- 

g — uswärts 80 Gr., amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darlefns- 

fogta and Pal oc 7 Wiedergabe tagen 

agen en sowie für die richtige abe teleronifch aujgegebener 
eine Gewäßr nicht übernommen. į Platzvorschri; 


banken 40 Gr, die 4=gespaltene Billimeterzeile im Reklame- 
i immten 


igen an besti 


Anzeigen wird atz ift 25 Auf» 
flag, Bei gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 
Rabatt in Forifall Anzeigenschluß: 16 UH rt. Gericisstandı 


- Saar: Aussprache im Anterhaus 


Keinerlei Interesse an dem Offizier, der den Saarbrückener Kraftwagen-Zwischenfall hervorrief 


Die Vorgeſchichte 
der verhängnisvollen Autofahrt 


[Telearapbiſche Meldung) 


London. 17. Dezember. Im Unterhaus 
ſtellte der Führer der Arbeite roppoſition Lans⸗ 
bury an Sir John Simon die Frage, ob er 
eine Erklärung über den Bruch des Friedens im 
Saargebiet, an dem ein britiſches Mitglied der 
Polizeiſtreitkraft beteiligt war, abzugeben habe. 

Simon erwiderte: „Die Sgarpolizeiſtreitkraft 


Sol unter der alleinigen Befugnis der 
narregierungskommiſſion, auf der 


weiterhin die Hauptverantwortung für die Auf⸗ 


rhaltung von Geſetz und Ordnung im Ge⸗ 

eitera Die Britiſche Regierung hat natürlich 
Verantwortung für die Anwerber 
j von ne biffagland fr 
Ich erfahre, daß die Anwerbung im Ausland für 
Nahe Peter lebt 19 geh it sat, 

i i ine in 0 ~ 
ro 17 10 bie feine Verbindung mit der Pey 
olizei hat, die aber zur PAAA RT, Zweck 

e ierungtommifjior für Falle des 
der dae der Ordnung im 
Bedarfs geſtellt iſt. ; 1 7 55 

Ich bedaure, zu erfahren, daß Ri 25 15 
Sonnabendnacht ein Zwiſchenfa daraus 
Straßen von Saarbrücken ereignete, der Offi⸗ 
entſtand, daß ein Kraftwagen, der von einem Dir 
zier der Saarpolizei geführt wurde, auf den 


keine 
oder die Auswahl 


gerfteig uhr, mit dem Ergebnis, daß jemand aus d. 


Das verurſachte 


em Publikum verletzt wurde. Menge, die eine 


die Anſammlung einer 
drohende Haltung gegenüber den Steffen, Pe 
Kraftwagens einnahm. Es kam zu te 
gerei, und ein oder zwei Revolver Bälle 
wurden abgefeuert. Die Menge ſetzte dem ON e 
zu. Die Regierungskommiſſion hat beſon Rz. 
ordnungen für eine raſche und gründlich mende 
ſuchung erlaſſen, und der in Betracht t0 om: 
Polizeibeamte ift bis zur Klärung der Angee 
heit ſuspendiert worden. Da die Frage we AR 
„sub judice“ ift, kann ich natürlich keine 


tere Erklärung abgeben und nur fonen, bei H 


ein derartiger Zwiſchenfall zu dieſer Zeit Al 

unglücklich iſt. 
Es beſteht kein Grund, irgendwelche P 9 
litiſchen Verwickelungen zu 
erwarten. Ich habe es bereits klar ge 
macht, daß weder die internatio⸗ 
nale Streitkraft noch das bri⸗ 
tiſche Kontingent auch nur die 
geringſte Verbindung mit die 

ſer Angelegenheit haben.“ 


dieſe, 


>= 
=? 


N) fie 
die 
{be 


Simon erwiderte: „Ich muß darauf hinwei⸗ 
en, daß die Zuſammenſetzung der Saarpoliif, 
treitkräfte nicht eine Frage ilt, von der die ung 
tiſche Regierung oder irgendeine andere Regterut⸗ 
unmittelbar betroffen wird. Es iſt eine GETO i 
kraft, die von der Saarregierungskommiſſion; 
einer Zeit angeworben wurde, da dieſe nicht wu 5 
daß ſie die Hilfe erhalten würde, die ihr jetzt du 


die internationale Streitkraft zur Verfügung ſteht. 
Ich glaube nicht, daß es uns obliegt, die von 

ansbury aufgeworfene Angelegenheit zu ent⸗ 
ſcheiden, und ich glaube, daß wir dieſe Frage mit 
einigem Vertrauen den Händen des regierenden 
Kommiſſars zur fairen und vorſichtigen Behand⸗ 
lung anvertraut ſein laſſen können.“ 


Lansbury fragte hierauf, ob dem Staatsſekre⸗ 
tür des Aeußeren bekannt ſei, — in der Oefſent⸗ 
Huff e beci Ner igi: rt beb 
3 nach dem Saargebiet ereignet e, und 
ob er e 2 


ganz klar herausſtellen werde, daß die in 

Betracht kommenden Perſonen nicht das 

geringſte mit dem britiſchen Kontin- 
8 gent zu tun hätten. 


Simon erwiderte: „Ich glaube. daß ich es 
bereits klargemacht habe, daß weder die 
internationale Streitkraft noch das 
bririſche Kontingent irgendwelche Ver⸗ 
bindung mit der Angelegenheit haben.“ 


Lansburn p k b öchte 
A emerkte hierauf: „Ich möch! 
der Greiden, daß die Seiten Untertanen in 
kraft aarpolizeiſtreitkraft für dieſe Polizeiſtreit⸗ 
che Re Kenntnis oder Fenſtinmana der Briti- 
Inieben egierung angeworben worden find. Ich 
tracht bole daher, daß es zum Vorteil aller in Yer 
Bi tommenden Stellen fein würde, wenn die 
al oder die Soldaten, die im Saargebiet 
den, ebenſo wie die Polizei der Qon- 

trolle des Innenministers Rd fei.” 


Simon q : ö ölli 
ntwortete: „Ich möchte es völlig klar 
ee daß die Zahl und die Einreibung 
kräfte te jetzt in er Saarpolizei Streit⸗ 
u Stellen, nicht eine Frage war, mit der die 
5 N egierung ober eine andere Regierung 
ern etwas zu tun haben. Die internationale 
bund, macht handelt unmittelbar für den Völker 
bei „und ich glaube, wir können dieſe Angelegen⸗ 
eit ruhig in den Händen des Kommiſſars laffen.” 
MR as nationalliberale Mitglied Mabane 
er Ta die Aufmerkſamkeit des Außenminiſters auf 
ie Tatſache, daß ein engliſches Blatt die Berichte 


über den & 
öffentlicht Fat vorfal unter der Ueberſchrift per- 


1 im Saargebiet angegriffen!“ 

und fragte Simon, ob er bei der Preſſe dahin 
gt kön W ſie bei der Verichten tot 
über dieſe Angelegenheit die größtmögli ch e 
Sorgfalt anwende. 

Simon antwortete: „Ich bedaure e 8 
lehr. war keine zutreffende 
Schilderung. Soweit ich ſehen kann, ſtand ſie im 
Bm ven Gegenſatz zur vorhande⸗ 
nen Tatsache “ 

eber den gwiſchenfall in Saarbrücken wird 
pon den Na Sic fa ptet Ausführlichkeit be- 


richtet. Di ründen ſich, abge 
von der gie Darſtelungſigteikung des Ber. 


r a i 
5 e H f ti i pien To: 
d Isp eines in ihrer Beglei- 
Käthe Braun. Sie 
I dargeſtell ; feiti g A 8 
bt abe peia Je de e ede debe 


zufahren, ohne das Erſcheinen der Polizei abzu- 
warten, und daß die Anweſenden ſich ſeiner Abſicht 
widerſetzten. 

Juſtice ift 29 Jahre alt. Er bat an der Uni- 
verſität Bonn ſtudiert, wo er eine gute 


Kenntnis der 2 Sprache er⸗ 
langt haben Sup Sein Begleiter Lord Ap I es» 


ford ift 26 Jahre alt und weilt privat im Saare 
—.— Er oll . and Fußtritte bekommen 
aben, als er ſeinem Freunde zu Hilfe eilte. 


Aus den Berichten geht übrigens hervor, daß 


die drei Inſaſſen des Kraftwagens ſchon 
vorher in einen Zwiſchenfall verwickelt 


waren. Sie befanden fih in einem Nacht ⸗ 
kaffee, wo es ziemlich geräuſchvoll zugegangen 
eim ſoll. Einer der Gäſte ſoll über einen Tiſch 
weggeſprungen fein. Das Benehmen des 
Offiziers und jeiner Begleiter erregte das 


Mißfallen des dort anweſenden Prin 
zen“ Hubertus Löwenſtein, der im 
Saargebiet weilt, um Agitation 
gegen die Rückkehr des Saar: 
gebietes zum Mutterlande zu treiben, 

Der Prin int den Englände ) 
A fie 1 — ni 9 1 Par 1 2 rer U 
Er ſoll von unziemlichem Auftreten ge⸗ 
ſprochen und Bedauern geäuhert haben, daß der 


a chädigt werde. 
Prinz erhielt eine Antwort. Welchen y Der 


=n 


elaufen fein und den Präſidenten Knox a 
haben. Zwei Sendboten des Regierungsausſchuſ⸗ 


Gange war, verließ der Polizeioffizi 
beiden Begleitern das Fr izeiofftzier 


ätten be A 
5 habe den Tänzer erſucht, berunteraufteigen 


und den Tiſch habe dies 


i ifallskundgebungen de 
wo er die weifag tlic ab r Anweſenden 


5 277 em us 
ſtan d der engliſche Polizeioffizier fi ben 
Steuer feines Kraftwagens ſetzte. 


* 


Saarbrücken, 17. Dezember. Das Saarbrücker 
Abendblatt veröffentlicht folgenden Augen- 
zeugenbericht über den Zwiſchenfall in der 
Nacht zum Sonntag, der ihm von dem Ehemann 
der verletzten Frau Steig zugegangen iſt und in 
dem es heißt: 8 

n befand mich mit meiner Frau ſowie mei- 
8 Shani und deſſen Frau an der 
Ecke Goeben- und Hohenzollernſtraße als plötzlich 
ein Sport- Zweiſitzer, der in ſcharſer Fahrt von der 
Hohenzollernſtraße kam, beim Einbiegen in bie 
Goebenſtraße auf den Bürgerſteig geriet und uns 
umriß. Hierbei wurde meine Frau, die ſich in 
guter Hoffnung befindet, überfahren, ſodaß 
ſie ſpäter ins Q rankenhaus gebracht werden 
mußte. Auf ihre Hi lferufe 
Paſſanten hinzu, die 


mit Recht über den rückſichtsloſen Auto⸗ 
lenker, der ſpäter als ein engliſcher 
Dffizier feſtgeſtellt wurde, empört 


kamen mehrere 


der Unfallſtelle zu bleiben, b 
troffen war. 
jon ſeine Pijtole, aus der er zwei Schüſſe abgab. 


ſtallateur Neumeiſter leicht verletzt. 
Kollege S hant entwand ſodann dem jih wahn⸗ 
ſinnig Gebärdenden die Waffe und rief ihm zu: 


weiteren 
wachſen. 


zu Boden. 
aufgeregten Menge, den To 
und ihn der Polizei, 
Ueberfallauto eingetroffen war, 
Der Wagen wurde auf dem Hofe der Städtiſchen 
Werke ſichergeſtellt. Man fand in ihm noch eine 
weitere > 
Gummiknüppel.“ 


Deutsche 
Kulturpolitik 


Von 
Hans Friedrich Blund 


Wir entnehmen dieſen Auszug der bedeutſamen 
Rede Hans Fr. Bluncks über „Deutfhe Rul. 
turpolitik“, die ſoeben als Broſchüre, und 
zwar als 5. Heft in der „Roten Broſchürenreihe“ 
des Verlages Albert Langen und Georg Müller, 
München, herausgekommen iſt. 

Wir alle haben wohl noch die Schule verlaſſen 
mit der Lehre, daß unſer Volk durch die Einfüh⸗ 
rung des Chriſtentums und durch die Poli⸗ 
tik König Ludwigs vor etwa tauſend Jahren aus 


vielerlei verwandten Urſtämmen zuſammenge⸗ 


ſchweißt wurde, daß ſeit jener Zeit alſo erſt von 


einer zuſammenhängenden kapitalhaft einteilbaren 
deutſchen Volksgeſchichte geſprochen wer- 
den könne. Ein tauſendjähriges Reich wollte man 
feiern. 

Wenige Jahre haben, her von der Volks⸗ 
kunde und von der Vorgeſchichtswiſſen⸗ 


ſchaft, eine Wandlung gebracht, die alle bisheri⸗ 


gen Begriffe umſtürzte. Wo bisher Dichter träum⸗ 
ten und den Anfang ihres Volkes zurückpflockten, 
wo Laien Gebilde ihrer Phantaſie mit oft tind- 
hafter Begründung in die Welt ſandten, da tritt 
auf einmal die Wiſſenſchaft ſelbſt in den Vorder⸗ 
grund und verkündet uns, daß jene wahnhaften 
Vorſtellungen einer über Jahrtauſende zurück⸗ 
reichenden Volksgeſchichte einen gut Teil Wahrheit 
enthielten. 

Da ſagt uns beiſpielsweiſe die Volkskunde, daß 
wir nicht etwa aus verſchiedenen Gebilden von 
Stämmen um das Jahr 800 zuſammengepreßt 
wurden, ſondern daß wir urſprünglich eins waren, 
daß unſere inneren Stammesgrenzen ſich ſehr oft 
verſchoben, zuſammenſchmolzen und wieder anf- 
ſprangen, um Neubildungen Raum zu geben. 
Stammestum war oft nur eine Kultur⸗ 
gemeinſchaft, zuweilen nur die Frühlingsmann⸗ 
ſchaft eines Landes; es bedeutete nur in einigen 


waren. Der Engländer verſuchte, ſich mit ſeinen 
leitern aus dem Staube zu machen und bot 
mir einen 50⸗Franken⸗Schein an, wobei er gleich⸗ 
150 Een: Wollen Sie mehr? Ich lehnte dan⸗ 
end ab. 


Wir forderten den Offizier auf, ſolange an 
f is Polizei einge- 
Darauf ließ er ſich nicht ein und 


urch den erſten Schuß wurde der ſtädtiſche In⸗ 
Mein 


3 ſolange hier, bis die Polizei 


hier iſt! 


Inzwiſchen war die Menge, die Zeuge des 
eſchehens wurde, immer 'tärfer ange- 
Der ſtark angetrunkene engliſche Offi⸗ 
ier machte nunmehr von ſeiner Boxkunſt Ge- 
rauch und ſchlug nun noch mehrere Perſonen 
Aber ſchließlich gelang es doch der 

„Tobenden zu bän igen 
die inzwiſchen mit tem 
zu übergeben. 


große Mehrladepiſtole ſowie mehrere 


Er 


TEA An der Grenze der internationalen Niederlaj- 


amerikaniſ 
E Bun en von einem amerikaniſchen Journali» 
ir 5 en dbolograppiic aufgenommen wurden. Der 


wenigen Fällen, wie etwa bei den Sachſen, aus 
Gründen, die wir vermuten, aber nicht genau ken⸗ 
nen, zugleich Erhaltung ſonderlicher Sprach- und 
Weſensformen. Das Entſcheidende für uns iſt: 
unſer aller Volkseinheit war die 
ältere Form. Das Geſamttum unſerer Bor- 
bäter, fo jagt die Wiſſenſchaft heute, ſteht in der 
frühen Geſchichte über und vor der Unterteilung 
und war ſtärker als die meiſt noch vergänglichen 
Gebilde der Stämme. . 

Noch klarer hat die Spaten forſchung — 
ich nenne hier Koſſinna, Schwantes, Richthofen, 
Neckel und andere — das Bild unſerer Volks⸗ 
geſchichte in der ſogenannten grauen Vorzeit auf⸗ 
gehellt. Es iſt uns, als hätten wir immer darum 
gewußt, wären durch einen Nebel geſchritten und 
ſähen erſt jetzt, daß wir blind waren und unrecht 
handelten gegen das Gedächtnis früher Vorfahren, 
aus deren Blut wir doch ſind, deren Willen und 
Liebe und Wort wir in uns tragen — daß wir 
dumpf und ſtumpf und ungelehrt waren, wenn wir 
uns ſagen ließen, daß es in jener Frühzeit kein 
Ringen und Glauben an Gott, keine Volkseinheit, 
keine Schiffahrt gegeben hätte, daß wir uns durch 
Cäſar und Tacitus und durch die Miſſionare ſpã⸗ 
terer Jahrhunderte täuſchen ließen gleichwie ſich 
vor 100 Jahren alte Weiber an Schauergeſchich⸗ 
ten unſerer Reiſenden über Indien, China und 
Samoa wärmten. Ich will mich kurz faſſen: Die 
Wiſſenſchaft des Spatens hat mit ihrer ſachlichen 
und faſt erbarmungsloſen Eindeutigkeit die Gren⸗ 
zen der Forſchung über unſer Volkstum vom Jahre 
800 nach Chriſtus oder vom Jahre der Teutobur⸗ 
ger Schlacht, die bisher gleichſam als Rain galt, 
mit Deutlichkeit ungefähr auf das Jahr 1800 vor 
Chr. Geburt, nämlich bis zum Anfang der 
Bronzezeit im Norden, zurückverlegt. Wahr⸗ 
ſcheinlich ſtehen wir inmitten der Oeffnung eines 
weiteren Jahrtauſends, des der fpäten Stein- 
zeit, die, wenn auch noch in zwei Schichten auf- 
geſpalten, doch ſchon unſerem lebendigen Volkstum 
gehört, ſo wie es heute weht und ſpricht und leidet 
und hofft. Wir werden alſo künftig — es klingt 
ungeheuerlich neu, aber wir müſſen uns daran ge- 
wöhnen —, wenn wir von Deutſchland ſprechen, 
aus einer mehrtauſendjährigen Ueber- 
lieferung unſer Urteil und unſere Begriffe bilden 
müſſen. Dieſe Ueberlieferung aber ftellt ſich in- 
folge Verweilens des alten Kernvolks in ſeinen 
Stammſitzen als einheitlicher nicht unterbrochener 
echter Geſchichtsablauf dar, der heute in ſeinen 
militäriſchen, politiſchen, wie auch in feinen drei 
großen kulturellen Abſchnitten langſam aus dem 
Dunkel aufhebt und beſtimmbar wird, gleich der 
Urzeit Aegyptens oder Japans. K 

Wenn ich's Ihnen anſchaulicher beef 
fo ſteht jenes Volk des Nordens, nennen wir ei 
mit ſeinem vielleicht ſpäteren, vielleicht ihon alt 
geſchichtlichen Namen Germanen, ſpäteſtens in 
der frühen Bronzezeit, alſo um 1800 vor Chriſti 
Geburt, zwiſchen Südſchweden und Niederdeutſch⸗ 
land als geſchloſſenes Volkstum da, mit einer 
Schmiedekultur, die bald danach auf dem 
europäiſchen Feſtland die höchſten Formen er⸗ 
reichte. Jenes Volk, deffen unmittelbare Nachfah⸗ N f i 3 
ren wir alle find — was ftört uns die meiſt ge⸗ WE — ja e PR 
ringe Beimengung fremden Blutes, wir ſprechen ſammengetragen und Abertauſende verzweifelte 
noch immer die alten Worte, und laſſen in ihnen] Erwerbsloſe kamen wieder in Lohn und Brot; fie 
unſere Seele tönen —, jenes Volk beginnt nun|find heute freudig am Aufbauwerk der Nation 
nach Süden, Oſten und Weſten vorzudringen.] tätig und marſchieren tatenfroh einer beſſeren Zu⸗ 
Die Forſchung kennt heute die einzelnen Vorſtöße kunft entgegen. Das deutsche Volk foll und darf 
bis auf die Jahrhunderte genau. Um 1600 vor] auch während des Winterhilfskampfes gegen Hun- 
Chriftus beſiedelte es die Emslande, um 1400 die] ger, und Kälte niemals das ihon im Werden be- 

3 , riffene Aufbauwerk feiner Wirtſchaft vergeſſen, 
Oberlandſchof. Um 1200 bis 1000 v. Ehe pal. denn von feiner Vollendung Gänge ie’ aufcht auc 
tete es ſich, wir wiſſen nicht aus welchem Grunde, 


l À die Beſeitigung der Erwerbsloſig⸗ 
in Dit- und Weſtgermanen, bleibt trotzdem aber, keit ab. Darum ſteht zu hoffen, daß jeder Volks⸗ 
und das ſind wieder überraſchende neue Vermu⸗ 


genoſſe zum Gelingen der Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
tungen, noch lange ein in ſich geichloffener Block] lotterie beiträgt.“ 
mit offenbar einheitlicher äußerer wie auch kulti⸗ 
ſcher Politik, und ſteht als ein Volk da von hoher 
ſchon mehrtauſendjähriger Kunſt im Wagens, Todesurteile beftätigt 
Schiffs- und Wegebau. (Kaum faßlich, welche ge- (Telegraphiſche Meldung) 
waltigen Dämme und feſten Blockwege wir meilen- Leipzig, 17. Dezember. Durch Urteil des Ber 
lang in unſeren Mooren finden; fie alle wurden] liner Schwurgerid tes vom 19. Juni 1934 war 
bisher für Römerſtraßen erklärt, liegen aber [kae verhängt wor e £ A í 
zweitauſend Jahre früher.) Wir haben aus jener POETIN % re Revi * 
geit ferner Spuren der Malerei, Belege für vom Reichsgericht als unbegründet verworfen, 
die Muſik, für eine ſehr ſorgfältige Pflege der 
Kleidung, für Körperkultur und endlich 
prächtige Grabbauten, die zugleich für ein 
großartiges Naturgefühl zeugen. 


Millionär „Graf Zeppelin“ 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 17. Dezember. Das Saen „Graf 
Zeppelin“ konnte auf feiner Wei nachtsfahrt 
das Jubiläum des 1 000 000 Fahrtkilometers feiern. 
Aus dieſem Anlaß hat der Reichsminiſter der 
Luftfahrt, Hermann Söring, der geſamten 
Beſatzung und allen Mitarbeitern des Luftſchiff⸗ 
baues Zeppelin ſeine herzlichſten Glückwünſche 
übermittelt. ; 

Der Funkſpruch wurde von Berlin aus fo anj- 
gegeben, daß er das auf der Heimreiſe nach 
Dentichland findliche Luftſchiff kurz nach Zurück⸗ 
legung der erſten Million Kilometer erreichte. 


Belgrad, 17. Dezember. In Belgrad kam es 
zu italienfeindlichen Kundgebungen von ſolchem 
Aus maß, wie fie Belgrad feit Jahren nicht erlebt 
hatte. Etwa 1000 Studenten aus Agram und 
Laibach, die die Begräbniskirche des Königs 
in Oplenatz beſucht hatten, verſammelten ſich 
am Abend in der Belgrader Univerſität und 
zogen dann auf den Theaterplatz. Es ſam⸗ 
melten ſich in kurzer Zeit etwa 10 000 Angehörige 
der nationalen Verbände an, die eine Proteſt⸗ 
verſammlung gegen das Marſeiller 
Attentat abhielten. Mehrere Redner beton- 
ten, daß die nationale Jugend Südſlaviens ſich 
zum letzten Male auf eine Kundgebung be 
ſchränke, weil fie das nächſte Mal entſchloſſen fei, 
zu ſterben. Vom Schloß ſetzten ſich die Maſſen, 
die unaufhörlich neuen Zuzug erhielten, in der 
Richtung auf das Kriegsminiſterium in 


Zum Tag der Polizei 


Der Jehle Polizeikommandeur der Län⸗ 
der, Reichsführer der SS., Himmler, erläßt 
no Tag der deutſchen Polizei folgenden Auf⸗ 
ruf: s 

„Die Polizei im nationalſozialiſtiſchen Deutſch⸗ 
land hat es ſich zum Ziel geſetzt, vom deutſchen 
Volk als ſein beſter Freund und Helfer, 
von Verbrechern und Staatsfeinden als 
ſchlimmſter Gegner angeſehen zu werden. 

Dieſem Ziele nachzuſtreben und an ſeiner 
Verwirklichung zu arbeiten iſt Wunſch und Wille 
jedes deutſchen Polizeibeamten. Der Tag der 
deutſchen Foren foll ein neuer Beweis un⸗ 
ae Wor A n ne Wir a a 
aß jeder deutſche Volksgenoſſe, der im Polizei ⸗ 
beiten den Freund un elf, fleht, an am 
Tage der deutſchen Polizei gern ſein Scherf ⸗ 
lein und Opfer gibt im Sinne des Geiſtes, 
der aus Deutſchland in den letzten zwei Jahren 
ein Volk mit anderer Seele eine Einheit der 
Kameradſchaft geſtaltet hat.“ 


Gin Aufruf Dr. Goebbels' 


Dr Goebbels ſprach für die e 
fungslotterie folgenden Aufruf im Rundfun 
„Die Arbeitsbeſchaffungslotterie, 
die zur Zeit in der Preſſe, im Rundfunk und in 
den Kinos Propaganda für ihre Loſe macht, 


D 
. 


des Führers ins Leben gerufen. Sie erfüllt den 
Zweck, durch die Gewinne einer zeitgemäßen 
Volkslotterie das Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
programm der Reichsregierung zu fördern. 
Der Verwaltungsapparat der Lotterie wurde fo 
einfach wie möglich gehalten, und die Reichslei⸗ 
tung der NSDAP. trägt dafür Sorge, daß jede 
geſpendete Münze ihrem Zweck zugeführt wird 
und damit der Volksgemeinſchaft zugute kommt. 


Damit ſind die Angeklagten Friedrich Broede 
und Max Materni wegen gemeinſchaftlichen 
Mordes rechtskräftig zum Tode verurteilt worden. 
Bei der zur Aburteilung ſtehenden Tat handelt es 
fih um die Ermordung der Polizeioffiziere An⸗ 
lauff, Lenck am 9. Auguſt 1931 am Karl⸗Lieb- 
knecht⸗Haus in Berlin durch die nach Sow⸗ 
jetrußland geflüchteten Kommuniſten Mi elke 
und Ziemer. Der intellektuelle Urheber dieſer 
gemeinen Tat war der berüchtigte Kommuniſt 

ippenberger, der den kommuniſtiſchen 
Reichstagsabgeordneten Heinz Heumann ein- 
eweiht batte. Von ihnen wurde der Pförtner des 
arl⸗Liebknecht⸗Hauſes, Broede, mit der Aus- 
m beauftragt. Ihm unterſtand der 
„Ordnerdienſt“, der ſich auch „Parteiſchutz“ 
nannte. 


Beurlaubung zur Saarabſtimmung 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 17. Dezember. Wie der Reichs⸗ 
und Preußische Miniſter des Innern verfügt, iſt 
für die am 13. Januar 1935 ſtattfindende Vol k s- 
abſtimmung im Saargebiet den ſtimmberech⸗ 
tigten Beamten, Angeſtellten und Arbeitern der 
erforderliche Urlaub ohne Anrechnung auf 
den Erholungsurlaub und unter Fort ⸗ 
zahlung der Bezüge zu gewähren. 


ung in Shanghai ereignete fih ein ſapaniſch. 


Zwiſchenfall, als japaniſche Trup. 


ae age verhaftet und ift erſt nach 


gelaſſen worden. aerikaniſchen Konfulats freis 


* 


wurde am 1. Mai 1983 auf beſonderen Wunſch 


Italienfeindliche 
Rundgebung in Belgrad 


[Telegrapbiſche Meldung) 


C ĩͤv 0000000 


Schlichtheit im Lebenswandel 


der eine Führerſtellunng in er Bewegung oder 
einer ihrer Gliederungen hat, ift es eine Selbſt. 
verſtändlichkeit, daß er in feinem Lebens ⸗ 


wandel die hö ten Zn en Prins 
Mesh, des Nationalſozialismus zum Ausdruck 
ringt. Nationalſozialiſten müſſen, wie es der 
pü rer ſeinerzeit in den zwölf Punkten feines Bes 
ehls an den Chef des 

ube, forderte, 


Bewegung. Unterwegs kam es zu leidenſchaftli⸗ ſein. Was immer 
chen Kundgebungen, beſonders gegen Italien, | 
dann aber auch gegen Ungarn und Defter- 
reich. Unter Schmährufen auf Muffolini 
und Kanya hielt der Zug vor dem Kriegs⸗ 
miniſterium. Dort ſprachen mehrere Redner aus 
Belgrad, Agram und Laibach, die erklärten, daß 
die ganze Zuverſicht des ſüdflaviſchen Volkes auf 
die Armee gerichtet ſei. Dem Kriegsminiſter Ga⸗ 
neral Ziwkowitſch wurden begeiſterte Huldigungen 
dargebracht. Die Menge wollte ſchließlich die in 
der Nähe befindliche italieniſche Ge- , 
ſandtſchaft ſtürmen, wurde aber daran ges 
hindert. Die Kundgeber verſuchten, auf Um- 
wegen ſich der Geſandtſchaft zu nähern, ſtießen 
aber überall auf den Widerſtand der Gendar- 
merie. 


teren . als das allgemeine moraliſche 
Geſetz Wenn z. B. nach den Paragraphen der Gea 
ſetzbücher bei Berſtößen und Ausschreitungen An: 
. enheit als mildernder 3 bei 

r Strafbemeſſung betrachtet wird, jo ift in — 

bei Angehörigen von 3 

wegung dieſer Umſtand gerade beſonders ftt a fs 
verſchärfend. 


ens verurteilen. Die BA, EPEA bürger« 


Hochſchule für Politik 
der NSAR. 


Herausgegeben von Gauleiter Joſef Wagner 
(F. F. Lehmanns Verlag, München rg Preis geh. 


flogenheiten, ſondern ausſchließlich die Grund⸗ 
übe, wie fie Adolf Hitler jedem National- 
en: vorſchreibt und vorlebt: Einfachheit, 
Schlichtheit und Diſziplin! (Rote Erde.) 
4,50 Mk., geb. 5,50 Mk. 


Die politiſche Schulung des Führer (( EEEE EL 


mach wuchſes ift eine Lebensfrage für umjer|weiterfämpfen zu können. in der Kataſtrophe 
Volk. Mit welchem Ernſt fie von den verantwort- [des Zuſammenbruches untergegangen 
lichen Männern behandelt wird, zeigt das Ent- wären. Nur ihre eigene Entſchloſſenheit und die 
ſtehen zahlreicher . an denen] Kameradſchaft des Freikorps Roßbach rettete 
die beiten Köpfe der Partei, erfahrene Politiker] fie, Bis in unſere veränderten Zeitverhältniſſe mi 
und alte Vorkämpfer die Jugend im national-| ein hat aber offenbar die gemeine Diffa. 
ozialiſtiſchen Geiſte heranbilden. Eine derartige mierung der „Baltikumer“ ihre Wirkun 
ührerſchule beſteht ſchon längere Zeit in Bo-|tan, und fo war es endlich an der Zeit, 
um in chſchule für Poli Führer der Eiſernen Divifion, Maior Biſchoff, 
als Berufenſter die Zuſammenhänge der Baltikum⸗ 
kämpfe ſchilderte und dafür Sorge trug, daß nun 
endlich einer mühſam gebildeten tapferen Truppe 
die gerechte Beurteilung zuteil wird, die 
ſie verdient hat. s$, 


Anllageſchrift 


dem Titel: „ ule für Politik der NS DAP.“ 
Das Bu Rn Mane 
Anfang, 


des politiſchen Lebens den Nationaljozialismus 

REDE a 2 und erfolgreich vertritt, Einem im Memel⸗Prozeß 
ufſatz über Fragen der Gegenwartspoli⸗ 

ke Gauleiter D aaner olgen Beiträge von Telegraphiſche Meldung.) 


Kowno, 17. ember. Im Memelprozeß be⸗ 
pam. die Verleſung der Anklage⸗ 
laß rift, die 528 Seiten amichi jo daß man 
mit einer dreitägigen erleſungs⸗ 
auer rechnen muß. Am Montag wurde nur 
ein Viertel der Schrift verleſen. : 

Der erſte Teil umfaßt einleitend die Vor⸗ 
SARAK AA des Prozeſſes und der Anklage⸗ 
punkte, die die Staatsanwaltſchaft gegen die 
Memelländer erhebt. Sie beſchäftigt ſich dann 
mit der 8 der politiſchen Dinge im 
Memelgebiet und behauptet, daß feit 1924 bes 
reits geheime 
ſtanden hätten, die zu einer Abtren nun gdes 
Gebietes bon Litauen bezw. zu einer 
Rückgliederung an Deutſchland hät- 
ten führen follen. Nachdem der National 
ſozialismus in Deutſchland groß geworden 
ſei, habe dieſe Bewegung 1 sur das Memel- 
gebiet übergegriffen. Eine Anzahl Sport. und 
Kulturverbände ſeien gewiſſermaßen die Träger 
der nationgalſozialiſtiſchen Idee im Memelgebiet 
geweſen. Es wird verſucht, den Nachweis zu 
ühren, daß die Bewegung von Saß und Nene 
mann im Einvernehmen mit dem deutſchen Na⸗ 
tionalſozialismus gearbeitet hätte. 


‚Deutsche „Pro-Deo-Kommission“ 


(Telegraphiſche Meldung.) 


‚ Berlin, 17, Dezember. In dieſen Tagen ift 
eine deutſche Gruppe der im vorigen Jair in 


Jen pan ease Erziehung legen, über R 

en kunde den e bent- 
es Recht, Eigentum und Soz 

i ns- 

eitrag 


über Organiſation und Propaganda und der 


reiche und allgemeinverſtändlich geſchriebene Buch 
wir Arbeitsgemeinſchaf⸗ 
ten mit ſchönem Gewinn beſprochen werden. 


die Letzten am Feind 


„Die letzte Front“. Geſchichte der Eiſernen 
Divifion im Baltikum 1919/20. Von Major Bir 
ſchoff. Verlag Bud. und Tiefdruck. Geſellſchaft 
r yei, 270 Seiten. Preis Ganzleinen 
4,90 Mar 


Als die deutſchen Fronten des Weltsrieges 
rings um das Reich von innen heraus zum Ein⸗ 
ſtürzen gebracht waren, fanden ſich doch im Oſten 
noch Freiwillige, die bereit waren, fiğ für 
den Schutz der Grenzen einzusetzen. Aus 
7777 ſchwachen, kleinen Gruppen bildeten ſich 
angſam wieder geſchloſſene größere Truppenkör⸗ 
er, die zuſammen mit den Korps, die ſi 
nneren mit Spartakus berumjolu en, d 
Grundſtock des neuen Heeres bildeten. Am weite ⸗ 
ſten vorgeſchoben jenſeits der a ſtanden die 


chwachen deutſchen Kräfte, die im Baltenland zu- Genf gegründeten Internationalen Kommiſſion 
famnen mit den schwachen einheimiſchen Kräften Pro-Deo“ gebildet worden. Das Ziel biefer 
er Balten und mit den mehr feindlich als freund- | internationalen Kommiſſion iſt die Schaffung 


lich eingeitellten Letten einen Damm gegen die] einer internationalen Gegenbewegung gegen die 
Jeberflmung des beutichen Oſtens durch die] bolſchewiſtiſche Gottloſenpropaganda. Der deut⸗ 
Rote Armee bildeten und fz die ſonſt unauf⸗ ſchen Gruppe gehört u. a. an: Reichsgerichts 
haltſame Unterwerfung Deutſchlands unter den präſident i. R. Dr Simon. 

805 8 8 us Auf gen hie —— 
Führer der Truppen, die dieſe Aufgabe über⸗ f ; TR 
Sa. zuerſt nur vereinzelte kleine Soldaten Bei Zuſammenſtößen zwiſchen Schwerkriegs 


Er erh, : } letzten und Nolizei auf den Champs Clnfees 
häuflein vorgefunden, von denen Wiederum ein ges (Parte ſind zwei Teilnehmer an der Kundgeb 

r 1 oN 17 637 à gebun 
wiſſer Teil für exnſthafte militäriſche Aufgaben und vier Poliziſten leicht verletzt worden. Abe 


nicht mehr brauchbar war. ) 5 cn ; 
: e, ie [Fahnen, die die aufmarſchierenden Kriegsber⸗ 
bang ee echten 1 ea die [lebten mitfübrten, rn beſchädigt. 


lagkräftige Truppe gebildet hatte, die fih nach : 
3 An: Chicagoer Bundespolizei nahm den Räuber 


ihren Taten omit Pret „eifern“ nennen durfte. Er⸗ 

ſchwert wurde diefe innere Arbeit an der Truppe Joseph Burns, eines der wenigen Mitglieder 
dadurch, daß pielfach aus der Heimat unſaubere er Dillinger⸗Bände, die noch leben, in feiner 
Elemente aller Art ins Baltikum kamen, weil fie | Wohnung feft. Er leiſtete bei jeiner Verhaftung 
glaubten, bier ein freies Räuberleben führen keinen Widerſtand, obwohl mehrere Maſchinen⸗ 
u können. Dieſe Revolutionshelden, denen im gewehre, die Dillinger im letzten Sommer in 

eich der Boden unter den Füßen zu heiß gewor | einer Polizeiwache raubte, herumſtanden. 

den war, mußten zum Teil im ganzen Lande, wo 
rodeure herumtrieben, aufgeſtöbert 


5 . Wen fie fid wirklich bei der Truppe eins | Geopolitit. Das Dezemberheft der im Surte 
fanden, dauerte es auch immer noch onife, Beit, Vowindel-Berlag (Berlin) erſcheinenden Monatsſchrift 


behandelt die Saarkohlenpolitik Frankreichs, die geo · 
politiſche Bedeutung von Trier, Vergleich des deute 
ſchen und niederländiſchen Kulturbodens, ſodann die 
geopolitiſche Zukunftsgeſtaltung Deutſch⸗ 
lands, wie ſie auf dem Reichsbauerntag zutage 
trat (geopolitiſche Bedeutung Goslars) und endlich die 
Aufgaben des deutſchen Aufbaus, wie ſie der Techniker 
und Stratege ſieht — Theorie der Raumſtrate⸗ 
gie, Vergleich der kollektiviſtiſchen Staatsformen). 


— — —— 


bis ihre Natur erkannt war und, fie abgeſchoben 
werden konnten. Dieſe unerfreulichen und uner⸗ 
wünſchten Begleiter eines allein guf Freiwilligkeit 
geitellten Feldzuges gaben den erſehnten Vorwand, 
nun allgemein „Die Baltikumer“ als eine Horde 
von Räubern und wilden Landsknechten perächtl 

S machen, 2 a hatte en an, 15 

ich, hier eine ruppe gebilde „die der 
HERR Knieweichheit eines Tages gefährlich 
werben konnte, So hätte man es hier, wie offen 


zugegeben wurde, allzu gern geſehen, wenn die Vorantwortl. Redakteur: Ignatz Malarz, Biala b. Bielsko 
beniſchen Soldaten dex „lezten Front“, die fih | Herausgeber und Verleger: „Praga“, Spółka wydawnicza 
nach manchem ſtolzen Sieg ußerlich unter . z ogr. odp., Katowice, 

ſches o geſtellt hatten, um überhaupt]! Dmak Veriagsanstals Kirsch & Müller GmbH. Beuthen OB, 


Verbindungen im Memelgebiet be⸗ 


- genealogijhen Zuſammenhänge zwiſchen 


OSTDEUTSCHE MORGENPOST 


Das Tal des Todes / Eine abenteuerliche und beinahe wahre Filmgeſchichte 


Es gibt außer dem berüchtigten „Tal des 
des Todes“ noch ein anderes Todestal im Staate 
Arkanſas, das in fruchtbarer Schönheit ein 
romantiſches Daſein führt, und gar nichts mit 
gedörrten Gebeinen zu tun hat. Trotzdem war 
dieſes herrliche Erdenfleckchen im ganzen Staate 
N als „valey of death“ bekannt. Und das 
am ſo: 

Victor Me. Baldwin, Filmregiſſeur bei 
der Talking Picture Corporation, New Pork, das 
ausgedehnte Studios in Hollywood beſitzt, zog 
nach Arkanſas, um mit einem rieſigen Aufnahme⸗ 
ſtab, einem halben Dutzend Kurbelkäſten und 
wanzig Autos drehbuchgemäß die Szenen für 
einen Großfilm „Fore⸗fathers of a great nation“ 
— „Vorfahren einer großen Nation“ — herzu⸗ 
ſtellen. Baldwin ging es um die acer e der 
einem 
Volk und deſſen Vorfahren, angefangen von der 
Entdeckung Amerikas durch Kolumbus, über 
die Jahrhunderte dauernden kriegeriſchen Wirren 
eigenwilliger und ſtolzer Indianerſtämme, 
der allmählichen Ziviliſation Amerikas, bis hin 
zur Gründung der Nation durch Lincoln, 
endend mit der Weltmachtſtellung des 
heutigen Amerika. 

„Das war eine Aufgabe, an der manche mittel- 
mäßige Begabung ſicherlich geſcheitert wäre: allein 
Baldwins ausgeſprochener Ehrgeiz, ſeine Tat⸗ 
kraft und Begabung und nicht zuletzt ſein natio⸗ 
nales Selbſtbewußtſein gaben ihm die Gewähr, 
daß er ſein hohes Ziel erreichen würde. Mit 
Stolz ſprach er ſtets davon, daß einer feiner 
Urahnen mächtiger Häuptling des Bravari⸗ 
Stammes geweſen, und daß in ſeinen Adern 
indianiſches Blut fließe; man glaubte es 
ihm, nicht nur, weil er ein einflußreicher Re⸗ 
giſſeur war, ſondern auch, weil er ausſah wie ein 
mächtiger Indianerhäuptling. 

* 


Am 4. Mai 1930 war Baldwin aufgebrochen; 
eine Woche ſpäter befand er ſich in den zerklüf⸗ 
teten Bergen Arkanſas. ort dreht er Tag 
für Tag die Heimat ſeiner Vorfahren; einmal 
eine kleine Spielſzene, dann eine wild zerriſſene 
Bergſchlucht oder die hohen Wipfel ſpärlich vor⸗ 
handener, aber herrlicher Waldungen. So zogen 
die Filmleute zwei Wochen umher; viele Meter 
Negative ruhten in feuerſicheren Kaſſetten; bald 
war die Arbeit beendet, und Baldwin benötigte 
nur noch die Szene eines Ueberfalls indi⸗ 
aniſcher Stämme auf eine Farmer ⸗ 
kolonie, die durch Arkanſas zog. Dieſer Ueber⸗ 
fall ſollte eine Glanzſzene des Films mwer- 
den, er ſollte Zeugnis ablegen von dem Mut, 
der Tapferkeit und dem Heldentum der Stamm- 
halter der amerikaniſchen Nation. 

Im Lager Baldwins ſuchte man nach einem 
geeigneten Aufnahmegelände. Man ſuchte lange, 


i es war nicht einfach, einen paſſenden land- 


ſchaftlichen Rahmen für dieſes wunderbare Ge- 
mälde rothäutigen Heldentums zu finden. End- 
lich war man ſo weit; an einer Stelle, wo nach 
allen Himmelsrichtungen ſchroffe n ſich neig⸗ 
ten, deren granitenes Geſtein ſich am Felsfuße 
mit ſanft abſteigenden Talhängen vermählte, um 
ſich zu einer weiten, leuchtenden, leicht hügeligen 
Mulde ſaftigen Grüns zu formen, die von Gott 
elbſt als tabu erklärt ſchien, ſollte der Ueber⸗ 
fall ſtattfinden. 


— 


* 


Einhundertunddreiundachtzig Hollywood⸗ 
Statiſten hatten ſich das Ausſehen von Rot⸗ 
häuten gegeben, und ſollten ſich beritten und be⸗ 
waffnet aus einer Felsſchlucht ſtürzen, um den 
Kampf gegen weitere einhundertundzwanzig Kolle⸗ 
gen aufzunehmen. Sechs Aufnahme⸗Apparate 
ſtanden kurbelbereit da; vier Hilfsregiſſeure hat⸗ 
ten ſich im Oſten, Weſten, Norden und Süden 
der Talmulde aufgeſtellt und lenkten durch rie⸗ 
ſige Megaphone den Kampf. 


Baldwin ſelbſt ſtand im Tal, inmitten des 
Wagenparks, bereit, den Befehl zum Ringzuſam⸗ 
menſchluß der Wagen zu geben, ſobald der An⸗ 
griff erfolgte. Er ſah auf die Armbanduhr: 
in wenigen Minuten würden ſich feine Horden 
aus der Felsſchlucht ſtürzen; zwei Apparate foll- 
ten dieſen Vorgang gleichzeitig aufnehmen, wäh- 
rend drei andere, im Tal verteilt, abwechſelnd 
arbeiteten, um möglichſt viele und interejjante 
Bilder zu gewinnen. Ein vierter Apparat ſtand 
auf einen Felsvorſprung, von wo aus das 
Schlachtgewühl wirken mußte wie ein aufgeſtör⸗ 
ter Ameiſenhaufen. 


In dem Augenblick, als Baldwin den Auf- 
nahmeleitern Befehl gab, die Objektive auf die 
Felsſchlucht zu richten, brachen mit ohrenbetäu⸗ 
bendem Geſchrei ganze Scharen von Rot- 
häuten aus einer Felsſchlucht hervor, die dem 
Regiſſeur gerade im Rücken lag. Erſchreckt 
wandte Baldwin ſich um — zum Donnerwetter, 
wo kamen die Kerle denn her? Er hatte ihnen 
doch eine ganz andere Angriffsrichtung gewie⸗ 
en. Die beiden Kameraleute machten mit ihren 
Apparaten ſofort kehrt: ihre an Bildeinſtellung 
gewohnten Blicke hatten ſogleich die fabelhaften 
Möglichkeiten erkannt. Unbeſchreiblich ſchön und 
wild ſtürzten die Indianer talabwärts. Wie ſie 
die Tomahawks ſchwangen, wie ſie ritten! Der 
leibhaftige Teufel könnte ſich nicht wilder 
gebärden als die Hollywood⸗Statiſten, dachte Bald- 
win, als er ſich an die veränderte Lage rei 
hatte. Er gab ſofort Anweiſung zur ing 


Baldwins Blick ſchweifte zu den Talhängen 
hinauf: Ueberall arbeiteten jetzt die Kameras. Das 
werden prächtige Bilder werden! 


Von Dr. Joachim Strauß 


Halle an der Saale 


Was nützet mir ein ſchöner Fluß, wenn i Bi e 55 
nicht darin 5 NER 2 irtſchaftsgebiet e 


aden kann?“ „Ein Schl i 
du biſt 'ne Leiche“, jagt man mit einer gewiſſen 
Abwandlung von dem alſo höchſtens zur Ruder⸗ 
boot- und Schiffahrt brauchbaren Saalewaſſer. 
Hier an der Saale treffen fih Fels und Burgen⸗ 
romantik Moritzburg, Giebichenſtein mit 
modernſtem Induſtriebetrieb, und die altertüm⸗ 
liche Tracht und Zunft der Halloren ſchlägt die 
verbindende Brücke vom Einſt zum Heute. 


Leipzig 

Es iſt ein großer Irrtum zu glauben, daß 
dieſe Stadt nur während der Meſſe und nur für 
ſie da ſei. Nicht einmal der große Bahnhof wird 
zwiſchen den 3 zuſammengeklappt oder zu⸗ 
geſchloſſen. Die Stadt lebt auch ohne Meſſe wei- 
ter, etwas friedlicher, mehr ihren Büchern, den 
Pelzen, der Pleiße und dem zeitweiſe lieblich, 
aber nicht nach Rojen duftenden Roſental zuge⸗ 
wandt, aber doch ſtets bereit, ſich ſchnell wieder für 
eine Frühjahrs⸗ oder Herbſtmeſſe mit dem aller⸗ 
ſprudelndſten, brauſendſten Leben zu füllen. 


Dresden 


Als Landeshauptſtadt ſicher berechtigt, vor 
anderen Städten zu dem Anſpruch, daß in ihr das 
ſchönſte, klangreinſte Sächſiſch geſprochen wird. 
Da gibt es gar nichts zu lachen, was müſſen das 
für Kerle geweſen ſein, die ſo ſprachen und ſo bau⸗ 
ten, daß Dresden, nach ſeinen Bauwerken geſehen, 


den höchſten Rang im Reich beanſpruchen kann. D 


Die Elbhöhen führen den klingenden Reigen dieſes 
Barock weiter. Es braucht 2 ja niemand die 
Stadt anzuhören — nur anſehen ſoll er ſie, 
nur anſehen — das genügt. 


Beuthen 08. 


Nur wenige im Reich ahnen überhaupt, welches 
Ausmaß an Zähigkeit, Lebenskraft und Willen 
und — leider auch — Entbehrungsbereitſchaft 
nötig war, um hier Stadt- und Wirtſchaftsleben 
aufrechtzuerhalten. Drei Seiten rundum Grenze, 
die einzige wirtſchaftlich tragbare Verkehrslinie 
nach dem allzu fernen Reichszentrum — die Oder 
— alle Augenblicke verſandet oder verſommert. 
Und trotzdem wurde gearbeitet, ſauſten die 
Förderſcheiben, donnerten die Maſchinen, wurde 
und wird in ſteigendem Maße gewirkt, um au 
der im ganzen Lebenszuſchnitt von der reihs- 
ernen Grenzlage mitbetroffenen Bevölkerung 

rholung und Kultur möglichkeiten 
u ſchaffen. Das gilt im pege Ausmaß für 
Bıeiwig, faſt noch mehr für die reine Ar- 
beiterfieblung Hindenburg, in der erſt jetzt 
eine rührige Stadtverwaltung daran geht, der zu: 
dug ce eballten Wohngemeinſchaft der 

Geſicht einer Stadt zu geben. Oderausbau, 


ch Die Einwohner der Reichshauptſtadt ſtammen be- 


130 000 į b 


Adolf. Hitler-Kanal, * ben 
a iſtädteeinheit und ihrem wichtigen 
n bh beſſere Ausſichten. 2 


Breslau 


Hat neben age? Bahr ya deutlich den 
Charakter der preußiſchen Kolonialſtadt 
des Oſtens heat Auch und gerade in 
ihren ſchönſten, ſehenswerteſten Teilen — Dom, 
Sandinſel — überwiegt der Charakter der herben 
Strenge, im Gegenſatz allerdings g bem berühm- 
ten, mehr heiter aufgeloderten Rathaus. Wirt- 
ſchaftlich ſchwer betroffen durch die Abſchnürung 
ven den Dft- und Südoſtmärkten, auf deſſen 
Wiedergewinnung zu warten lange Zeit das 
Schickſal der unter dieſen Umſtänden von einer 
weit überdurchſchnittlichen rbeitsloſig⸗ 
keit betroffenen Stadt geweſen ift. Glanzpunkt 
moderner Baukunſt — die Jahrhunderthalle, die 
manchem ſo kühn erſchien, daß er ihren baldigen 
Einsturz befürchen zu müſſen glaubte. Im Gegen- 
ſatz zum Oppelner Rathausturm ſteht 
fte aber immer noch und denkt nicht daran, ingu- 
fallen. 
Liegnitz 


Stets eingehüllt in Wolken nahrhafter Düfte. 
Im e Kraut und Horben die im 
nderzeugnig einen angenehm ſäuerlichen Geruch 
der Stadt en die Welt kragen. Umſo ſüßer locken 
im Winter die Liegnitzer Bomben, die trotz 
ihres gefährlich klingenden Namens höchſtens bei 
allzu reichlichen Genuß, zu dem ſie freilich ver⸗ 
locken, leicht peilbare und raſch vorübergehende 
kagenbeſchwerden hervorrufen können. ittel= 
punkt einer reizrellen Umgebung, die ebenſo eh 
die ſchönſten Punkte des Odertales, die ſchleſiſche 
Heide und die viel zu wenig bekannten Rieſen⸗ 
fab hresvorberge und Ausläufer zu erreichen er⸗ 
aubt. Erfahrene Genießer behaupten, daß der 
Blick von diefen Vorbergen — beſonders den 
Bergen bei Goldberg, dem Probſthainer Spitzberg 
und daon näher der Kapelle vor Hirſchberg — auf 
den Rieſenkamm tau'endmal ae fei als umge- 
lehrt. Von der Monzolenihlacht bei Wahlſtatt, 
von Friedrichs nächtlichem Marſch und Blüchers 
Katzbachſturm kündet weithin die Geſchichte den 
Namen der Stadt. 
Berlin 


Siehe auch unter — „jeder einmal in 
kanntlich überwiegend aus Breslau. Nur hat der 
gemütlichere ſchleſſche Mutterwitz bei ihnen ge⸗ 
wiſſe Weltſtadtſchärfen angenommen, ohne in⸗ 
eſſen bösartig geworden zu ſein oder auch nur 
eine Gutmütigkeit verleugnen zu wollen. Der 
Berliner hat übrigens erſt vor gar nicht langen 
ahren entdeckt, daß die „märkiſche Streuſand⸗ 
üchſe“, in der er bis dahin lebte, die ſchönſte 
Wald- und Waſſerumgebung darſtellt, 
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bildung: die Farmer machten ſich kampfbereit. f 
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DIENSTAG, 18. DEZ. 1934 


Die Indianer waren inzwiſchen die . 
men; tobend und ſchreiend umritten fie die Wa- 
genburg; Pfeile ziſchten durch die Luft. Bald- 
win gab Befehl zum Feuern — Salven frad- 
ten. Es ging alles fo zu, wie es in amerikani- 
ſchen Senſationsfilmen zuzugehen pflegt. 


Plötzlich brachen aus einer anderen 


Ehe er ſich über dieſe Frage ganz im klaren 
war, ſauſte ein brennender Pfeil an fei- 
nem Haupt vorbei und bohrte ſich feſt in einen 
der Wagen. Waren die Kerle denn verrückt 
geworden? Baldwin riß den brennenden Pfeil 
ab; doch von allen Seiten flogen fie jetzt in den 
Wagen hinein. „Zum Donnerwetter, auf- 
halten!“ ſchrie Baldwin ins Megaphon, „der 
ganze Krempel fängt an zu brennen, all die 
Filme!“ 

Es hagelte nur ſo von Feuerpfeilen. Der 
Regiſſeur ſtürzte hinaus: das erſte, was er er- 
blickte, war, daß ſeine Statiſten miteinander im 
wüſten Handgemenge lagen. Nun hört doch alles 
auf, dachte Baldwin, bebend vor Wut. Muf- 
halten!“ ſchrie er, „aufhalten!“ 


Augen und dachte noch mit lähmendem Entſetzen: 
Deine Kerls ſind verrückt geworden. Dann 
wurde er ohnmächtig. 

* 


Erſt nach zwei Monaten gelang es einer ſtark 
bewaffneten Militärtruppe des Staates Artan- 
ſas, den berühmten Regiſſeur der Talking Pic- 
ture Corporation, Baldwin, aus den Händen 
eines veriprengten Indianer⸗Stammes zu be⸗ 
freien; beinahe hätte es ſeinen Skalp gekoſtet, 
denn der Indianerhäuptling, der infolge ſeiner 
hohen amerikaniſchen Kultur den Wert von Dol- 
lars recht gut zu ſchätzen wußte, hatte — ſelbſt 
ür amerikaniſche Begriffe — ein derart unver⸗ 
chämt hohes Löſegeld gefordert, daß i 
Talking Picture Corporatio 


Die große Kios in ihrer 

einzigartigen Meister- 

Mischung Ist der Schluß 
punkt: Die große 


ist mild, süß füllig im Format 


ein Wunder der Qualität. 
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Somit hat auch dieſe amerikaniſ ilm- 
geſchichte, wie faſt alle ihrer Art, ein h — 
ür das amerikaniſche Filmpublikum, weil einer 
ihrer Nationalhelden unter ſenſationellen Um- 
a a der größten Filmwerke aller Bei- 
ten ſchuf. 


macht er S 
Gebrauch davon 


Bekannt durch die tragiſche Vernichtung im 
5 den 


eignetes Objekt 1 In der Elbe ſpiegelt 


Hannover 


In Vorkriegszeiten Traum jedes Grenzgarni- 
ſon-⸗Leutnants — einmal Hannover als Garniſon 
je haben. An den Mädeln kanns nicht gelegen 
aben, denn die ſollten nach einem böſen Spott- 
vers „dicke Beine” und au tonit entſprechende 
Proportionen haben. Bleibt der allgemeine offen- 
ſichtliche Weltſtadtzuſchnitt mit entſprechendem 
Theater uſw. — und der rokokoverträumte Park 
bon Herrenhauſen, die Ausflüge nach dem Stein- 
huder Meer und die Bewegungsfreiheit der Gilen- 
riebe, während die ja hauptſächlich erft ſpäter be- 
me = gewordene Autoreifeninduſtrie zu 
Dee nziehungskraft wohl nicht mit beigetragen 
at. 

Braunschweig 


Als letzte, doch wahrhaft nicht als ſchlechteſte, 
die Stadt des Löwenherzogs, der von ſeiner 
Burg Dankwarderode aus einmal ganz große deut- 
ſche Geſchichte machen wollte. Vor einigen Jahren 
frechbünte f iſt es heute anders — durfte eine 
frechbunte Plakatſäule den geſchloſſenen Bau- 
eindruck von Burg, Dom (mit den ja enbajten 
Löwentatzenkratzern) und Löwendenkmal Tein lei- 
ner Platz von ſonſt unvergleichlicher Schönheit in 
der an altertümlichen Prachtbauten wirklich nicht 
armen Stadt) zerreißen. Unerfindlich bleibt, wie 
die dort wohnenden Niederſachſen in den Ruf der 
ſteifſchweren Zugeknöpftheit kommen konnten. Sie 
ſtecken im Gegenteil — zumindeſt die jüngere Ge⸗ 
neration — ſo voll abe Niger, fröhlicher 
Lebenskraft und Friſche, daß ſich der Fremdling 
nirgends heimiſcher fühlen mag als hier, beſon⸗ 
ders wenn ex an ihren reſchen ſommerlichen 
Waſſer⸗ und Heide⸗ und an ihren winterlichen 
Skifreuden im nahen Harz teilnehmen kann. Die 
vielſeitige Wirtſchaftsſtruktur der Stadt (Konſer⸗ 
ven-, Buder- und Autoinduſtrie) und ihre Bedeu- 
tung als Regierungsſitz eines wenn auch kleinen 
) erſtückelten Landes ließen hier eine 
breitere Schicht behaglichen Wohlſtandes blühen, 
deren hübſche ſtraffe Töchter in Knieſtrümpfen und 
Flatterröckchen auf dem hier ſozuſagen allgemein 
verbindlichen Fahrrade — ſtets bereit, zu Sport 
und Tanz und Spiel und einer kleinen Liebelei — 
dem Bild der gepflegten breiten Straßen die 
freundlichſte Note geben, ſodaß gerade hier der — 
freilich allgemeingültige — Ab chluß gewiß am 
an, aoB „ hübſche an n gibt ea 
ubera 0 


; Mit den neuen 
„Hindenburg"Bildern 
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RE Stent wird oder das Kind veritorben ift. 
Linderlos 


DE ilme von heute 0 
DELI 


Der große Friedens-Militär-Film 
«Theater 


Die Sporck’schen Jäger 


Eine der besten Roman-Verfilmungen 
der letzten Jahre R 
Dyngosstr. 39 
Wo: 4% g% g% 


Ein Film aus der Romantik der 
Vorkriegszeit nit Theodor Loos, 
Reva Holsey, Fritz Alberti, 
Margarete Kupfer 


Im h aata Siea ein Kurztonfilm: 
„Der verhexte Scheinwerfer“ 
und die neueste Ton woche 


Heute Erstaufführu 
des gewaltigen historisch. Großfilms 


Das unsterbliche Lied 


mit Paul Richter, Anny Hartmann, H. Marr 
Eine Spitzenleistung deutschen Filmschaffens 


Wunderbar klingt der Film aus mit der 
rg des deutschen 


eihnachtsliedes 
„Stille Nacht, heilllge Nacht“ 
als es erstmals in der Dorfkirche von 
Oberndorf hinaus in die stille 
Winternacht hinaus in alle Welt klang! 


Iprogramm / Neueste Ufs-Tonwoche / Jugend, haben Zutritt 
Wieder ein Ufa-Film — Wieder ein Uta-Erfolg! 
Wir verlängern bis Donnerstag! 


Käthev.N Viktor deKowa 
in dem fa-Spitzenfilm 


Der junge Baron Neuhaus 
mit Hans Moser, Lola Clud, Christl Mardayn 


Beiprogramm;Neuefte Deulig-Tonwoche 
Heute! Das große Tonlustspiel § 


Kleines Mädel — großes Glück 


nit Dolly Haas, Willy Eichberger, 


80: 
245 490 0 g% 


A 


Kammer 


Lichtspiele 


Beuthen OS. 
Bahnhofstr. 16 


Wo.: 418 615 9% 
S0.: 29 415 gu gw 


Intimes 
Theater, Beuthen 
Gorlohtstr. 2 
Wo.: 4 81 gœ 
So.: 2 915 ge 


Shanburg 


Beuthen OS. 


am Riùg Reva Holsey, Theo Lingen, 
Adele Sandrock. 
Wo: 4% 80 g% 
go; Im Belprogram : Der Indische Diamant 
30 4% 60 go und die reichhaltige Wochenschau. 


Im Autobus 
Weihnachis-Gesellschaftsfahrten nach: 


.». — 


Fahrt ins Blaue! Silvester 


T U k 
dern ER ch nom a. 16.25 


Veranstalter: Schles. Autobesitzer. 
Karten in der Buchungsstelle Auto-Ferndienst, 
Beuthen OS., Bahnhofstraße 22, Ruf 2676, 
ferner: Beuthen, Kaiser-Franz-Jos.-Pl, 6, Tel. 4593, 

Gleiwitz, Wilhelmstraße 6, Tel. 8711, 
` Hindenburg, Kronprinzenstr. 294, Tel. 2162. 
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Bon Dr. jur. et rer. pol. K. Wu th, 


In dieſer Zeit werden den Lohnſteuerpflichti⸗ 
K die Lohnſteuerkarten für 1935 zuge⸗ 
tellt. Es empfiehlt ſich zu prüfen, ob die Ein⸗ 
reichung von Anträgen auf Vornahme wei ⸗ 

terer Eintragungen auf der Steuerkarte 
in Betracht kommt; nämlich: 

1. Eintragung weiterer Familienange⸗ 
böriger, die bei der Berechnung der Lohn⸗ 
an berückſichtigt werden (z. B. Geburt von 

indernſ. Die Eintragungen auf der Lohn- 
ſteuerkarte ſind nach dem ilienſtande vom 
10. Oktober 1984 erfolgt; 

2. Eintragung von volljährigen Qin- 
dern unter 25 Jahren, die noch in der Be⸗ 
rufs ausbildung find und auf Koſten des 
Steuerpflichtigen ausgeblidet werden. Für dieſe 
Kinder wird nur auf Antrag Kinderermäßigung 

gewährt; 

3. Eintragung, daß der Steuerpflich⸗ 
tige verwitwet oder geſchieden und 
aus der früheren Ehe ein Kind hervorgegangen 
iit, das auf der Steuerkarte nicht vermerkt ijt, 
weil z. B. keine Kinderermäßigung mehr Nas 
er 

e gilt auch in dieſem Falle als 
ratet: 


4. Eintrag i flichti 
ei ing, wenn der Lohnſteuerpflichtige 
e Ehefrau ift, auf deren Steuerkarte kein 


Jacobowitz " 


Palast-Theater Beuthen-Roßberg 


= mit Peter Voss, Marcella Albani, Hannes Schnelder. 


eihnachten 
4 Altheide 


Kaffee- 


Ernte 


Pakete, bekannte erste Marken, 13 
wal Ernte 157» 


u. 
Hasel -N 
Backartikel 
Auszugmehl Hilbert 1 Pid. 19 .3 
Weizenmehl Hilbert 1 Pid. 16 3 


Kunsthonig . . .1Pid.38 3 
Han... Pl. 10 


beste gesunde 
» 


1 Pfund 80 Pfg. 


Redenstraße 8, Ecke Friedrichstraße. 


Beuthen os. Ring-Hochhaus 
Nur 3 Tage! 


Fritz Rasp, Hanns Beck- Gaden u. Maria Bik in 


Schul am Nebelhorn 


Eine romantische Wilderargeschichte aus den Bergen. 
Ergreifend und spannend bis zum Schluß. 


LUIS TRENKER "zen pegkonden $ 
Der Rampf ums Matterhorn 


Dazu: Weltkonzert 9 mit Domgraf-Faßbaender. 


Ein Brillantring mit 3 großen 
Brillanten aus Privathand zu verkaufen! 
Besichtigung bei Herrn 
Hotjuwelior Voelkel, 
Beuthen OS, Bahnhofstr. 1. 


Entlaufen 


Weiler Foxterrier] 
Kopfzeichn., Rüden: 
fleck, auf d. Namen 
Billy hörd. Ab. 


Jederzeit — 
werhehereit 


— eine Anzeige in 


N der „Ostdeutschen 
im mung, then — 
aulſtraße 23. 
KURHAUS mia piber -ünd undd hen. 
e chafis. e |Neuhaunohnung, 
: A. 7 > beftehend aus 5 8., 
x - j 2 4+ Nene erg 1. Etg., gegenüb. d. 


Dezbr. 1984, vorm. Amtsger. Hinden- 
10 W. — — ich burg OS. evtl. mit 
in Bth., Bismarck ⸗ 3 Büroräum., mit 
fte. 41 (Sped. Röhm) ſep. Eingang oder 
1 Klavier („Engel auch geteilt, ſofort 
mann & Günther. Ju vermieten 
mann “), öff., meiſtb. Zu erfragen bei 

geg. Barz. verſteig. Karl Stall mach, 
Galluſchte, Oberge⸗ Hindenburg, 
richtsvollz., Beuth. ] Dorotheenſtr. 22. 


Tiff wichtige Anträge zur Lohnsteuer 


Sachverſtändigem in Steuerfragen, Berlin 


Familienſtand permerkt iſt. Die Steuer⸗ 
pflichtige wird auf Antrag als kinderlos verhei⸗ 
ratet niedriger beitenert; 


5. Eintragung, daß ein Steuerpflichtiger, der 
bon feinem Ehegatten dauernd ge» 
trennt lebt und auf deſſen Steuerkarte weder 
der Ehegate noch Kinder vermerkt find, kinderlos 
verheiratet ift. Das Fortbeſtehen der Ehe ift 
durch eine polizeiliche Beſcheinigung oder dergl. 
nachzuweiſen; 


6. Eintragung, daß der Steuerpflichtige ü ber 
55 Jahre alt und verwitwet oder ge- 
ſchieden iſt, ſofern auf der Steuerkarte keine 
Kinder vermerkt find, weil aus der früheren 
Ehe keine Kinder hervorgegangen find. Der 
Steuerpflichtige wird auf Antrag als tinder» 
los verheiratet behandelt. Die frühere 
Ebe iſt durch eine eee gang (3. B. 
Heiratsurkundeß nachzuweiſen. Das Alter ift 
aus der Steuerkarte zu erſehen. 


7. Eintragung. daß der Steuerpflichtige eine 
in der Ausbildung befindliche 
unter 5 Jahren ift. Der Steuerpflichtige 
wird in dieſem Falle wie ein kinderlos verhei⸗ 
rateter beſteuert. 


Die Anträge zu 1—7 find unter Vorlegung 
der Lohnſteuerkarte an das Gemeindeſteueramt 


Weihnachts Angebot 


ini besten 
Qualitäten! 


Die beliebten 
Fest-Mischungen 
1/, Pfund 43 Pfg. bis 80 Pfg. 
neuester f 1/; Pfund nur 90 Pfg. bis 2.00 RM. 
Tee ihm: 10 Pfg. bis 1.80 RM. 


Pfefferkuchen 
Feinste lose Ware. . 1 Pfund 60 Pig. bis 1. 10 RM. 
g. bis 60 Pig. 
1 Pfd. 38 Pfg. 
=> 1 Pfd, 37 Pig. 
1 Pfd. 40 Pig. 


Mandeln bel. Ichön 1/4 Pid. 24.3 
Sultaninen / Fi. 95 
Korinthen . . ½¼ Pid. 12.3 
Zitronat . . / Pid. 24 
Hirse. . ff. 20 J Orangeat. . 1/4 Pid. 22.3 


Nur zum Backen u. Braten empfehle besonders preiswert 
Schmelz-Margarine „Ordensburg“, (100% Fettgehalt) 


Oberschlesische Kaffee-Großröstereil 


Vinzent Krahl 


Beuthen OS., Fried.-Wilhelm-Ring 1, Gleiwitz, Ring 11 


Uhren und Goldwaren nur vom Fachgeschäft. 


Haben Sie zuuns Vertrauen, wir beraten Sie gewissen- 
haft und bedienen Sie stets gut und preiswert 


ulhen 0S., nur Tarnowitzer Str. 11. 
Alleinverkauf der „Ankra“ Garantie-Uhren 


Inserieren 
bringt Gewinn! 


Ob Klein, ob Groß 


Fe INRICH 


BRESLAU, SCHWEIDNITZER STR. 81 


Vollwaiſeſ B 


das keine großen 


große Freude, 


hinweghelfen. Mit 


Stellenangebote 


Maſchinen⸗Geſchäft 


Wir warnen 
davor, den Be 
werbungen auf 
Chiffre An ; 
zeigen Origi: 
nalſeugniſſ. bei · 
zufügen. Zeug ; 
nisabſchriften, 
Lichtbilder nito. 
müſſen auf der 
Nückſeite Na⸗ 
men und An ; 
schrift des Ve 
werbers tragen 


in Vertrauensſtellg. 
mit etwas Kapital. 
Sicherheit vorhand. 
Angeb. u. G. 729 
a. d. OG. d. Z. Gleiwitz 


graph. u. Schreib. 
maſchine bewan- 


Verkäufe 


Ein Damen. 
Pelzmantel 
und eine 
Dezimalwaage 
bill. zu verkaufen. 


„ Tarnowitzer 
Straße 28, ptr. Its. 


1 Fotoapp., 10015, 
Dopp.⸗Anaſt. 6.8, 
6 Kaſſett., Borfag- 


Wer auch Immer zu Weih- 
nachten beschenkt werden 
soll, stets wird das „echte“ 
Geschenk mit besonderer 
Freude begrüßt werden. Eine 
überaus reiche_ Auswahl 
solcher „echten“ Geschen 

finden Sie in meinen Räu- 
men, wo Sie vom schlich- 
ten Goldkettchen bis zum 
kostbaren Edeistein al 

besichtigen können, was 

Herz begehrt. Bitte kom- 
men Sle zu mir und nehmen 
Sie meine fachmännischen 


Gelbſcheibe, RM. 40, 
zu verkauf. Angeb. 
unt. B. 2457 an d. 
Gſchſt. d. Ztg. Bth. 


Nat.-Reg.- Kasse 
Dezimalwaage 
Tischwaage 
Käseschn.-Masch. 
Käsekasten 

4 Standgetäße 
abzugeb. Zuerfr, b. 


gung. 


Hindenburg 


Der Goldschmiedemeister 
und wirkliche Fachmann 


an der Junkernstrasse 


Beuthen OS. 


Arbeitnehmers zuſtändig ift, zu richten. 

Weitere Anträge können gerichtet werden auf: 

8. Eintragung eines Abzuges von je 
50 RM. W PA für jede zum Haushalt des 
Steuerpflichtigen gehörige Hausgehilfin: 

9. Eintragung eines Abzuges für die voraus⸗ 
ſichtlich im Jahre 1935 entſtehenden Aufwen⸗ 
dungen für Werbungskoſten [Ausgaben für 
Fahrten zur Arbeitsſtätte ufw.), und Sonder ⸗ 
ausgaben gelt di 60 e Kirchen⸗ 
ſteuern uſw.), ſoweit fie 40 RM. monatlich 
überſteigen. 

10. Eintragung eines Abzuges wegen be⸗ 
ſonderer wirtſchaftlicher Verhält⸗ 
niſſe im Jahre 1935, die die ſteuerliche Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit beeinträchtigen werden (z. B. bei 
außergewöhnlichen Belaſtungen durch Unterhalt 
von Kindern oder bedürftigen Angehörigen und 
ſonſtigen notwendigen Aufwendungen ), bei einem 
Einkommen bis 20 000 RM., bei Vorhandenſein 
von mideſtens drei Kindern bis 30 000 RM. 

11. Eintragung eines Abzuges, wenn der 
Steuerpflichtige Meiers: oder Dienſt⸗⸗ 


beſchädigter mit einer Minderung der 
Erwerbsfähigkeit von mindeſtens 30 v. H. iſt. 
eſonders geltend gemachte Wexbungskoſten 


wiw. werden daneben nur berückſichtigt, wenn 
eine weitere Erhöhung des Abzuges gerecht ⸗ 
fertigt iſt. 

12. Eintragung auf der Steuerkarte einer 
Ehefrau, daß ihr Ehemann keine Erwerbs⸗ 


Ein vpvattiſches 


Weihnachtsgeſchent 


Spender tagtäglich erinnert, ist ein, Morgenpost. 
Abonnement. Sie machen besonders unbemit- 
telten Verwandten, Freunden oder Bekannten 
mit einem solchen Geschenk-Abonnement eine 
Ueber viele einsame Stunden 
wird die immer unterhaltsame und anregende 
„Ostdeutsche Morgenpost“ den Beschenkten 


zeitiger Aufgabe der Bestellung am 24. Dezember 
begonnen, Bezahlung erfolgt ab l. Januar. Auf 
Wunsch wird der Name des Spender; nicht genannt 


Edeka, Großh, || 


Familien- 


Drucksachen 
jeder Art preiswert u. schnell Wasch- u. Wringmaschinen 


Druckerei derVerlagsanstalt 
Kirsch & Müller G.m.b.H. 


(Begirksfteneramt), das für den Wohnſitz des 


Mittel erfordert und an den 


der Zusendung wird bei recht- 


Städt. Nermann-Böring-Realgymnasium 


zu Gleiwitz. 


Die Anmeldung für das Schuljahr 1985/86 nt 
mit dem 15. Dezember und kann an allen Werk- 
tagen, mit Ausnahme von Sonnabend, in der Zeit 
von 11.30 bis 12.30 Ubr im Amtszimmer des 
Direktors der Anstalt erfolgen. 


Schluß der Meldefrist 31. Januar 1035 


Bei der Anmeldung sind vorzulegen: 

a) Geburtsurkunde 

b) Impfschein. 
Die Schulzeugnisse sind später ohne besondere 
Aufforderung bis 20. Februar 1935 einzureichen. 


gez. Kahl, Studiendirektor, 


Ein Helfer in der 
ſchweren Seit- 


Das Ideal 
der Sauberkeit: 


Weihnachtsgeſchenke 


Für die Hausfrau kauft man 


nur bei 


Koppel & Taterka 
Beuthen 08. Hindenburg OS. 
Piekarer Str. 28 Kronprinzenstr. 291, 


Während 


tätigkeit ausübt, z. B. arbeitslos iit. 
ſonſt bei in Dienſtverhältnis ſtebhenden Ghe» 
frauen Hinzurechnungen zum Arbeitslohn 
zwecks Berechnung der Lobhnſteuer erfolgen 
mifen, fallen fie unter dieſer Vorvausſetzung 
ort. 

Die Anträge zu 8—12 find unter Vorlegung 
der Lohnſteuerkarte an das für den Wohnſitz des 
Steuerpflichtigen zuſtändige Finanzamt zu 
richten. 


Bad Landeck (Schleſien) auch im Winter! Wie die 
Badeverwaltung Landeck mitteilt, iſt es während der 
Winterſaiſon möglich, für 48,80 RM. ab Breslau 
und zurück (näher liegende Stationen entſprechend billi⸗ 
ger) 8 Tage nach Bad Landeck zu fahren. In dieſem 
Preiſe ſind Bahnfahrt, unterkunft und 
volle Verpflegung enthalten. Dieſe billigen 
Wochen fahrten bieten nicht nur dem Skifahrer den Ge 
nuß des verſchiedenartigen Geländes, das ſich bis zu 
1000 Meter Seehöhe hinzieht und die Wünſche des An. 
fängers und auch des anſpruchsvollen Sportlers erfüllt, 
ſondern hier findet auch der Nicht⸗Sportler Gelegenheit 
zu kleineren und größeren Spaziergängen in herr⸗ 
licher Winterlandſchaft und zu Schlitten partien 
in die Bergwelt. Zu Weihnachten und Neujahr find be- 
ſondere Veranſtaltungen vorgeſehen. Auskunft erteilen 
die Badeverwaltung Landeck und die örtlichen Reife» 
büros. 


Deutsche Aepfel, süß und voller Saft, 
Geben dem blassesten Städter Kraft. 


deren worowo Aus Oberſchleſien und Schlejien ve 


DIENSTAG, 18. DEZ. 1934 


Bolizeipräfident Neubaur eröffnet 
den „Tag der deutſchen Polizei“ 


„Eigener Bericht! 


Hindenburg, 17. Dezember. 
Der Tag der deutſchen Polizei in 
Hindenburg wurde am Montag mit einem Ron- 
zert der „Landespolizeikapelle unter Polizeiober⸗ 
meiſter Schindler eingeleitet, das auf der 
Kronprinzen⸗ Ecke 3 eine ſtattliche 
1 0 5 0 hatte. In den Abendſtunden wurde 
auf dem Peter⸗Paul⸗Platz der durch die Stadt: 
verwaltung aufgeitellte große Chriſtbaum zum 
erſten Male erleuchtet, worauf nochmals die Lan⸗ 

despolizeikapelle mit einem Konzert aufwartete. 
Die große Polizei-Volksveranſtaltung im 
Theaterſaal der Donnersmarckhütte war ſchon 

nge vor Beginn überfüllt. 


Polizeipräſident Nenbanr 


eröffnete den Abend mit einer Anſprache. ii er 
das Führerwort vorausſtellte, daß kein Volks 
til, im Winter hungern und ei en 

rf. Wenn nun die Polizei aufgerufen wurde, 
mitzuhelfen, jo war nicht daran gedacht, an alle 
Straßenecken einen Schupo mit einer klappernden 
Büchſe hinzuſtellen. Die um ihre Groſchen ban⸗ 
prs „Volksgenoſſen“ mögen fih geſagt fein 
lafen, daß mit dieſem Tage etwas ganz anderes 
bezweckt wurde. Keinen Polizeibeamten aller 
Sparten hat es gegeben, der nicht freudig ſeine 
Liebe zu Volk und Vaterland bekannte. 


Trotz der laufenden Gehaltsabzüge haben 
die Beamten aller Sparten freudig Spende 
um Spende zuſammengetragen. 


Und wenn es auch nicht viel ift, fo bitten die Vo- 
lizeibeamten, ihre Spende fo freudig entgegenzu⸗ 


... ̃˙ !maꝛ— ˙ —ꝛ—ͤ—ͤ . Stirn 


Zum Bräfidenten 


des Landes arbe'tsam'es ernannt 
Breslau, 17. Dezember. 
Der Führer und Reichskanzler hat den Präfi- 
benten Ordemann, bisher mit der Wahrneh- 
mung ber Geſchäfte beauftragt, zum Präft. 
denten des 


Schleſien ernannt. 


n ödte eines Arbeltsloſen ig 


Kattowitz, 17. Dezember. 


nehmen, wie ſie freudig geſpendet wurde, und be⸗ 
rückſichtign zu wollen daß fie von Beamten komme, 
die ſelbſt nicht auf Roſen gebettet ſind. Mit der 
Abendveranſtaltung will die Polizei den Volks- 
ggnofien ein paar gemütliche Stunden bereiten, 

enn uns alle eirig? der Wille, die Volksverbun⸗ 
denheit in die t umzuſetzen aus dem Gedan⸗ 
ken heraus, daß der Dienſt der Polizei Dienſt 
am Volke ift. Wieviel innere Disziplin, wie 
viel aufppferungsfreudige Hingabe nötig iſt, den 
Polizeidienſt in allen Sparten zu berjehen, den 
geraden Weg der Pflicht zu gehen, das mögen ſich 
einmal die vielen unberechtigten Kritiker vor 
Augen halten, die immer wieder, vergeſſen, daß die 
Polizei im nationalſozialiſtiſchen Staat einen 
e durchgemacht hat. e 

dent Neubaur bat die Anweſenden, mithelfen z 
wollen, daß die Volksverbundenbeit mit der Po- 
lizei immer tiefere Wurzeln ſchlage. 

Die muſikaliſchen Darbietungen der Landes- 
polizeikapelle umrahmten ein vielſeitiges Pro- 
gramm, in dem vor allem die alten kernigen Sol⸗ 
datenlieder und die turneriſchen Leiſtungen der 
Hindenburger Schupo und nicht zuletzt die Duette 
von Mitgliedern des Oberſchleſiſchen Landes thea⸗ 
ters gefielen. Das vaterländiſche Feſtipiel „Unſer 
ſind Rhein und Saar“ klang in einem machtpollen 
Bekenntnis zum Vaterlande und zum Führer aus. 
Mit bumoriſtiſchen Vorträgen wurde der anſchlie 
zende Teil des Programms gewürzt, bei dem ein 
Mitglied des Oberſchleſiſchen 

länzte und 
ifall überſchüttet wurden. Zwei Kapellen Ehe 
ten zum Tanz auf, 


Berluft jo ſehr zu Herzen, daß er ſich mit feinem 
Leibriemen an der Wohnungstür er hängte. 


Je tags rückfahrkarten 
nach der Tſchechoſlowakei 
Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Op⸗ 


Landesarbeitsamtesſbeln teilt mit: | 
Die bei den Fahrkartenausgaben Bauerwitz, Ob 


Beuthen. Gleiwitz Heydebreck, Hindenburg, Leob⸗ 
‚Oppeln und Ratibor aufliegenden Sonn f 
rückfahrkatten nach der Tschechoſtwwalel wer- 
k zu Weibnadten-Neujahr 1984/35 


Der 22 Jahre alte Arbeitsloſe Joſef Bujo-ſals Feſttagsrückfahrkarten ausgegeben. 
taet in Piekar, verheiratet und Vater von zwei] Die Karten gelten zur Hinfahrt vom 22. 12. 1984, 
Kindern, hatte 60 Zloty verloren, was für ihn, o Uhr, bis 1. Januar 1935, 24 Uhr. Die Rück⸗ 


den langjährigen Arbeitsloſen, einen unerſetz- fahrt muß am 2. 1. 1935 bis 12 Uhr angetreten — Eliſaberh Berndt, 


lichen Verluſt bedeutete. Bujoczek nahm ſich den 


Kunt und Wiſſonſchaft 


„Bernd und die Georgine” 
Uraufführung am Breslauer Lobetheater 
(Eigener Bericht.) 

Die Au des jungen ſchleſiſchen Autors 
Gerhart Pohl ſtellt zwei Formen theatraliſcher 
Wirkung unvermittelt nebeneinander: Die Ge: 


ſtalten, die auftreten, find die Menſchen des 
Volksſtücks, ſie ſprechen die derbe, urwüchſige 


Sprache des Alltags und zeigen die breiten aus- WI 


Luſtſpielart. Die 
dialektiſch zu⸗ 


ladenden Geſten handfeſter 
Pointen aber ſtammen aus der 


geſpitzten Komödie, die ſich nur im Tempera- werden 


ment vom ſchwerem Schauſpiel unterſcheidet. Aus 


dieſem Nebeneinander zweier Spielformen ergibt | dend 


lic die Schwierigkeit der dramatiſchen Verwirk⸗ 
ichung: Die Menſchen find naturaliftiih, weich 
und derb, zornig und zärtlich, die Pointen aber 


kommen aus der Welt der zugeſpitzten dichteriſchen! ſich 


Betrachtungsweiſe des Daſeins. Die Bres- 
lauer Aufführung entſchied fih für klares Her- 
ausarbeiten der Typen und des naturaliſtiſchen 
Grundes, auf dem die ee erwächſt, fie gab 
unter Leitung des ielleiters Tügel eine 
7 komödie, bei der die ſchlagkräftigen, jenten- 
8 Formulierungen notwendig zu kurz kamen. 
Erfolg galt ſomit nur einer der beiden 
Möglichkeiten, die das Stück birgt. i 
Es geht um eine Aktentaſche mit kompro⸗ 
mittierenden Dokumenten, die der Fabrikbeſitzer 
verliert. Der Rechtliche will mit dem Fund zur 


Polizei, wenn er auch ſeine Stellung darüber Hasse kung, wenn ba 
iz Material 


verliert, bie Hitzi Se wollen Publizität und . 
Schauſpiel, die Gewitzten verſuchen, ihr 
chen ins Trockene zu bringen. Sie fallen alle en 
ein, am meiſten die kleinen Gauner, auch die 
Idealiſten der jungen Generation, denn fie alle 
übertrumpft der große Betrüger in Ser eines 
intriganten in Der Gauner 
kann am Ende ſiegen, weil er den kleinen Ge⸗ 
ſchäftemachern wie den Ehrlichen und den Fanas- 
tikern an Geiſtesgegenwaxt und Verdrehungskunſt 
überlegen iſt. An dieſer Stelle tritt Pohls Komö⸗ 
ph ganz aus der Tradition des Volksſtückes her⸗ 
Dies Stückchen Lokalpolitik aus einer noch 
n 1161 lang vergangenen Gegenwart erſcheint als 
Satire, die oberhalb ſaftiger Sgil erung an 
bie Grundfragen des Gut und 
Publikum folgte den komplizierten 1 
keiten zwiſchen Kiſtenfabrikanten, Bauunterne 
mern, Laubenkoloniſten und kleinen Leuten, die 
ſich ihren Platz an der Sonne halten wollen, mit 


Böſe rührt. Das Ba 


ee SAAANA AA AES ui" ER ĩ ͤvdddd / d 


Vergnügen und Anteil; 7! ̃ ?,, ñßßß e Lehre freilich blieb 
kater ve Handlung nur ſchwach fichtbar, m. 


Wiedererſtandener „Poſtillon“ 


Der Erfolg des Deutſchen Opernhauſes in Berlin 
(Eigener Bericht.) 


Bald 100 Jahre $ ijt, — a der „Poſtillon 


von Lonjumea i Bananen Adolphe 
Adam rei olle. Sate leije mit ber 
DI tt tiert, die jr t egan 
Babla Bolldien ee zu trüben. dem 


m Rode, der . 5 des Deutſchen 
Dyernbauies, tte ae Reie ſondern ließ 
dem Werk Wee grü ubearSeitung uteil 
en b Berpijak Een ng 
belebte er a bparcbiſt che Akzente. nei⸗ 
er eviwiejen, fih ſeine mupalifdien 
nahmen, Sud wählte er eine neue Ouver⸗ 
türe aus. m3 Vorſpiel zum „König von 
vetot” eine Polde Verpflanung verträgt, läßt 
nicht ohne weiteres entſcheiden, da fein Still, 
an ſich keine Gegenſätze zur „Poſtillon“ 
ſteben läßt. Auch die mozartnahe Bollettmuſik 
Gretrys iſt tragbar, weniger jedoch ein im zweiten 
Akt . obenes Duett mit Muſik von Karl 
Bergner. Hier wird plötzlich ein Zu tanb, x 
in „der bei der Opexettenfahrikation der jüngiten 
ergangenbeit („Weißes Röß'l“) berechtigter Ab⸗ 
up ng begegnete. 


o banbbarer 10 die 2 1 u loben. 
Balenia Her Ile r tna re nur nach Herzens. 
luſt mit der Peitſche, ſond irt 77 feine |” 
fie Pochtöne r flach ae heraus: feine 

itt Oha die noch ſehr p irak bedarf ſtraf 
nene prächtige 
nicht in kurzer Beit v vera ſein 


Margot Pfahl war eine Madeleine mit cala 


ten Koloraturen. Der ige Humor 
Kandls hält ſtets auf aer bree. 
bares Niveau. Benno von Arents 


frohe Rokoko⸗Dekoration hatte Stil. Karl Dee 
mer am Pult begleitete ſauber, ſtraff und zuver⸗ 
läſſig. Ein großer Heiterkeitserfolgl 858. 


„Klauſenbaum“ oder „Paradies“, einem Vor- 
En unſeres Chriftbaumes, und verſchiedenen anderen 
8 Winterbräuden der 1 erzählt ein 


Berg · 


|] 


Landestheaters feingeſchliffene Formen annahmen. 
die Tänze der Ballettgruppe mit] nis des „Alfo hat Gott die Welt geliebt“ 


aĝ- lich 


uſik ei 


Weihnachtsſingen in Gleiwitz 


Konzert des Gvangeliſchen Kirchenmuſttvereins 


Gleiwitz, 17. Dezember. 

„In Dulei jubilo, nun finget und ſeid froh, 
auch wenn draußen noch ſo frühlingswarm die 
Sonne ſcheint!“ Das dachte auch der Evangeliſche 
Kirchenmuſikverein Gleiwitz, der unter Leitung 
ſeines Dirigenten, Kirchenmuſildirektors Mar 
Schweichert, in der evangeliſchen Kirche mit 
einem Weihnachtsſingen jene wundersam anher⸗ 
melnde Stimmung ſchuf, die wahre Weihnachts. 
freude in ſich trägt. Man muß es dieſem Chor 
und ſeinem Leiter ſchon laſſen, wenn es gilt, mit 
Werken alter Meiſter aufzuwarten, dann wird die 
Darbietung immer den Glanz und die Leuchtkraft 
der bis ins kleinſte ſorgſam aufgeſetzten Lichter 
tragen. wird ſatt und abgerundet jede Stimm⸗ 
gruppe herausſtellen und zu einem einheitlichen 
Klangbild zuſammenfaſſen. 

Wie ein Leitgedanke ſchwebte J. S. Bachs 
Orgelchoral „In Pale jubilo“ über dem Konzert, 
von Alice Lan ger, Ziegenhals, mit dem ſicheren 
Gefühl für die Schönheiten des Werkes geſpielt. 
Und mit durchſichtiger Klarheit ſetzte ein dreiſtim⸗ 
miger Frauenchor mit dem gleichnamigen Liede 
En Michael Praetorius den Gedanken fort, mit 

dem Chore eines Muſikers, deſſen richtungweiſende 
Stellung ebenſo wie die von Heinrich Schütz für 
die Entwicklung der deutſchen Muſik von außer⸗ 
ordentlicher Bedeutung iſt. Und bier in den 
Werken von Schütz, von denen wir drel ſeiner 
fünf- und ſechsſtimmigen Chöre hörten. das 
Bild wieder einen Spiegel dieſes reiters 
unſerer Muſik, zeichnete wieder die herrliche Far⸗ 
bigkeit feiner Schöpfungen, die in der Wiedergabe 
unter der ſicheren Hand Max 5 
3 Erleb⸗ 
ſchien 
noch geſteigert in der wohl ausgewogenen Klang⸗ 
wirkung des ſechsſtimmigen „Das Wort ward 
Fleiſch“, das auch 8 von muſtergültiger 

chattierung war. J. S. Barh Präludium und 
C-Dur für Orgel beendete in der techniſch 
und muſikaliſch von Alice Langer einwandfrei 
3 Wiedergabe den erſten Teil des Pro- 
gramms. 


Hatte 1 diefe- Zuſammenſtellung mit Chö- 


ren alter iſt an umrahmt von Orgelkompoſi⸗ 
tionen von J. S. Bach, Stoff genug für ein Mir- 
chenkonzert g eben, fo ließ es ſich der Kirchen ⸗ 

or nicht nehmen, in einer Erſtaufführung ein 


eihnachts-Singſpiel von Alfred Stern 
nach alten Liedern für Einzelſtimmen, gemiſchten 
Chor, Frauenchor. Streichinſtrumente, Flöte, 
de und Klarinette herauszubringen. Zweifellos 
— die b ie Mögen Ei e zn 
ieber in einer friſchen vo ich geſetzten u 
— 5 tie — piewe abten, 


Sei wir N piam il des 5 —— t N 5 
feſtſtellen konnten, an manchen S len 8. 
3 konnte auch der tar 


kfm. In dem Kampf gegen den Jazz ift es 
ſtill geworden, ja, man kann mitunter neue 
Stimmen finden, die den Jazz verteidigen und 
in. als eine Kulturerſcheinung bewerten wollen. 
Unterschiede zwiſchen dem abgelehnten 
„Neger-Jazz“ und dem zibilifierteren Jazz Zr 
yu- 
nicht immer in gewünſchtem 
Maße aufrechterhalten. Um dieſe Wire en 


ee e tae Lärmausbrüche und itre 
kopen laſſen ſich 


m Jazz eine Daſeinsberechtigung zu gewähren, 
in die gebührenden Schranken derben er- 
cheint es notwendig, ſich einmal den UT- 
prung des aden vor Augen zu führen. Neuere 
Sorihungen laffen keinen Zweifel darüber, daß 
die Heimat des Jazz bei den weitafrifani- 
e n Neger n zu ſuchen iſt. 


Der Afrikafor sen A n hielt 
kürzlich in der Geographical Society zu 
London einen 8 über die Tanzweiſen 
der afrikaniſchen Eingeborenen. Die 
primitiven Kulturen in Weſtafrika ſeien unver⸗ 
ändert geblieben feit der Zeit des Sklavenhan⸗ 
dels, feit dem Menſchenexport nach Cuba, 
Martinique und Südamerika. Vom ameri” 
. Neger hätten wir nicht nur den 
übernommen, ſondern auch einen großen 
Tei derjenigen Stilelemente, die für die Ent- 
wicklung der modernen Muſik maßgebend wur- 
den. er einfache Stepſchritt ſei Denic 
mit dem Rhythmus der 2 während der 
azuk“, ein neuer Tanz, der ſöeben erſt von 
Veitindien” nach Paris ein ein wurde, in jeder 
einzelnen Tanzphaſe den Feſttänzen der Alumbo 
entſpricht. Und der „Rumba“, der aus Cuba 
kam, wird nicht nur getanzt, ſondern auch geſpielt 
in feiner afrikaniſchen Heimat in Süd⸗ Nigerio 
in 14 verſchiedenen Rhythmen. Die Vorliebe für 
den Jazz hat bei uns zu einer kritikloſen Ueber- 
nahme von Neger-Gebräuden geführt, deren Cite 
Pie ſich (en ar auf die Kun tmufik erſtre 
Dieſe For . ſollten uns davor be⸗ 
wahren, mit einem rückhaltloſen Bekenntnis 8 
Jazz zugleich auch die negroiden Wurzeln des 
x e Muſik ijt 


o reich an eigenen Werten, daß wir auf eine b B 


=: zu bejahen. Unſere deutſch 


ragwürdige — unſerer Tanzmuſik 
erzicht leiſten können Man mw biel 1 1 ter 
dazu übergehen, die deutſche Vo [ks muſi 
in die Tanziäle zu verpflanzen und dem fremd ⸗ 
Be Jazzorcheſter ein Fahr 86118. 
rcheſter gegenüberzuftellen, beffen heimatliche 
Tone dem Deutſchen ſtets das Land ſeiner Vor⸗ 
fahren vor Augen führen. 


Die Herkunft des gaz 


ganz ausgleichen. Und doch berührte dieſes Werk, 
bei dem noch Annemarie Kunze als Sprecherin, 
die Sopraniſtin Elli Wratzlawek und der 
Tenor Helme Vikel 8 mitwirkten, durch 
die volkstümliche, echte Stimmung, die aus den 
Liedern ſpricht und die letzten Endes auch in den 
Hirtenchören, die von Schülern höherer Knaben ⸗ 
ſchulen friſch und unbekümmert geſungen wurden, 
zum Ausdruck kommt. Und das war es auch, was 
uns den Kirchenchor und ſeinem Dirigenten für 


Redaktions⸗Eprechſtunde 


Auskünfte jeder Art koſtenlos für unſere 
Abonnenten! 


Mittwoch von 17—19 Uhr. 


Im Verlagshaus Beuthen OS., Induſtrieſtraße 2, 
Zimmer 10. 


ſeinen zweiten Teil des Konzertes danken läßt, 
deſſen erſten wir aber als ein Stück herzlicher 
Vorweihnachtsfreude mit hinaus in den Alltag 
nehmen durften. G. N. 


Ode ell Weller! 


Ein ſtarker Kälteeinbruch hat Nordruß⸗ 
land erreicht. Die Morgentemperaturen ſind bis 
auf —28 Grad geſunken. In Mitteleuropa herrſcht 
noch immer ſehr mildes Wetter. Die vom Balkan 
nordwärts vorbringenden Störungen werden auch 
unſerem Bezirk zeitweiſe Regen bringen. Nur 
in den höchſten Lagen kann der Niederſchlag zum 
Teil als Schnee fallen. 


Ausſichten für Oberſchleſien: 


Wechſelnder Wind, noch immer mildes 
Wetter, zeitweiſe Regen. 


mild, leicht 
schöumend, 


Stadttheater Ratibor: 


Hunter Abend 


Zur Abwechſlung bot die Theaterleitung einen 
Bunten Abend, fand aber damit keinen rech- 
ten Anklang, vielleicht auch deshalb, weil die Zu- 
ſammenſte ung des Programms nicht recht in die 
Weihnachtszeit paite Geſpielt wurden zwei 
Faſtnachtsſpiele von Hans Sachs. Da- 
bei gelang den Darſtellern, in den Hauptrollen 
Karl Müller, Johanna Bärtges und Hermann 
Kunder, die bier erſorderliche holzſchnittmäßige 
Wiedergabe der Figuren des „Fahrenden S Sdi 
lers im Paradeis“ beffer als im „Toten Mann“. 
Beſonders traf Hermann Runder den Ton 
des findigen fahrenden Schülers. Im muſikaliſchen 
Teil kamen Lieder zur Laute zum Vortrag. Hers 
mann Rohrbach ſang deluſtigend humoriſt.ſche 
Stücke, und Frl. Sorire erhöhte die ſchlich⸗ 
ten Lin en volkstümlicher Lieder durch künſtle⸗ 
riſche Feinheiten. 


„Das Schwarzwaldmädel“. Leo Jeſſel ſteht 
mit dieſer älteren Operette als friſch⸗fröhlicher 
Komponiſt, der ſorgfältig und wirkſam inftru- 
mentiert, in freundlichiter Erinnerung. Seine 
weichen und flüſſigen Melodien und ſinnfälligen 
Rhythmen kamen unter der muſikaliſchen Leitung 
von Rudolf Neumann zu erfreulicher Geltung, 
und Fred Kerſten⸗Kirchhoff führte gläck⸗ 
liche Regie, fo daß die Aufführung in jeder Be 
ziehung gelungen war. Das Intereſſe galt vor 
allem der neu verpflichteten en Edith 
Boewer, die als Bärbele mit ihrer ſicheren, 
temperamentvollen Art ſtärkſten Beifall fand. 
Das herumgeſtoßene Lumpenbrinzeßchen, das 
a ein bißchen Liebe dürftet, gab fie mit fo 

liebenswürdiger Friſche und zip ender Inner- 
lichkeit, daß fie ſich nicht nur das Herz des 
Ra Domkapellmeiſters eroberte. 2 
ieſer Rolle ſpielte Karl, Müller mit ausdru 

vollen Feinheiten und auch geſanglich ſympathiſch 
den alternden Mann, beffen herbſtlicher Liebes · 
traum mit ſchmerzlicher e endet. In 
der „Rieſenrolle“ als irt, Bürgermeiſter 


izeikommiſſar, en e un 
1 ce Karl Berger dur 

draſtiſche Das Dreigeſtirn Hans [Emil 

ach), und Mal- 


AR $ h allen Lagen in 
iher Spiellaune gewachſen und erfreute 
durch kraft⸗ und klangvolle Wiedergabe der Ge⸗ 
ſangspartien. bA Deir war Paul 
Lande auf den Leib geſchrieben und hatte die 
nötige Berliner Schnodbrigleit So war der 
ſtarke Beifall des vollbeſezten Hauſes für die 
ſchöne Aufführung wohlverdient. F 


deere 


Heute „Tag der deutſchen Polizei“ 


Die Beuthener Polizeibeamten werden am heu⸗ 
tigen „Tage der deutſchen Polizei“ 
bundenheit mit der Bevölkerung und ihr Mit- 
fühlen mit den ärmften der Armen beweiſen. 
Die Beamten aller Dienſtzweige haben ſich zuſam⸗ 
mengefunden, um neben ihrem ſtändigen Winter- 
hilfsopfer armen Volksgenoſſen 
nachtsfreude zu bereiten. Die Polizeikapelle 
veranſtaltet heute zunächſt Standkonzerte, 
und zwar 11,30 auf dem Ring und 12,30 auf dem 
Kaiſer-Franz⸗Joſeph-Platz. Um 15 Uhr bewirtet 
die Schupo im Schützenhaus 150 Kinder, 19,30 
findet im Schützenhaus eine weitere Feſtveranſtal⸗ 
tung ſtatt, bei der 250 bedürftige Volks lich f 
genoſſen geſpeiſt werden. Der Abend wird 
durch muſikaliſche und ſportliche 
ausgeſtaltet. Als Abſchluß folgt ein großer Zap⸗ 
fenſtreich der Landespolizei auf dem Moltkeplatz. 

Das vorbildliche Beiſpiel der Beuthener Holi- 


zeibeamten möge auch in anderen Volkskreiſen die 
gleiche Opferfreudigkeit wecken! 


Geiſtlicher Rat Arndt 


Dem verdienten Beuthener Studienrat Alfred 
Arndt wurde durch Handſchreiben des Kar⸗ 
binal Fürſtbiſchofs Bertram heute der Titel 
Geiſtlicher Rat verliehen. 
ſchreiben des Kardinals heißt es u. a.: 


Im Hinblick auf ihre jahrzehntelange 
treue und ſegensreiche Wirkſamkeit in Pil- 
dung und Erziehung der ſtudierenden Ju- 
gend verleihe ich Ihnen den Titel G eift- 
licher Rat. Es möge dieſes Zeichen ober- 
hirtlicher Anerkennung, wie 
fratres und Kollegen zur Freude gereicht, 
eine Ermutigung fein zu gottvertrauen- 
der Ausdauer in der treuen katholiſchen Ju⸗ 
gendführuna in unſerer vielbewegten Zeit. 


Max Janſen ſtellt fidh vor 


Am Montag abend ftellte ih Max Janſen 
der Preſſe vor. Er wird am Mittwoch im Ober⸗ 
ſchleſiſchen Landestheater Beuthen die Millöcker⸗ 
Operette „Der Vizeadmiral“ als Gaſt diri⸗ 
gieren. Ein gut gewachſener junger Mann, mit 
ruhigem, angenehmem Weſen, der es als einziger 
der jüngeren oberſchleſiſchen Komponiſten unter⸗ 
nommen hatte, ſich in der Reichshauptſtadt ohne 
fremde Hilfe einen Namen zu machen, ſodaß er von 
Film, Varieté, Bühne und Funk verlangt wird. 
Das iſt aber nur eine Seite ſeiner Betätigung. 
Die größere Liebe gehört der ernſten neuzeitlichen 
Muſik und dem Dirigieren. 
er eine Reichsprobe 


In dem Hand- 


* Staatsezamen. Lothar Slawi? und Nor- F! 
bert Slawik, Zwillingsſöhne des verſtorbenen 
Rechnungsrates J. Sl 


amen mit dem 
Gut“ beſtanden. — Cand. 
roba, Tochter des Kaufmanns 
der Univerſität 
Staatsexamen mit „Gut“ beſtanden. 


roße Nickelfeier veranſtaltet 


en Dit im großen Pawelczyk⸗ 
hen Saale. An die 500 Perſonen, darunter 300 
Kinder, füllten den Raum. Die Feſtrede hielt der 
Leiter der Kleintierzucht, Herrmann. Volks- 
oſtümen wurden von Mädchen 2 
en tanzten einen finnbollen 

nachtsreigen. Mädchen f r 
boten ein Krippenſpiel. Eine kunſt⸗ 


einheimiſcher Schni 


mainczyk au ee A 
rfaßtes icht vor, das 
PR u = 


ben an der Univer⸗ 
mediziniſche 


med. Hildegard Ho- 


das mediziniſche 


Für das Dirigieren 
! in Pfitznerſcher und 
Bizetſcher Muſik mit Erfolg abgelegt, und von 
ſeinen Orcheſterwerken bringt im Januar die 
ilharmonie eines zur Auf- 


üchter Beut 
Berliner Ph 


Die Millöcker⸗Operette hat er von Grund auf 
umgearbeitet und eigenes dazu gegeben, ſodaß die Weih 
Partitur um vieles länger geworden iſt. Er hat 
ſich aber mit Liebe an Millöckerſche Harmonik 
gehalten. Der ſpieleriſche Betreuer der Operette 
iſt Ive Becker, der, angeregt durch die mufifa- 
liſche Geſtaltung der Operette, neue Gruppenbil⸗ 
der ſchuf. Dasſelbe tat Ballettmeiſter Dyorak, 
dem die abwechflungsreiche Ballettmuſik Gelegen- 
heit zum Einſtudieren fremdländiſcher Tänze 


Sal 


= 350 wohlgefüllte Beutel gelangten zur 


t e e in der Ev. Gemeinde, Der Ge 
Beim Spiel ein Auge verloren vielen ber 


Beim Herumſchwenken eines an einem Stock 
befeſtigten Vogels aus Blech ſchlug ein vierjähri⸗ 
ger Knabe von der Hohenlinder Landſtraße ſeiner 
achtjährigen Spielgefährtin, ins Auge. 
Knappſchaftslazarett, wohin das Mädchen gebracht 
wurde, mußte der Verluſt des Auges feſt⸗ 
geſtellt werden. A 


ja gar keine ungewohnte Neuerun 

organiſche Fortbildung alter liturgi⸗ 
n das dramatiſche Element hende t 
ge Mal nehme i 


ſcher Formen, mit dene 
in den Gottesdienst 
tragen gottes d Q 
ſind deshalb im Gotteshaus heimatberetigt. Durch 
die Darſtellung eines Krippenſpieles foll gax nichts 
weiter verſucht werden, als einzig und allein die 


Kuni Tremel-⸗ Eggert: 


„Sonnige Heimat“ 


(Zentralverlog der NSDAP. Franz Cher Nachf. 
München. Preis geb. 3,75 Mark.) 


ern 
arb“, in einem 


Die hauptſächlichſten Todesursachen 
in Deutſchland 


keit iſt — vielleicht 

verbeſſerter Dia it. 
r Ueberalterung der 
griffen. Es ſind 
ahre 1931 gegen- 
re 1926 regiſtriert worden. 
nber in den höchſten Alters- 
D berfulofejterb- 
erkuloſetodesfälle) 


o ſe hat aber feit 1930 wie ⸗ 
uch in ländlichen Bezirken hat 
ße Fortſchritte gemacht. 
Prozent der Bevöl- 
Kreislauforgane 1931 


Krebs ſterbli 
Sei ch 


zum Teil auch wegen 
völkerung — im 3 
ibet 200 in den 
über im 

Die Zunahme iſt be 
laſſen ausgeprägt. 
lichkeit ift feit 1923 (93 074 Tub 


Verfaſſerin der „B . 
dem ſchlichten Titel „Sonnige 
ſtellt. Wen hat beim Le 
eugier geſpannt, no 
chen Heimatwelt 

Und wer ihre anderen 0 
giſch⸗ſchöne „Sanna Spitzenpfeil“, S 


Rapps“ oder „Die Straße des Lebens 
ſich ſofort heimiſch in di 
ten ſind unmittelbare 

Erzählerin, die mit 
Einfühlungsgabe im Volk 


Heimat“ zu⸗ 
ſen der „Barb“ 
mehr Originale 
er Dichterin ken⸗ 


kennt, ihre tra 
genommen. A 


p tarbe 

ee irklichkeit, geſtaltet von 
ihrer ganzen ſeeliſchen 
ſelber verhaftet blieb, 


Sich 
jedem Menſchen und S ickſal, jo, als 
ihr ureigenſtes, perſönlichſtes Leben 
ei, das ſie ſchildert. Trotz alles Herben, das in 
Eggert lebt, durchweht ihre fü f 
tfreundliche Heiterkeit, 
umor, der wie ein 
Daſein der Men- 


irſchreckend find die 
die 1931 mit 18 623 ein 
Morden und Hinrichtun⸗ f 
Fälle, an Unglücksfällen 


elbſtmordzahlen, 


gen wurden 1931 1340 
22 835 verzeichnet. 


eine ſtille, wel 
etwas von jenem deutſchen 
Himmelsbogen über das irdi ) 
ſchen geſpannt ift und der die Ein 
cele herſtellt, indem er die äußere wandel 
bare Wirklichkeit mit dem feſten Beſitz des Inne⸗ 
Der eigenwillige kernhafte Gr- 
ahrhaftigkeit der Schil⸗ 
on in der „Barb“ packten 

an dieſe „Sonnige Hei ⸗ 
it der uns die Dichterin eine 
utſche Haus zu Weihnachten 


ählerton und die tiefe 
rung, die uns f 


Irene Nemiropſky: „Der Ball“. 
von Prof. Hans Meid. 


Dreimarkſtücke umtauſchen! 


Die Dreimarf. und Dreireichsmarkſtücke wers 
den nur noch bis zum 31. Dezember 1934 
bei den Reihs- und Landes kaſſen in Zahlung qe- 
nommen oder umgetauſcht. Vom 1. Januar 1935 
ab hört die Einlöſungspflicht vollkommen auf. Die 


Münzen haben dann nur noch ihren Metall. b 


wert. Die zur Erinnerung an beſondere Be- 
gebenheiten geprägten Reichsmarkſtücke find von 
der Außerkursſetzung nicht ausgenommen. 

— 


eine Abſicht: Wo r 
Zuſchauer wird immer wieder ganz gleich wie er 
innerlich dazu ſteht, von der Wirkung des Spieles 


erfaßt. Dieſe Erfahrung wurde im vorigen Jahr ha 


bei der Aufführung eines Krippenſpiels in unſerer 
Ev Kirche gemacht. Um dieſe Einrichtung alle 
Jahre wieder neu aufkommen zu laſſen, wird die 
Jugend der Gemeinde am Mittwoch, 20 Uhr, im 
großen Saal des Cv. Gemeindehauſes ein Krip⸗ 
penſpiel zur Darſtellung bringen. Das ein» 
ſach geſprochene Wort dieſes Spieles ioll dazu 
dienen, das Erlebnis der Weihnacht dem menſch⸗ 
lichen Herzen näher zu bringen. Der Kirchenchor 
wird durch alte Weihnachtsgeſänge und Lieder das 
Spiel muſikaliſch beleben. Aber auch die Ge⸗ 
meinde wird Anteil haben, durch ihren, dem Spiel 
angepaßten Geſang. Möge der Verſuch, die Ber- 
kündigung durch junge Menſchen an die Herzen 
der Gemeindeglieder i 

ich fein. 


Der Stameradenverein des ehem. Ulanen- 
Reg. v. Katzler hielt am Sonntag im Palaſt⸗ 
Reſtaurant ſeinen Monatsappell mit Fami⸗ 
lienangehörigen ab. Der . Kame⸗ 
rad Heiduk gab einen kurzen Jahresrückblick. 
Anſchließend fand eine Weihnachtsfeier ſtatt. Der 
Vereinsführer begrüßte u. a. Rittmeiſter R idi- 
A mit feiner ` Gattin. Hierauf erſchien der 

Veihnachtsmann und verteilte an die Kameraden, 
die Gäſte und Kinder ſeine Gaben. Kamerad 
Rittmeiſter Rüdiger dankte für die Ein⸗ 
ung und würdigte Weihnachten als Feſt des 


ad und der uende Zum Schluß fand eine f 


erloſung ſtatt. So nahm der Abend einen þar: 
moniſchen Verlauf. a. 


Nicht eingelöfte Kohlengutſcheine zurückgeben! 
Es, befinden ſich noch zahlreiche nicht eingelöſte 
Kohlengutſcheine der Serie A in den Händen der 
Hilfsbedürftigen. Dieſe Scheine haben ihre Gül⸗ 
tigkeit verloren, müſſen aber gleichwohl vom Win⸗ 
terhilfswerk bezahlt werden, wenn ſie nicht 
zurückgegeben werden. Die Hilfsbedürftigen, die 
noch Scheine der Serie A in Händen haben, werden 
aufgefordert, die Scheine an die zuſtändige Aus⸗ 
Feel (Ortsgruppe der NGV) oder an die 

reisamtsleitung der NSV., Krakauer Str. 13, 
Stock, nchdtaugeben, Die noch nicht abgeholten 
Kohlengutſcheine der Serie.B, einer Weihnachts⸗ 
Doppelſerie, haben die Hilfsbedürftigen alsbald 
in der Geſchäftsſtele der NS.⸗Ortsgruppe in 
Empfang zu nehmen. Hilfsbedürftige, die noch 
Kartoffelzuweiſungsſcheine in Hän⸗ 
den haben, können die Kartoffeln bis zum 20. De⸗ 
zember in den Kellern von S 


* Er wollte den Förſter auf Feinkorn“ neh⸗ 
men. Wegen Bedrohung eines 
beamten hatte ſich am Montag der Angeklagte 
Emanuel Janitzek aus Stollarzowitz zu ber- 
antworten. Er war von dem 1 einmal beim 
Wildern ertappt und zur Anzeige gebracht 
worden. Später hatten beide in einem hieſigen 
Lokal ein Zuſammentreffen. Als der Angeklagte 
des Förſters anſichtig wurde, nahm er eine dro⸗ 

lung ein und äußerte: „Das nä 

ch dich auf Feinkorn!“ Der 5 
nahm bie Drohung, ernſt und erſtattete Anzeige. 
Mit Rückſicht auf die Gefährlichkeit der Wilddiebe 
beantragte der Anklagevertreter eine Gefängnis ⸗ 
ſtrafe don einem Monat. Das Gericht billigte 


jächſte 
örſter 


. der unbekannten deutſchen 
kämpfer. Bei Zantoch (Ditbahn) Kreis Lands⸗ 
berg (Warthe) wurden unter der Leitung von Vros 
Klee, Dr Unverzagt (Berlin) bedeutende 
hiſtoriſche Ausgrabungen gemacht, wobei 
u. a. die Reſte früherer denti t Burgen und 
eines Ordensſchloſſes freigelegt wurden, 
die den Beweis lieferten, daß fih an dieſer Stelle 
altgermaniſcher Boden befindet. Durch 
den . Arbeitsdienſt wird nunmehr, 
nachdem die Ausgrabungsarbeiten vollendet ſind, 
der Turm des Ordensſchloſſes rekonſtruiert. In 
ihm foll ein Muſeum eingerichtet werden, wäh. 
rend der Keller für das Ehre der unbes 
kannten deutſchen Oſtkämpfer ausge- 
baut wird. Profeſſor Dr Un v erzagt hat fünf 
kelette von Kämpfern, die beim Vexrteidigungs⸗ 
kampf einer früheren deutſchen Burg den Helden⸗ 
tob fanden, konſerviert; ‚fie follen in feierlicher 
Weiſe im Ehrengrab ihre letzte Ruheſtätte finden. 


Zur Wiedergeburt des Abendlandes“. Das unter 
dieſem Titel ſoeben erſchienene Buch des Freiburger Na» 
tionalökonomen Profeſſors Dr. Gerhard v. Schulze ⸗ 
Gaevernitz iſt unter allen Schriften, die durch Ds» 
wald Spenglers „Untergang des Abendlandes“ an- 

regt wurden, ſicherlich die eigenartigſte. Der Verfaſſer 

t den Mut, das Problem dort anzupacken, wo es 
allein praktiſche Löſungsmöglichkeiten bietet? beim ton» 
kreten Menſchen. Er läßt fi gar nicht erſt auf ge 
ſchichtsphiloſophiſche Auseinanderſetzungen ein, fondern 
ſpricht ſeine Theſe ſchlicht und klar aus: Die Wiede t 
geburt des Abendlandes iſt abhän tg 
von der Wiedergeburt des Abendlän- 
ders. Aber diefe Erneuerung des abendländiſchen 
Menſchen darf ſich nicht im leeren Raume des Gedankens 
vollziehen; ſie muß den ganzen Menſchen, wie er 
wirklich ift, mit Körper und Seele, umfaſſen. Alle Le 
bensbezüge, die natürlichen und die übernatürlichen, 
müſſen in den Dienſt dieſes Umwandlungsprozeſſes ge» 
ſtellt werden. Es ift ungemein intereſſant, wie der Bere 
ſaſſer ſeine Theſe von allen Seiten her beleuchtet und 
begründet. Ohne Verſtiegenheit und lebensreformeriſche 

Schwärmerei, aus der genaueſten Kenntnis der Daſeins⸗ 
geſetze und Lebenstatſachen heraus wird Bild des 
erneuerten Menſchen Zug um Zug vor uns aufgebaut. 
Der große Gelehrte ſcheut ſich auch nicht, von fo alltäg- 
lichen Dingen wie Ernährung und Atmung, von Licht, 
Luft und Waſſer eindringlich zu reden; denn auch diefe 
ſind für die Erneuerung der Kultur durchaus 
nicht unweſentlich. — Wir haben in unſerer Literatur 
nicht a viele Beiſpiele, wo ſich überragendes Wiſſen 
mit reichſter Lebenserfahrung und tiefem Glauben zu 
feiner fo wundervollen Einheit zuſammenſchließen. Aus 
dieſem Buch ſpricht nicht allein ein Wiſſender, ſondern 
lauch ein Weiſer. Es ift- ein Lebens buch im edelſten 


rtverkündigung. Jeder U 


eranzubringen. nicht vergeb⸗ DO 


t Kirchſt 8 
der Benno, Reſchsprändentenzlaß, beten. 


Auf ſchiefer Bahn 


Jugendlicher Leichtſinn brachte drei : 
iBurihen auf eine ſchiefe Bahn, die ihre Taten 
nun zu ſpät bereuen. Der 22 Jahre alte Hermann 
Scheidel hatte ſich von ſeinen in Freiburg im 
Breisgau hoch geachteten Eltern losgeſagt, um in 
i Ein Diebſtahl fi f * 

a 92 


ch ge⸗ 
aus dem 


Gens 
fängnis und bedeutete dem Angeklagten, daß 
er, wenn er ſich nicht beſſert, beſtimmt im Zucht⸗ 
us und dann in der Sicherungsverwahrung 
landen werde. 


Jugendlicher Leichtſinn war guch dex zweite 
Fall, der Wilhelm Haſſa und Stefan Soß na 
aus Karf auf die Anklagebank brachte. Soßna 
hatte von einem Bekannten den Auftrag über⸗ 
nommen, 2,60 Mk. Polizeiſtrafe bei der 
Polizei abzuführen. Dieſe nahm den * 
nicht an, ſondern erklärte dem Ueberbringer, no 
mit der Bezahlung zu warten, da möglicherweiſe 
auch dieſe Strafe unter die Amneſtie fallen 
werde. Das kam auch ſo, und der Bekannte er⸗ 
hielt von der Polizei die Nachricht, daß er die 
2,60 Mk. nicht bezahlen brauche. Nun hatte er 
aber bereits von Soßna auf dem Strafbefehl die 

uittung erhalten, daß die Strafe Be fei. 
Sogna hatte feinen Freund Haffa veranlaßt, die 
Quittung zu fälſchen. Soßna hatte ſich aljo ein. 
mal der Unterſchlagung und dann mit ſei⸗ 
nem Freunde Haſſa der Fälſchung einer 
öffentlichen Urkunde ſchuldig gemacht. 
Bei Haſſa lautete das Urteil auf drei Mpe 
nate, bei Sobna auf drei Monate und zwet. 
Wachen Gefängnis, Obwohl beide Angeklagten 
aufrichtige Reue zeigten, mußte das Gericht dieſe 
ſchweren Strafen verhängen. 


—— —— — —— —— — — 


dem Angeklagten aber noch einmal mildernde Um⸗ 
tände zu und verurteilte ihn zu nur 50 Mark 
Geldſtrafe. — . 


* Einen Mitarbeiter beſtohlen. Nach einem 
größeren Zechgelage von drei Schomberger Ar⸗ 
beitskollegen — einer davon feierte Geburtstag — 
war einem der Beteiligten der kurz vorher erhal⸗ 
tene Vorſchuß in Höhe von 58,15 Mark ab- 
handen gekommen. Das Geld hatte ſich fein Mite 
arbeiter Oleſchko angeeignet, der deswegen am 
Montag zur Verantwortung gezogen wurde. Trotz 
ſeines Leugnens kam das Gericht zu der Ueber⸗ 
zeugung von der Schuld des Angeklagten. Weil 
er einem armen Volksgenoſſen das faner verdiente 
Geld geſtohlen und fih damit drei vergnügte Tage 

emacht hatte, verurteilte ihn das Gericht zu drei 

onaten Gefängnis. — . 


* Ein Konfektionsgeſchäft beraubt. In der 
Rodt. pun Sonntag wurde die S haufen fter 
ſcheibe eines Konfektionsgeſchäftes auf der 
Gleiwitzer Straße eingeſchlagen. Es wur- 
den ein rwarger Boucle-Mantel mit Robbe, ein 
ſchwarzer Marengo⸗Mantel mit Silberfuchs und 
Opoſſum, ein grauer Boitcle-Mantel mit indiſchem 
Lamm, ein ſchwarzer Mantel mit ſchwarzem Seal. 
ein karrierter Rock (grau-blau), ein Kindermantel 
Blau) mit grauem Seal und ein Kindermantel 
braun) mit Kamelhaar . Die Mäntel 
haben zuſammen einen Wert von rund 500 

eichs mark. Vor Ankauf wird gewarnt. 


* 

Oberſchleſiſches Landestheater. Dienstag in B eita 
then keine Borftellung. In Hindenburg 20 Uhr 
pn erſten Male „Die toten Augen“ von Eugen 
Albert. Preiſe für muſtkaliſche Vorſtellungen. Am 
Mittwoch nachmittags in Beuthen die letzte öffent- 
liche Vorſtellung des Weihnachtsmärchens mit Muſik und 
Ballett „Wir fahren zum Weihnachtsmann“, 
Abends 20,30 Uhr in Beuthen die reichsdeutſche Ur⸗ 
aufführung der Operette „Der Viceadmiral“ nach 


— — — — 


Oft- Sinne, das man nicht nur einmal, fondern immer wies 


der leſen muß. 
Preis 1,80 Mk.) 


Gigantenkampf, Vaterland, Weltbürgertum. Ein Ge⸗ 
genedris omon von Friederike Boettcher. (Pro 
rte Verlag, Altenburg.) — Diefer Roman führt an 
zwei Brüdern — Harras und Karl Hagemann — 
ein brennendes Problem durch: Darf der Menſch über 
ſein Volk hinausgreifen und ſeine innere Grundlage in 
einem Weltbürgertum edler, aber doch individualiſti ⸗ 
ſcher Art ſuchen, oder hat er in feinem Volkstum zu 
wurzeln und hier die Grundlagen feiner Kraft und Ent⸗ 
wicklungsmöglichkeiten zu finden? In Harras Gages 
mann pulfiert die Sehnſucht, nach der alle Welt umjpan» 
nenden Liebe und diefes fein heißes Sehnen möchte er 
in einem unerhörten Kunſtwerke der Menſchheit of- 
fenbaren. In einer Ruſſin, Tatjana, ſcheint er die — 
und die Gattin gefunden zu haben, die die gleichen e 
mit ihm gehen kann. Seine Familie wurzelt in dem 
Boden unferes hart bedrängten Oſtens, der ſeinem 
Bruder Karl Aufgaben- und Pflichtkreis ſtellt. Für ſeine 
Heimat, für ſein Volk zu wirken, iſt ihm die erſte 
Verpflichtung, die er kennt. Ein Darüberhinausgehen 
iſt ihm ein haltloſes Schwärmen, das er nicht verſteht, 
und doch ahnt er, daß in ſeinem Bruder Harras auch eine 
Tragik waltet, daß in ihm ein Ideal zerbricht. Als der 
Weltkrieg ausbricht, verläßt Harras verzweifelt ſein 
Vaterland und ſucht in der Schweiz ſeinem Pazifismus 
weiter nachzueifern: er ſchafft das Werk aber nicht. 
Magiſch zieht ihn das Schick ſal feines Batere 
landes an, er muß nach dem Krieg heim kehren, 
Ideale ſind zerbrochen, er fühlt ſich ſchuldig, er hat ſein 
Vaterland in der Not verlaffen. er muß fühnen. So 
kommt er zurück und wandelt ſich er ſieht fein Heimat- 
land im Oſten in polniſcher Gewalt, erlebt an einem 
alten polniſchen Freund, der jetzt fein väter⸗ 
liches Gut erworben hat, der früher mit ihm in welt⸗ 
bürgerlichen Ideen geſchwärmt hat und jetzt Pole und 
nur Pole iſt, den Zuſammenbruch ſeines Ideals. Hier 
aber in der alten Heimat findet er Entfühnung, er ſchafft 
das Denkmal des unterworfenen Vaterlandes, das wies 
der auferſteht. Zum eigentlichen Wurzelboden hat er ſich 
rückgefunden: zum Vaterland, zum Volkstum. 
riederike Boettcher weiß mit ſicherer Geſtaltung 
das Problem ſcharf herauszuarbeiten und ſpannend zu 
erzählen. 


„Hindenburg“. Ein Leben der Pflicht. Von Mag 
Arendt. (Verlag Nationale Schriftenvertriebsſtelle 
Kurt Möbius, Berlin-Tempelhof.) s vorliegende 
Büchlein iſt bereits in jener Zeit begonnen worden, als 
der greife Feldmarſchall in dem letzten bedeutungsvoll ⸗ 
ſten inneren Kampfe ſeines Lebens ſtand, dem Kampfe 
um den Sieg des 30. Januar 1933. So durchzieht das 
Buch ein heroiſch⸗ſchlichtes Leitmotiv, das der Pflicht ⸗ 
erfüllung gegen Gott und Vaterland. Es klingt 
ſchon an in der Jugendzeit, die bewußt eingehend 
behandelt iſt. Die Darſtellung iſt Volks buch, gut 


(Verlag Edwin Runge. Berlin 1934. 
L 


/ 


„Pieronna, das ift ja der Gadut“! 


Zu unſerem Bericht über die Rückkehr der 


Die Grenlandivielidat 


Landjahrkinder ſchreibt uns ein glücklicher 
Vater: 


„Dank unſerem geliebten Führer Adolf Hit- 
ler, dem es gelungen iſt, unſere Jugend wieder 
zur Ordnung, Diſziplin und Kameradſchaft zurück ⸗ 
zuführen! Mit tränenden Augen ließ ich mir von 
meinem Sohne Eberhard begeiſtert über die 
muſterhafte Ordnung und Diſziplin im Landjahr 
Nordend erzählen. Mein Sohn hat in den acht 
Monaten im Landjahr 23 Pfund Gewichts- 
zunahme zu verzeichnen. Beine und Arme 
ſind ſo kräftig, wie man es bei einem 14jährigen 
Jungen kaum erwarten könnte. Ganz beſonders 
gereicht es mir zur Freude, daß mein Sohn, der 
ſich im Landjahr beſonders bewährt hat, zum 
Landjahrerzieher ausgebildet wird 
und im Februar 1935 zur Ausbildung für dieſen 
Beruf ſchon eingezogen werden ſoll. Dies iſt auch 
der ſehnlichſte Wunſch meines Sohnes!“ 
FCC 
Millöcker. Muſikaliſch neu bearbeitet von M. Jangen- 
Jarczyk, der auch am Abend dirigiert. Zu dieſer Auf» 
ührung iſt bereits eine große Anzahl Anmeldungen von 

reſſe.⸗ und Theater⸗Leitern aus dem ganzen Reich ein- 


gegangen. Preiſe II. Der Vorverkauf für die beiden 
eihnachtsfeiertage hat bereits begonnen. 


* 


HJ. ſtatt, während R 
des B „Frl. Scheffzek, übernommen wur- 
den. Als Kurioſum fei erwähnt, daß ein Mädchen 
aus dem Heim Pyritz mit einer Gewichts 
zunahme von 32 (zweiunddreißig) Pfund 
zurückgekehrt iſt! 


katholiſchen Glauben legte am Sonntag die Män⸗ 
mbergs ab. Schon am Sonnabend 


rende Darbietungen der Kinder der Dorfſchule. 
Nach einer kurzen Pauſe ſprach Kreisamtsleiter 
Decke, Bobrek, über „Weltwirtſchaft, Volkswirt⸗ 
ſchaft““ Nachdem noch Kreispropagandaleiter 
Przewdzing, Miechowitz, das Ergebnis der 
Sammlung des „Tages der nationalen Solidari- 
tät“ bekanntgegeben hatte, ſchloß Kreisleiter 
Schweter die Tagung. In einer anſchließen⸗ 
den Sitzung der Kommunalleiter ſprach Groll, 
Mikultſchütz, über die Tagung der kommunalpoli⸗ 
tiſchen Leiter in Breslau. 


Rückkehr der Landjahrkinder. Für die be⸗ 
reits am Sonnabend zurückgekehrten Landjahr⸗ 
kinder fand am Sonntag im Gräfl. Balleſtrem · 
rg Kaſino eine kurze [ 

eier ftatt. Von den 30 ins Landjahr verſchick⸗ 
ten Kindern kehrten nur 26 ſehr gut erholt zurück, 
4 Landjahrkinder konnten dort bereits verbleiben. 
Freudeſtrahlend wurden die Kinder von ihren 

ltern in Empfang genommen. Am | 
wandte fid Gruppenführer Qaia, nachdem die 
HJ.-Kapelle einige einleitende Muſikſtücke geſpielt 
hatte, mit herzlichen Worten an die Eltern und 


übergab dann die Landjahrkinder dem Bannführer U 


Piontkowſki, Rokittnitz. Nach weiteren 
Muſikſtücken vereinigten ſich Kinder, Eltern und 
Führer noch für kurze Zeit bei einer Taſſe Kaffee, 
wobei die Erlebniſſe im Landjahr ausgetauſcht 
wurden. f 

* 

* Stollarzowitz. Siedlerverſammlung. 
Am Sonntag hatten die Siedler vom Kreuzberg 
ihre Monatsſitzung. Vereinsführer Speich be 
grüßte die Siedler, insbeſondere den Redner, 
Obergärtner Haſler und Kreisſchulungsleiter 
Kuban, Beuthen. Weiter konnte er die erfreu⸗ 
liche Mitteilung machen, daß für die Winterhilfe 
an die NS.⸗Volkswohlfahrt Stollarzowitz 27 RM 
abgeführt wurden. Im Januar 1935 erfolgt auch 
die praktiſche und theoretiſche Schulung der Sid 
lerfrauen. Es wurde gewünſcht, das gute Mis- 
ſehen der Kreuzbergſiedlung nicht durch planloſe 
Bauten zu ſchädigen. 


Wiederſehens⸗ be 


onntag] b 


ſporn, 


Beuthen, 17. Dezember. 

In der erſten Verſammlung der Kreis- 
handwerkerſchaft Beuthen, in der 
ſämtliche Handwerksmeiſter von Stadt- und 
Landkreis zwangsläufig zuſammengeſchloſſen ſind, 
nahm Handwerkskammerpräſident Jurck, Op⸗ 
peln, die Verpflichtung der Obermeiſter 
vor. ; 


Nach dem Fahneneinmarſch meldete Kreis- 
handwerksmeiſter Rudolph dem Präſidenten 
die in ſtattlicher Zahl in der feſtlich geſchmückten 
Aula der Baugewerkſchule erſchienenen Meiſter 
und Geſellenvertreter. In feiner Anſprache be- 
tonte der Präſident u. a., daß in Oberſchleſien 


203 Innungen und 15 Kreishandwerker⸗ 
ſchaften zuſammengeſchloſſen 


ſind. Damit ſei der unſeligen Zerſplitterung der 
Handwerker ein Ende bereitet. Die neuen Füh⸗ 
rer des Handwerks dürfen nicht Intereſſen⸗ 
vertreter im Sinne der liberalen Wirt⸗ 
ſchaftsordnung ſein, ſondern müßten alles daran 
ſetzen, in der ſtändiſchen Wirtſchaft harmoniſch 
mit den Vertretern der anderen Stände, der Be⸗ 
hörden und Partei zuſammenzuarbeiten, Vorbild 
und Diener, nicht ſelbſtherrlicher Herrſcher foll 
der Obermeiſter ſein. An die Gemeinden 
richtete der Redner die Bitte, bei Vergebung von 
Aufträgen das Handwerk immer zu berückſichti⸗ 
gen. Der Gemeinſchaftgsgeiſt beruhe auf 
den Grundpfeilern Diſziplin, Oberbereitſchaft und 
ſelbſtloſe Pflichterfüllung. Und 


nur der Wettkampf um die beſte Leiſtung 
habe heute noch Lebensberechtigung. 


Der Dreiklang Meiſter, Geſelle, Lehrling müſſe 


wieder hergeſtellt werden. Durch Handſchlag 
nahm der Präſident die Verpflichtung Fi 16 


Kattowitz, 17. Dezember. 


Wie der „Kurier“ meldet, fand am Sonntag 
die Generalverſammlung des Verbandes 


bis auf den letzten Platz gefüllt. Die Generalver- 
U 
Pant eröffnet, der nach der Begrüßung eine 


Reihe von einlaufenden Anträgen bekannt gab. 
Dann erſtatteten die Vertreter der einzelnen Ge- 
biete ihre Berichte. An die Ausführungen des 
Verbandsvorſitzenden Dr Pant knüpfte ſich eine 
längere Ausſprache, die dazu Anlaß gab, daß die 
herrſchenden Gegenſätze in ungewöhnlich ſcharfer 
Form zum Austrag kamen. Dem Vorſtand wurde 
danach einſtimmig Entlaſtung erteilt, ebenſo 
wurde das Protokoll der letzten eneralverſamm⸗ 
lung genehmigt. Die anſchließenden Vor- 
ſtandswahlen brachten folgendes Ergebnis: 


| Verpflichtung 
Beuthener Handwerksmeiſter 


[Eigener Bericht! 


Obermeiſtern, ihrer Stellvertreter und der Ge⸗ 
ſellenwarte vor, denen er Nadel und Ausweis 
überreichte. : 


wieder in 96. 


Breslau, 17. Dezember. 


Nach dreimonatiger Spielfahrt durch Nieder- 
ſchleſien iſt die Grenzlandſpielſchar der 
oberſchleſiſchen Hitlerjugend in ihre Heimat zu- 
rückgekehrt. Sie hat in dieſer Zeit ſich voll in 
den / Dienſt der Grenzlandarbeit geitellt 
und wirkungsvolle Werbearbeit für unſere ober- 
ſchleſiſche Heimat geleiſtet. Dieſe Arbeit brachte 


Kreishandwerksmeiſter Rudolph legte die] der Spielſchar unerwartete Erfolge, jo waren es 


Bedeutung der neuen Organiſation im Hand- 
werk dar. Die Kreis handwerkerſchaft 
iſt die Zuſammenſchließung aller r Hp in 
Stadt und Land, die anders als früher Pflicht⸗ 
in nungen find, in denen der Obermeiſter ge- 
mäß dem Führerprinzip ſeine Anord⸗ 
nungen trifft. Die Lehrlingswarte haben 
als Vertreter der Lehrlinge Einfluß auf die 
Meiſter zu nehmen. In den Kreishand⸗ 
werkerbeirat berief Pg. Rudolph die Hand⸗ 
werksmeiſter Torte, Kluſt, Lier, Nif- 
laſch und Horny ſowie Geſellenwart Acker ⸗ 
mann als beratendes Mitglied. Der vorläu⸗ 
mige Halbjahresetat der Kreishandwerkerſchaft, 
der durch die Einrichtung einer Geſchäftsſtelle 


verſchiedene Koſten entſtehen, wurde mit 5258 Mk. 
in Einnahmen und Ausgaben einſtimmig geneh⸗ 
migt. Mit einem Sieg Heil auf den Führer und 
dem Geſang der Nationalhymnen wurde die 
Feierſtunde beendet. 


Gut raliert- a 
* 
RN 
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Vorſtandswahl im Verband deutſcher Ratholiten 
| in Polen . 


Zum erſten Vorſitzenden wurde mit 140 Stim- 
men Herr Olbrich, Neudeck, gewählt. Dr Pant 
erhielt 116 Stimmen. 2. Vorſitzender wurde Dom⸗ 
herr Fuhrmann, Gneſen. Schriftführer: Bür⸗ 
germeiſter a. D. Michatz, Tarnowitz. Kaſſierer: 


Stadtrat a. D. Golla. Kattowiz. ; 

Als Beiſitzer wurden gewählt: 
ſchleſien Geiſtl. Rat Dudek, Fran Schulz, Ba⸗ 
ronin Reitzenſtein, Goldmann, Doll- 
mann und Paliczka; für Poſen⸗Pommerel⸗ 
len: Gebauer, Kalmutzk i, Pfarrer Kliche, 
ſowie Glock, Biſchoff und Komiſchke; für 
Bielitz⸗Teſchen: Fiala und Seibert. Für 
Kongreßpolen wurden zwei Sitze offen gehalten. 
Außerdem werden dem Vorſtand als eiſitzer 
Schulrat a. D. Dudek und Pfarrer Kallas 
angehüren, ſobald das Schiedsgericht den Aus⸗ 
ſchluß nachgeprüft haben wird. Zum Kaſſenrevi⸗ 
ſor wurde Dyrda, Schwientochlowitz, gewählt. 


Hindenburg 


Velegſchaftsvorträge bei der Preußag 


Auf Anregung des Vertrauensrates der Ge- 
kotgfehuft Bergmertshireftion der Hindenburger 
„Preußag“ wird die im vergangenen Jahre be- 
gonnene Vortragsreihe über die Betriebs- 
und Verwaltungszweige der Hindenburger Stein- 
kohlenbergwerke in dieſem Winter fortgeſetzt. Der 
erſte Vortrag, den Bergwerksdirektor Bergrat 
Palm ſelbſt übernommen hatte, fand unter der 
Teilnahme der geſamten Gefolgſchaft zu Beginn 
des Dienſtes ſtatt. Nach einem Hinweis auf ver- 
ſchiedene Verändern perſoneller und organi⸗ 
ſatoriſcher Art innerhalb der Zweigniederlaſſung 
tonte Bergrat Palm, daß derartige Vorträge 
beſonders geeignet feien, den Gefolgſchaftsmitglie 
dern die Tätigkeitsgebiete ihrer Kameraden vor 
Augen zu führen und damit die Werksgemeinſchaft 
zu pflegen. Bergrat Palm gab dann einen Ueber⸗ 
lick über die Geſchichte der oberſchleſiſchen 


Induſtrie, wobei er beſonders auf die Ent⸗ 


wicklung der Steinkohlen⸗ und Erzbergwerke und 
auf den richtu nden Einfluß der ſtaatlichen 
uternehmungen einging. Einige Zahlen tenn- 
zeichneten den. außerordentlich ſchnellen Auf⸗ 
ſchwung des ſtaatlichen Steinkohlenbergbaues an 
dem als eine der älteſten Anlagen, vor allem die 
Königin⸗Luiſe⸗Grube beteiligt war. Dann legte 
Bergrat Palm kurz die betriebliche Gliederung 
der Zweigniederlaſſung dar. Zum Schluß forderte 
der Werkführer die Gefolgſchaft auf, ſich mit ihm 
jederzeit für das Gedeihen des Werkes einzuſetzen. 
Im Anſchluß an den Vortrag ließ ſich Bergrat 
Palm noch diejenigen Angeſtellten vorſtellen, die 
infolge Auflöſung der Berginſpektionen II und III 
in die Direktion übernommen worden find. —t. 
* 


* Grenzlandkundgebung des Handwerks. Am 
Montag weilten der kommiſſariſche Landeshand⸗ 
werksmeiſter von Schleſien. Friſeurobermeiſter 

iebiger aus Breslau, Syndikus Dr Kling⸗ 
der Präſident der Handwerkskammer 
Oberſchleſien, M. Jurck. Vizepräſident Tiſchler⸗ 
obermeiſter Madine und der Syndikus Dr. 
Philipp aus Oppeln bei der Kreishandwerker⸗ 


Roher Meſſerſtecher 


Am Sonntag gegen 23.30 Uhr wurde auf der 
Brojaſtraße in Zaborze ein 19jähriges Mädchen 
von dem Arbeiter Wilhelm Furgoll aus Za- 
borze, Pochhammerſtraße 11, mit einem Meſſer 
fo heftig in den Leib geſtochen, daß die Därme her ⸗ 
austraten. Der Täter flüchtete über die nahe 
gelegene Grenze. Die Verletzte wurde in das St. 
Joſefsſtift eingeliefert. 

— —— 0 —é—— 
ſchaft Hindenburg, um zu dem Programm auläß⸗ 
lich des Beſuches des Reichshandwerks⸗ 
meiſters, G. Schmidt, Stellung zu nehmen. 
Es handelt fih bei der Anweſenheit des Reichs⸗ 
handwerksmeiſters um einen Beſuch Geſamtſchle⸗ 
ſiens, für den insgeſamt drei Tage vorgeſehen 
find.“ Der Reichshandwerksmeiſter weilt demzu⸗ 
folge nur am Mittwoch, 19. Dezember, im Qam- 
merbezirk Oberſchleſien. Aus dieſem Grunde 
mußte das für Hindenburg vorgeſehene Programm 
Aenderungen erfahren. Die Vormittagsveranſtal⸗ 
tungen, die Vereidigung der Obermeiſter und 
unter Umſtänden auch die Grenzfahrt müſſen 
demzufolge fortfallen, da der Reichshandwerks⸗ 
meiſter erſt am ſpäten Nachmittag in Hindenburg 
eintreffen kann. Dagegen findet die vorgeſehene 
Grenzlandkundgebung des amten 
oberſchleſiſchen Handwerks im Kaſinoſaal der 
Donnersmarckhütte beſtimmt um 19 Uhr ſtatt. —t. 

„ Sechzehnjähriger mißhandelt den Vater. Der 
erſt jechaehnjä ie G. von der Paulſtraße, der 
fih des öfteren ſchon an feinem 58 jährigen Vater 
vergriffen hatte, ging auch am Son abend 
wieder in brutaler Weiſe gegen den Vater vor, 
auf den er nach einem Wortwechſel mit einem 
Stuhle einſchlug. Die ſofort alarmierte Sanitäts⸗ 
wache vom „Roten Kreuz“ konnte nicht eher dem 
alten Manne helfen, bevor nicht polizeilicher 
Schutz zur Stelle war, denn der junge Rüpel 
wollte auch dem Sanitäter gegenüber tätlich wer⸗ 
den. Auf Veranlaſſung eines Arztes mußte der 
Vater ins Städtiſche Krankenhaus übergeführt 
werden. t 


ür Ober⸗ - 


in Ohlau über 6000 Menſchen, die in 
ſieben Vorſtellungen der Grenzlandſpielſchar 
lauſchten. 


die oberſchleſiſchen Jungen waren, haben fie Auf- 
klärungsarbeit für OS. geleiſtet. In den näch⸗ 
ſten Tagen werden die Jungen der Spielſchar 
ſelbſt zu Worte kommen und von ihren Erleb- 
niſſen auf ihrer Fahrt berichten. 

Da am Jahresende Neueinſtellungen 
in die Grenzlandſpielſchar vorgenommen werden, 
können Bewerbungen, denen nachſtehende Unter⸗ 
lagen beigefügt ſind, wieder berückſichtigt werden: 
Lichtbild, Unterlagen für die bisherige beruf- 
liche Tätigkeit, parteiamtliches Führungszeugnis 
(OR), Lebenslauf. Die Bewerbungen find um- 
gehend an folgende Anſchrift zu ſenden: Grenz⸗ 
landſpielſchar des Gebietes Schleſien, Breslau 1, 
Poſtfach 146. 


PCC 
Einreiſe in das Saargebiet 


Der Landrat des Kreiſes Toſt⸗Gleiwitz weiſt 
darauf hin, daß zur Einreiſe in das Saargebiet 
für die Zeit vom 27. Dezember bis 26. Januar 
ein ordnungsgemäßer Reiſepaß und eine De- 
ſondere Einreiſegenehmig ung erforder- 
lich ſind. Der Antrag auf Einreiſegenehmigung iſt 
unter Ueberſendung des Reiſepaſſes an die Re- 
gierungskommiſſion — Abteilung des 
Innern — in Saarbrücken zu richten. Bei 
Stellung des Antrages erfolgt zweckdienliche Pe- 
ratung durch die Vertrauensleute und Ort3grup- 
pen des Saarvereins. Die Einreiſegenehmigung 
iſt innerhalb von 24 Stunden nach der Einreiſe 
der Ortsxolizeibehörde des Saargebietes vorzu⸗ 
legen. Perſonen, denen die Genehmigung ſchon 
jetzt erteilt iſt, müſſen dieſe vor dem 27. Dezember 
1934 erneuern. Mit Geldſtrafe bis zu 700 Frank 
oder mit entſprechender Haft wird beſtraft, wer 
dieſen Beſtimmungen zuwiderhandelt. Die Ge 
gühr für die Einreiſegenehmigung beträgt 20 
Frank, die Gebühr für die erneuerte Genehmigung 
2 Frank. Die Gebühr kann in begründeten Fällen 
erlaſſen werden. 


Een Einreiſegenehmigung bedürfen dagegen 
ni 


a) außerhalb des Saargebiets wohnende a b⸗ 
ſtimmungs berechtigte 
für dieſe genügt der von der 3 
kommiſſion ausgeſtellte Abſtimmungsausweis 
in Verbindung mit dem Reiſepaß; à 


Perſonen, die im Beſitz eines ſaarländiſchen 
Reiſepaſſes oder eines ſaarländiſchen Perfo 
nenausweiſes ſind, 


Perſonen, die auf Grund der Verordnung 
der Regierungskommiſſion vom 27. Januar 
1932, betreffend die Arbeitszentralſtelle für 
das Saargebiet, ausgeſtellte Legitima⸗ 
tionskarten jowie die Grenzaus ⸗ 
weiſe gemäß Protokoll über die Ge- 
brauchsrechte an der ſaarländiſch⸗franzö⸗ 
ai Grenze vom 13. Dezember 19286 be 
ſitzen. 1 


Partei-Nachrichten 
Berufsgeme der Techniker in der „Orts- 
gruppe — viaa ittwoch, 20 Uhr, findet in Gage des 


Hauſes der Angeſtellten für alle Fachgruppen ein Bor. 
Es ſpricht Reg.⸗Baurat 


b 


— 


c 
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trag mit Zeichnungen ſtatt. 
Albrecht über 
ſcheinen aller dienſtfreien Bk. wird beſtimmt erwartet. 
Mitglieder der DAF. find eingeladen. 


Reichsbetriebsgruppe der Angeſtellten in der DAF., 
Ortsgruppe Gleiwitz. Die Beſichtigung der Tagesanlagen 
der Gleiwitzer Grube findet am Mittwoch um 
15 Uhr ſtatt. Teilnehmerkarten find auf der Geſchäfts⸗ 
itele, Schlageterſtraße 2, 1. Stock, zu haben. Teilnahme. 
berechtigt ſind nur männliche Berufskameraden. 


Deutſche Arbeitsfront. Berufsgemeinſchaft der Wert. 
meiſter, Gleiwitz. Am Mittwoch, 20 Uhr, findet im Ev. 
Vereinshaus, Lohmeierſtraße, die fällige Monats. Ver 
ſammlung ſowie die Fachgruppenſitzung der Fachgruppe 
„Energie“, eiſenerzeugende Metall- und weiterver 
arbeitende Induſtrie, ſtatt. Direktor Bechmann hält 
einen Vortrag mit Lichtbildern über „Weiterverarbeitung 
von Stahl“! Alle Berufstameraden der Deutſchen Ar: 
beitsfront ſind hierzu eingeladen. : 


Technik und Neuheiten! 


Elektrotechnik in Bildern. Von G. Büſcher. Franckh'ſche 
Verlagsbuchhandlung, Stuttgart. — In 700 Bildern wird 
allerlei über Erzeugung, Weſen und Wirken von Eleftri- 
zität, Magnetismus, Eſektromagnetismus und die An- 


wendungsformen in der Praxis gezeigt. Ein Beiſpiel: 


Quer über einen Baumſtamm ruht eine Wippe mit einem 
waſſergefüllten Trog. Wird gewippt, ſo fließt das Waſſer 
einmal in der einen, einmal in der anderen Richtung. 
Die Stromrichtung ändert ſich alfo. ſtändig. Wech · 
ſelſtrom. Und weiter: weniger Strom fließt, wenn der 
Widerſtand größer wird. Gewiß, denn preßt man die 
Hand gegen die Oeffnung einer Handpumpe, ſo tröpfelt 
wegen des Widerſtandes gegen den Waſſerſtrom nur 
wenig Waſſer heraus. Der ſſerſtrom wird überhaupt 
gehemmt, wenn der Widerſtand der Hand ſo ſtark wird, 
daß er den Gegendruck des Waſſers aufhebt. Umgekehrt 
jedoch würde der ſtarke Druck einer Motorpumpe den 
Widerſtand der Hand mühelos überwinden. Hier iſt alſo 
der Druck der Pumpe größer als der Widerſtand der 
Hand. Was aber bei dieſem Waſſerſtrom der Druck iſt, 
iſt beim elektriſchen Strom — die Spannung. Es 
kommt alſo darauf an, wie groß die Spannung N 
Nena 5 er — | Widerſtand zu über- 
winden. n „das Wiſſen bringt in ei 

die jedem zugänglich ift. gt in einer Form, 


In vielen anderen Orten mußten die 
Abende wiederholt werden. Und überall, wo 


erionen; 
mungs- 


„Der Adolf⸗Hitler⸗Kanal“. Das Er- 
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Morgen „Tag der Polizei“ 


Am Mittwoch tritt in Gleiwitz die Polizei als 
Weihnachtsmann auf den Plan. Die Polizei- 
; beamten aller Fachgruppen, Verwaltungs-, Kri- 
7 minal- und Schutzpolizei haben zunächſt unter 
ſich ganz unabhängig von ihrem Winter ⸗ 
hilfsopfer, das ſie allmonatlich abführen, er⸗ 
hebliche Beträge geſammelt, um beſondere Ver- 
anſtaltungen für die Bedürftigen durchführen zu 
können. So iſt dafür geſorgt, daß eine erhebliche 
Anzahl von Bedürftigen und zahlreiche Kinder, 
die von der NS. Volkswohlfahrt benannt wur⸗ 
den, eine Weihnachtsgabe erhalten Ferner 
ſind, ebenfalls aus Mitteln der Polizei, Unter⸗ 
ha [tun gsabende finanziert worden, deren 
Einnahme ebenfalls reſtlos dem Winterhilfswerk 

zur Verfügung geſtellt wird. 
5 Die Veranſtaltungen in Gleiwitz beginnen am 
5 Mittwoch mit Plaßkonzerten um 11 Uhr 
155 auf dem Ring und um 11.30 Uhr auf dem Adolf- 
% Hitler-Platz. In den Mittagsſtunden veranſtaltet 
5 die Polizei einen Werbemarſch durch die 
| Stadt. Im Schützenhaus wird ſodann um 15 Uhr 


j den von der NSV. ausgewählten 200 Kindern 
jti eine Weihnachtsfreude bereitet. Sie erhalten 
Se Kaffee und Kuchen, Weihnachtspäckchen, Schuh⸗ 


werk und warme Winterſachen. Für die Unter⸗ 
nalbeamten, der Polizeiſportverein und die NS. 
Volkswohlfahrt. Ä 

= Um 20 Uhr finden Bunte Abende im 
Schützenhaus und im Saale des Evangeliſchen 
Vereinshauſes ſtatt. Es wird ein reichhaltiges 
Programm unterhaltender Darbietungen unter 
Mitwirkung von Künſtlern des Oberſchleſiſchen 
Landestheaters, Mitgliedern des Po- 
a lizeiſportvereins und der Polizei iber- 
1 haupt geboten. Hierzu ift die gefamte Bevölkerung 
er eingeladen. Es wird nur ein geringer Eintritt- 


$ preis erhoben. Ein deutſcher Tanz Poga bie 
% Veranſtaltungen. Die Geſamtorganiſation des 
Air: Tages der Polizei hat Polizeipräſident Nen- 
. baur, der bei den Abendveranſtaltungen auch 
i jy das Wort ergreifen wird. N 

Pi In Laband, Peiskretſcham und So 


niga finden um 15 Uhr Weihnachtsfeiern für 


EY Kinder ſtatt, die durch Gaben, muſikaliſche Dare 
. bietungen und das Erſcheinen des Chriſtkindes 
. ausgeſtaltet werden. 

7 

5 die Wünſche 

5 des oberſchleſiſchen Handwerks 


Zum bevorſtehenden Beſuch des 
Wee i 4 $ midt na 


Beiſein der N 


zen Zeit des Aufenthaltes genau eingeteilt ſind. 
Zur wirkungsvollen Zurüſtung der Grenzland⸗ 


Nun klappt es. Wie ſollte es auch nicht 
klappen, wenn es ſo zünftig zugeht. Voran 
ſchreitet mit ruhigen 1 ein jeit Kind- 
heit jagdlich geſchultes Mädchen, und hinterher 
trottet ſchwerfällig, aber luchsäugig der altbe- 
währte Förſter. Die Hunde gehen friedlich hin ⸗ 
tereinander und vertragen ſich. Im Gänſemarſch 
folgen die Herren. i 

„Bitte, Herr Doktor, hier. Und wenn es 
möglich ift, dämpfen Sie Ihre Konverſation ein 
wenig.“ 

Dies geht auf Marion, welche über das Kron- 
prinzenpalais jipra, Nein, im Wald gelten 
andere Geſetze. 

„Das Treiben kommt von vorne.“ Der Herr 
Doktor lüftet ſeinen Hut — denn ſoviel hat er 
ſchon gelernt von der Jagd —, und die Jäger 


15 langſam in einer ſchweigſamen Kette 
weiter. 
Es geht gut, Schon fünf Minuten nach dem 


Angehen der Treiber fällt ein Schuß, dann 725 
kurz hintereinander, dann kläfft Timms Köter, 
und dann fällt wieder ein Schuß. 

Manfred hat Wendla gebeten, ihn an ſeinen 
Poſten zu begleiten. Er ift heute von einer felte 
jamen Newoſtlät, und als ſie um die Wegbiegung 
herum ſind, legt er ihr den Arm um den Hals 
und will ſie küſſen. 

„Nicht doch, wir ſind auf Jagd“, fant Wendla 
und biegt ſich leicht zur Seite. x 
; an darum eben. Darf ein Jäger das 
ni u 
„Nein, wenn ihm Diana hold fein ſoll, muß 
à o y 3 während des Treibens fachlich 
eiben.“ 

Manfred läßt ſie los und geht weiter. 
„Welchen Poſten haſt du für mich auser⸗ 
ſehen?“ Es klingt beinah etwas ironiſch. Sein 
Selbſtbewußtſein leidet wohl darunter, daß ſeine 
Braut die Jagd leiten muß, weil er ſich dazu 
unfähig gezeigt hat. y 
Wendla deutet ruhig auf eine hohe Erle, vor 
der der Unterwuchs etwa raumer iſt und freies 
Schu eld bietet. 
Hier dachte ich.“ p 

iſt dicht beim Waldrand. Auf dem Hafer- 
‚geauben fahren fie ein, und Wendla hebt 

rt auf das Feld hinaus. Der hei 
nert über den gelben Stoppeln. 
* ohne die Schwin⸗ 

den 
erkennt ihren Neſtor. 


4 


gen zu regen. 
ein Reiter. We 


haltung ſorgen die Geſangsabteilung der Krimi⸗ | ft 


vollkommen 


Erntewagen hält! fe 


Gleiwitzer Stadipost 


Gebt Pfundſpenden 
für das Winterhilfswerk! 


Die Pfundſpendenſammlung für das Winter- 
hilfswerk wurde bisher im Bezirk Gleiwitz Stadt 
in der Weiſe getätigt, daß Spenden karten 
an die Spender verkauft wurden. Die hierdurch 
erzielten Bargeldeinnahmen wurden den zu unter- 
ſtützenden Volksgenoſſen in Form von Gutſcheinen 
zum Kauf von Lebensmitteln zur 9 er 
ſtellt. Durch dieſes vereinfachte Verfahren ſollte 
der unnötige Hin- und Hertransport ſowie die 
Lagerung der Lebensmittel umgangen werden. 
Die bisherige Erfahrung hat aber gezeigt, daß 
die Einnahmen beim Verkauf der Spendenkarten 
geringer ſind, als wenn die Sammlung in Naa 
turalien vorgenommen wird, Der Verkauf 
der Spendenkarten zugunſten der Pfundſpenden⸗ 
0 ight wird daher von ſofort ab eingeſtellt. 

afür werden die Dienſtſtellen des Winterhilfs⸗ 
werkes Gleiwitz Stadt wieder Naturalien * die 
Pfundſpende in den Gesche en abholen 
laſſen, bzw. in den Ge häfta ellen entgegen 
nehmen. 

Der Kreisbeauftragte des Winterhilfswerkes 
bittet die Gleiwitzer Bürgerſchaft, die Pfund- 
. angeſichts des bevorſtehenden 

„ mehr als bisher zu unter- 
ü zen. 
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kundgebung übe 
faat die Bahnen f 


deren Berufszweigen wurde gewünſcht, daß be 
der Vergebung der eiten nicht das billigſte, 
j das preiswerteſte Angebot ann 


wert, 
ſchaft und die 
bildeten weitere Gegenſtände der Beſprechung. 


Wege und Ziele der Heimatforſchung 


der Frei 
vet O ſt e eine ; 
Volkstum und Helma bildet w 
ihre erſte Verſammlung am Montag in der Aula 
der Techniſchen Staatslehranſtalt für Maſchinen⸗ 
und Hüttenweſen durchführte. Hier waren auch 
Landrat Heidtmann und Direktor Dr.⸗Ing. 
Pockrandt zugegen. Der Kreisleiter des B 


Wir haben Did gemeint, 


Roman von Angela von Britzen 


Manfred richtet feine Aufmerkſamkeit auf 
etwas anderes. Er deutet vor ſich hin: „Sieh. 
da, Wendla — oder war das eine bewußte Auf- 
merkſamkeit von dir, mir hier den Poſten aus. 
zuwählen? Erkennſt du die Eiche wieder? Jetzt 
iſt ſie ganz grün, und die kleine Buche iji nun 

efiet. Weißt du noch? Als wir 
das erſte Mal entlanggingen, nd ich dir, 
daß ich in Bornwege den Frieden ſuchte. Und 
du erzählteſt mir von dem harten Geſetz der 
Natur — weiß du es noch, Wendla?“ 

Er wendet ſich ihr zu und ſieht, daß ihre 
Augen auf das Feld gerichtet ſind. Sein be icht 
das ſich unter einer träumeriſchen Zärtlichkeit 
aufgehellt hatte, wird ernſt. 

„Ah, dein Vetter reitet jetzt Neſtor?“ 

Wendla fährt mit dem Kopf herum. Es ſteht 
ihr nicht gut, wenn ſie ein ſchlechtes Gewiſſen 
Bet, Sie ift das nicht gewöhnt. Aber nun wird 
ie rot und ſieht verwirrt zu Manfred herüber. 

„Ich habe ihm das Pferd erlaubt, wenn ich 
es nicht brauche, ja! Er kann ſonſt nicht ſchnell 
genug von einem Schlag 
und jetzt gerade in der Erntezeit iſt ſoviel zu 
beaufſichtigen.“ 

arum redet ſie nur ſo viel? Hat ſie ſich 
etwa zu entſchuldigen? Manfred ſieht ſie immer 
noch an, und ſein empfindſamer Mund zieht ſich 
entſagungsvoll zuſammen. 
„„Ich dachte, wir wären auf Jagd, und wir 
en beide im grünen, ſommerlich raunenden 
5 du und ich! 


um anderen kommen, 


A Aber du — du ſiehſt hinaus 
au ; ; 
& = wendet ſich nach vorne und blickt in den 


rlenbeſtand. 

Zen beißt ſich auf die Lippen. Sie fühlt 
ſich ſehr unglücklich. 

Es berührt ſie peinlich, daß ſie ausgerechnet 
vor der kleinen Eiche und der toten Buche ſtehen, 
dieſen zwei Bäumen, die einen Kampf auf Tod 
und Leben ausgefochten haben. Das hat fie ge- 
wiß nicht aus Aufmerkſamkeit getan, o nein. 
Wenn ſie aufmerkſam geweſen wäre, hätte ſie 
es vermieden. Sie wagt nicht, das Warum zu 
Ende zu denken. Jedenfalls wünſcht ſie ſich weit 
fort von hier. 


Aber ich muß doch 


ppe Gleiwitz des Bundes 
it eine i 
„ die 


Mittelſchullehrer Melchior, begründete die 


Notmendigkeit der Heimatarbeit und warb hierauf 


für den Beitritt zum Bund deutſcher Oſten und 
zur Fachgruppe Volkstum und Heimat. Studien ⸗ 
rat Dipl.-Ing. Scheitza ge nun einen 
Lichtbildervortrag über die Wege und Ziele der 
Heimatforſchung. Er wies darauf hin, daß ſchon 
die Geologiſche Vereinigung Oberſchleſiens wert⸗ 
volle Arbeit geleiſtet hat. daß auch die vorge⸗ 
ſchichtliche, die botaniſche. zoologiſche und heimat- 
kundliche Forſchung überhaupt wertvolle Ergebnſſſe 
erbrachten. Das Ziel der Fachgruppe ſei es, die 
Kulturgüter der Heimat zu erforſchen und der All⸗ 
gemeinheit dienſtbar zu machen. Es ſei dies eine 
nationale Aufgabe von großer Bedeutung. Aus 
alten Urkunden gehe hervor, daß im 13. Jahr- 
undert allein im Kreiſe Gleiwitz 70 deutſche 

örfer entſtanden ſind. Aus der älteſten Ger⸗ 
manenzeit habe man erit kürzlich beim Kanal. 
bau ein Gefäß mit Runenſchrift gefunden. Sehr 
zahlreich ſeien auch die ſteinzeitlichen Funde nor⸗ 
diſcher Streitäxte. Eine Anzahl von Lichtbildern 
erläuterte den Vortrag und zeigte die Vielſeitig⸗ 
keit und Intereſſantheit des heimatkundlichen 
Forſchungsgebietes. 


* 

„Zum Verkehrsunfall auf der Bergwerk. 
ſtraße. Die Ermittlungen der Kriminalpolizei 
über den Verkehrsunfall, der ſich kürzlich auf der 
Bergwerkſtraße in der Nähe der Stahlröhren⸗ 
werke ereignete und bei dem ein Mann tödli 
verungkückte, haben ergeben, daß die Schuld 
den tödlich Verletzten ſel bſt treffen dürfte. Die 
Zeugen des Unfalls jagen aus, daß er beim Gin- 

[fahren in die Bergwerkſtraße die nötige Vorſicht 
außer acht gelaſſen hat. 

* Geiſteskranke tot aufgefunden. 
gen Tagen wurde die geiſteskranke Anſtalts⸗ 
infaffin Lubojanſki aus Toft vermißt. Sie 
wurde nun in einer Kläranlage bei Toſt tot auf- 
gefunden. Nach den Ermittlungen der Kriminal- 
rolizei fugi Verſchulden eines Dritten nicht vor. 
Es handelt ſich offenbar um einen Selbſt⸗ 
mord oder einen Unglücksfall. 

„Gegen die knatternden Motorräder. Meh- 
rere Kraftfahrer wurden zur Anzeige gebracht, 
weil fie mit ihren Fahrzeugen ein über lau⸗ 
tes Motorgeräuſch hervorriefen. 

* Anmeldungen für das Hermann-Göring⸗ 
Realgymnaſinum. Für das Schuljahr 1935/36 
werden im Hermann⸗Göring⸗Realgymnaſium jetzt 
Anmeldungen entgegengenommen, und zwar 
an allen Werktagen, außer Sonnabend, von 11,30 
bis 12,30 Uhr. Der Schluß der Anmeldefriſt iſt 
der 31. Januar. Bei der Anmeldung ſind -47 
ie 


Seit eini- 


Deutfche! Tinkt. was 
Deutfcher Boden bringt. 
Trink Mabtaffec! / 

das bloß fo aus Vergnügen und Zeitver- 


en, t 
treib im Wald herumrennt, nicht wahr?“ 

Sie ift ſelbſt nicht überzeugt von dieſen Wor 

Manfred ſtarrt immer noch vor fa 1 5 
und entgegnet dumpf: „Aber du biſt ſchließlich 
meine Braut.“ 

Danach wendet er ſich plötzlich heftig um 
und ergreift ihre beiden Hände. in denen er ſein 

icht vergräbt. Sie läßt es ſchweigend ge- 
ſchehen und fühlt ſich auf einmal müde. 

Die Schüſſe, die während dieſes Treibens 
fallen, beachten beide nicht. Sie ſind, jeder für 
ſich, mit anderem beſchäftigt. . 

Als die Jagd beendet ift, liegen drei Sauen 
= Er 17 aue f pat 
ors zeigen ehr eräumt und zufrieden. 
Der Herr Lotse hat einen Keiler geſchoſſen, 
obgleich Marion hinter ihm ſtand und vielleicht 
von noch aufregenderen Dingen ſprach als von 
dem Kronprinzenpalais. Jedenfalls iſt etwas von 
dieſen Geſprächen noch jetzt in den glitzernden 


„Augen des Herrn Doktors zu bemerken, wenn er 


ſich an Marion wendet und fie anſieht. Die 
sapene Jägerin quittiert das mit einem ſpöt⸗ 
Km Mundwinkel und geht gleichgültig den 

ldweg entlang. Die Herren machen ihr alle 
den Hof. i 

„As fie durch das Dorf kommen, ſehen die 
Gäſte neugierig die kleinen, ſchmucken Häuſer an. 
loben die Sauberkeit und bewundern mit einer 
Art liebenswürdigen Läſſigkeit die ſchönen Zier⸗ 
gärten vor den Türen, in denen die Leute Hiu- 
men aller Art gezogen haben. 
Iverts intereſſiert die fremden Herrſchaften be⸗ 
ſonders. Sie finden die Strohdächer „maleriſch“. 

Ach was“, jagt Wendla nüchtern, „die find 
gefährlich, denn Iverts haben elektriſchen Strom, 
und da kann leicht einmal Feuer auskommen. 
Wenn das fih an die Rohrdächer heranmacht — 
ich danke!“ 

In der kühlen Diele des Herrenhauſes ver- 
abſchieden ſich die Herrſchaften voneinander, um 
noch ein Schläfhen zu tun oder fih mit Ge- 
mächlichkeit umzuziehen für das Diner um 3 Uhr. 

Manfred lehnt ſich über das Treppengeländer 
und ſagt zu Wendla, die unten ſteht: „Was ich 
dir noch ſagen wollte: ich ließ Karten drucken und 
denke, daß wir heute bei Tiſch unſere Verlo- 
bung bekanntgeben.“ 

Wendla reißt den Kopf berum und ſieht ihn 
an. Ihre Augen, die etwas müde zu den hellen 
75 hin geträumt hatten, ſind hellwach und 
gro 


„Du haft Karten drucken laſſen?“ 


Ja, es wird wohl endlich Zeit, daß wi 
Bekannten von der Verlobung 2 irii 


„Warum ſagſt du Ae etit jetzt?“ 


dem 


er Hof von Auch 


Kanarienvogel⸗Bundesſchan 
im „Eiskeller“ 


Der Bund oberſchleſiſcher ana. 
rienzüchter hielt im Reſtaurant „Zum Eis⸗ 
keller“ eine Bundesſchau ab. Die Durchfüh⸗ 
rung war den vereinigten Vereinen von Gleiwitz 
„Teneriffa“ und „Gut Hohl“ übertragen 
worden. Dex feſtlich geſchmückte Raum bot einen 
prächtigen Anblick, und die kleinen gefiederten 
Sänger ſorgten für ein einzigartiges Konzert. 
Neben den unermüdlich ſingenden gelben Vögel⸗ 
chen ſah man, wie ein Vogelhaus, das Futter 
und ſonſtiges Züchtermaterial beſchaffen ſein muß. 
Auch fehlte es nicht an belehrender Literatur und 
gediegenen Abbildungen. In einem großen Käfig 
waren die für die Verloſung bereitgeſtellten az 
narienhähne untergebracht. Zur Eröffnung hielt 
der Vereinsvorſitzende Liſchke. Gleiwitz, die 
Begrüßungsanſprache. Beſonders hieß er den 
Bundesvorſitzenden Kommander. Laband, und 
den Kreisrichter Groß, Breslau. willkommen. Der 
Bundesvorſitzende behandelte in ſeiner Anſprache 
die Bedeutung einer ſolchen Schau und rühmte 
die gute Beſchickung. Unter den 130 Vögeln war 
es nicht fo leicht, die Bewertung korrekt durchzu⸗ 
führen. Insgeſamt wurden 26 Kollektionen aus⸗ 
gezeichnet. 1. Bundesmeiſter wurde Sobek mit 
321 Punkten, dem die Bundes meiſterkette, der 


ch] Bundesehrenpreis und der Vereinspreis zugeſpro⸗ 


chen wurden, 2 wurde Fuchs. Beuthen. mit 306 
Punkten, der den zweiten Bundespreis und 8. 
Neugebauer mit 294 Punkten, der 3. Bundespreis 
und den Ehrenpreis des Vereins erhielt. In der 
Vereinsmeiſterklaſſe errang die Vereinsmeiſter⸗ 
ſchaft Rebs, Gleiwitz, mit 327 Punkten. In der Allge- 
meinen Klaſſe blieb Neugebauer Erſter mit 
324 Punkten, der die große Silberne Medaille 


erhielt. 
— 


Tannengrün umgebenen Kerzen wurde zunächſt 
ein Adventsabend eigener Art veranſtaltet. Ber- 
einsleiter Laube ſprach dann über das Weih- 
nachtsfeſt. Er verſtand es, die Bedeutung der 
Weihnachtsbräuche und das Weihnachtsfeſt ſelbſt 
unter dem Geſichtspunkt des deutſchen Erlebens 
zu zeichnen. Für ernſte und heitere Darbietun- 
gen hatte Karl Barth geiorgt. Ebenſo er- 
freuten die Darbietungen des Vereins deutſcher 
Lokomotivführer unter der Leitung von Muſik⸗ 
lehrer Sobel. Alle Darbietungen fanden Tebe 
haften Anklang und trugen dazu bei, die weih⸗ 
nachtliche Stimmung des Abends ſehr wirkungs⸗ 
voll auszugeſtalten. 


* Peiskretſcham. Deutſche Stenogra⸗ 
henſchaft. Die hieſige Ortsgruppe hielt ihre 
Monatsverſammlung ab. Am 4. 12. wurde ein 
Bereinsleiſtungsſchreiben veranſtaltet. Bücher⸗ 
preiſe wurden verteilt an Frl. Cierlitza, Frl. 
Mroß, Frl. Gnida, Kwasniok. Aus dem 
Anfängerlehrgang erhielten Preiſe Leonhard 
Michalſki und Stefan Woitzik. 

„ Neupflaſterung der Tarnowitzer Straße. 
Im Zuge des Arbeltsbeſchoffungsprogramms 
wird die Fiiumiler Straße verbreitert und mit 
Bieinpfl ter belegt. Viele Volksgenoſſen werden 
durch dieſe Maßnahme Arbeit und Brot finden. 

* Die NS. Frauenſchaft hielt im HJ.-Heim 
ihren Heimabend ab. Die Ortsgruppen⸗ 
leiterin, Pan. Raſel, erzählte den Frauen aus 
er Geſchichte des Saarlandes. Das Lied 
„Deutſch iſt die Saar“ und andere gemeinſame 
Lieder ſchloſſen ſich an den Vortrag an. 


„Du vergaßt es wirklich —“ spricht Wendla 


langſam nach und ſieht wieder zu den Fenſtern 
hin. Manfred ſteigt ſchon die Treppe hinauf und 
winkt noch zurück: „Leg dich auch noch ein wenig 
hin. vorm Effen.” 

„ Oh. Wendla ift grade nach Hinlegen zumute. 
Sie ſteht mit halbzugekniffenen Augen da. als 
wäre etwas ganz ſcharf zu durchdenken. Die beis 
den kleinen Hunde kratzen vergeblich an ihren 
Knien und wollen geſtreichelt werden. Sie fühlt 
es gar nicht. i 

Plöglih geht fie zum Fenſter. Draußen auf 
Hof ſteht Hauke. Er ſteht nicht anders da 
als jonit: Breit, ſelbſtverſtändlich, ohne Poſe oder 
Beſonderes. Aber Wendla betrachtet ihn ſo, als 
könnte ſie von ſeiner Geſtalt etwas ableſen. 

Dann macht ſie plötzlich einen Ruck, dreht ſich 
um und geht mit feſten Schritten ins Herrens 
posmi deſſen Tür fie hinter ſich zuzieht. Sie 
olt die Rechenbücher bervor und breitet ſie auf 
dem Tiſch aus Es find noch einige Zahlen nach⸗ 
zutragen, und dazu erſcheint es ihr gerade jetzt an 
der Zeit. 

* 

Im Wirtſchaftshaus ift ein Rennen und Lau⸗ 
fen, Seit Jahren hatte man hier nicht fo ein Feſt. 
Es hat fih herumgeſprochen. was für gedruckte 
Karten Knitz mitgebracht hat. Man will es nun 
auch recht feierlich machen für das gnädige 
Fräulein. 

Wilhelm, Grete und Lowiſe rackern fih gehö⸗ 
rig ab. Knit ſteht herum und verſucht. Grete bei⸗ 
zukommen, aber die zeigt ſich heute abgeneigt. 

uch, als er ihr ein neues Paar ſeidener 

Strümpfe verſpricht, erweiſt fie ſich nicht zugäng⸗ 
licher. Er iſt eben nicht von Bornwege und kann 
nicht begreifen. daß beute alle Kräfte angeſetzt 
werden müſſen. um Ehre einzulegen. 

Wilhelm drückt Knitz die alten ſchweren Binne 
Be in die Hand, die im Eßſaal auf den 
Holzpaneelungen oben geſtanden haben und die 
jetzt, angefüllt mit Blumen, den Tiſch zieren jole 
len. Auch das alte Tafelſilber iſt hervorgebolt und 
mit beſonderer Liebe geputzt worden. „Tragen Sie 
das man in den Saal, aber bringen Sie mir 
keinen Dreck auf das Parkett, das iſt friſch 
gebohnert.“ 

Knitz ſieht beleidigt auf ſeine blitzſauberen 
Stiefelſpitzen und hat nicht übel Luſt, Humpen 
und Silber einfach auf den Küchentiſch zu den 
Kakerlatſchen zu legen, weil man ihn ſo gekränkt 
hat. Aber Grete, die einſieht, daß fie hier mit 
ihrem weiblichen Einfluß in das Weltgetriebe 
eingreifen muß, gibt ibm einen ſüßen Blick, und 
gehorſam ſchleppt Knitz ſeine Bürde den Flur ente 

„Wilhelm, 


lang zum Saal. 
; ee kommt in die Küche: ich 
möchte das gnädige Fräulein ſprechen.“ 

Fortſetzung folgt.) 


Aus der Woiwodſchaft Schtefien 


18. Dezember 1934 


Die gelähmte Schwiegermutter 
totgeprügelt 


Kattowitz, 17. Dezember. 


In Klimontow (Dombrowaer Revier) ſpielte 
ſich dieſer Tage eine unglaubliche Ro⸗ 
heitstat ab. Dem Arbeiter Johann Dziepa, 
der mit ſeiner Schwiegermutter und ſeinem 
Schwager zuſammenwohnte, kamen auf bisher un⸗ 
geklärte Weiſe 300 Zloty abhanden. Dziopa 
glaubte, daß ſeine Verwandten die Diebe 
wären. Da er ſich an ſeinen Schwager nicht 
herantraute, vergriff er ſich in überaus roher 
Weiſe an ſeiner völlig gelähmten Schwieger⸗ 
mutter. In Abweſenheit ſeines Schwagers fiel 
er über die alte Frau her und ſchlug ſo lange auf 
ſie ein, bis ſie bewußtlos zuſammenbrach. Am 
folgenden Tage verſtarb die Frau an den Fol⸗ 
gen der ſchweren Verletzungen. Der Rohling 
wurde verhaftet. 


Kattowitz 
Die Stadtſparkaſſe in neuen Räumen 


Die neuen Verwaltungsräume der Stadtipar- 
fajfe wurden eingeweiht. An den Feierlichkeiten 
nahmen Vertreter der Woiwodſchaft, der Kom⸗ 
munalbehörden und anderer Körperſchaften teil. 
Die Räume ſind geſchmackvoll ausgeſtattet und 
modern eingerichtet; das Aeußere bildet durch eine 
großartige Lichtreklame eine Sehenswürdigkeit der 
Stadt. Im Untergeſchoß befinden fih die Kaſſen⸗ 
räume, während die 1 im erſten 
Stockwerk des umgebauten Magiſtratsgebäudes 
untergebracht ſind. Die Umbaukoſten betrugen 
annähernd 300 000,— Zloty. st. 


* 


* Weihnachtsruhe. Die Polizeidirektion Katto- 
witz gibt bekannt, daß am 24. d. Mts. die Veran⸗ 
ſtaltung von öffentlichen Vergnügen und Feſten 
unterſagt ijt. Ebenſo find am 1. Weihnachts- 
feiertage öffentliche Vergnügen, Tanzveranital- 
tungen, Kabarett- und Varieté Darbietungen 
jowie andere Feitveranftaltungen verboten. —3 

„ Ein dreiſter Einbruch wurde Sonntag nach. 
mittag in das Reiſebüro „Orbis“ in Kattowitz 
verübt. Obwohl fih das Geſchäftslokal im beleb⸗ 
teſten Stadtviertel befindet und von der Straße 
aus das Innere zu ſehen iſt. war es den Tätern 

elungen, vom Hofe aus in den Kaſſen raum einzu 
1 und dort eine Panzerkaſſe zu er- 
brechen. Den Tätern fielen 2 336,.— Zloty in die 
Hände. Sie konnten unerkannt entkommen. —zt. 


Myslowitz 


Sturz aus dem 3. Stock 


Montag vormittag 8,30 Uhr ſprang die 52jäh⸗ 
rige penſionierte Lehrerin Antonie Jakubow⸗ 
I fi aus ihrer Wohnung im 3. Stockwerk auf die 
Modrzejower Straße, wo fie mit zerbrochenen 
Armen und Beinen liegen blieb und gleich darauf 
verſtarb. Die Unglückliche litt an einer Nerven 
krankheit. gi. 

* 


„ Weihnachtsfeier. Im überfüllten Saale bei 
Kuffieta ſand am Sonntag die Weihnachtsfeir des 
Deutſchen Volksbundes, Bezirksvereinigung Mys⸗ 
lowitz, ſtatt. Der erſte Geſchäftsführer Wos n i- 
tomjti begrüßte alle Erſchienenen, beſonders 
den Sauptgeihäftsführer Dr Ulitz. Es folgten 
Muſikſtücke einer aus Mitgliedern zufammengejeb- 
ten Kapelle. Die Leitung lag in den bewährten 
Händen des Vg. Zettelmeiſel, Myslowitz: 
ein Gedichtvortrag, Lieder vom Männergeſang⸗ 
verein Myslowitz unter Leitung des Liedermeiſters 
Lehrer Czolga au ten. In feiner Feſtrede ge · 
dachte der erſte a tdende Bankdirektor Tho- 
mas, aller Saardeutſchen. Beſonderen Beifall 
erntete Käthe Kleinert aus Schoppinitz für 
Pu Lieder. Die Klapierbegleitung hatte Lehrer 

atulla. Ein Krippenſpiel fand bei allen 
großen Anklang. gi. 


Antonienhütte 
$ Ditglieberverjommlung im DHV. Am Sonn- 


ntonienhütte⸗Friedens⸗ 
hütte der Gewerkſchaft kaufm. Angeſtellter DHV. 
eine ſehr gut beſuchte 

tte doch zu dieſer Si 
kowſki ſein Erſcheinen zugeſagt. um zu den 
in der letzten Monatsverſammlung gefaßten Ent ⸗ 
chließungen Stellung zu nehmen Koll. 
eröffnete die Sitzung. Geſchäftsführer Korn- 
chowitz las der Verſammlung nochmals den 

ortlaut der Entſchließungen vor und ſprach 
ann über die Qane der deutschen Angeſtelltenſchaft. 
Ibgeordneter Jankowſki widerlegte in einem 
ängeren Vortrage die gegen die deutſchen Abge⸗ 
ordneten erhobenen Vorwürfe. In der freien 
Ausſprache konnte ſich Abg. J. von der Erregung 
der deutſchen Angeſtelltenſchaft überzeugen; am 
Schluß der Ausſprache wurde J. gebeten, ſeinen 


t.[ Monaten 


Wunſch allgemein laut, daß fih nächſtens quch 
einmal ein anderer deutſcher Abgeordneter einfin⸗ 
den möge, um fo die Zugehörigkeit zu feiner Wäh⸗ 
lerſchaft kund zu tun und ſich von den Nöten über⸗ 
zeugen zu können. Am Schluß der Verſammlung 
wurde u. a. auch mitgeteilt, daß am Sonnabend, 
dem 22. d. Mts., nachm. 5 Uhr, für die Kinder ein 
Kaſperle⸗Theater aufgeführt wird. 


* Jubiläum der katholiſchen Pfarrkirche. Am 
Sonntag, dem 23. d. Mts., finden anläßlich des 
25jährigen Gedenktages der Einweihung der hie 
figen kath. Pfarrkirche größere kirchliche Feierlich⸗ 
keiten ſtatt. Für die deutſchen Parochianen wird 
um 7.30 Uhr ein feierliches Hochamt mit Predigt 
eines hier gebürtigen, jetzt aber auswärts amtie⸗ 
renden Herrn geleſen werden. Aber noch eine ans 
dere ganz beſonder Freude ſteht den hieſigen Paros 
chianen bevor: hat doch der Erbauer dieſes herr⸗ 
lichen Gotteshauſes, Pfarrer Gutsfel d, jetzt in 
Siemsdorf, Kreis Zülz, ſein Erſcheinen zu dieſen 
Feierlichkeiten zugeſagt. 


Rybnik 


* Durch die deutſchen Behörden ausgeliefert. 
An der Grenze bei Schyglowitz, Kreis Rybnik, 
wurden die Arbeitsloſen Georg Kik und Paul 
Fuchs aus Bismarckhütte, ferner Peter M aj- 
decti aus Lods durch die deutſchen Behörden an 
die polniſche Grenzſtelle ausgeliefert. Alle 
drei hatten dieſer Tage in der Nähe von Tarno- 
witz die Grenze nach Deutſchland ohne Ausweis ⸗ 
papiere überſchritten. Sie werden bier ihre Haft- 
ſtrafe zu verbüßen haben. br. 

„ Ausbrecher verurteilt. Anfang dieſes Monats 
unternahmen vier in einer Zelle des Rybniker 
Gefängniſſes untergebrachte Strafgefangene einen 
Ausbruchsverſuch, der jedoch durch die Aufmerk⸗ 
ſamkeit eines Gefängniswärters vereitelt wurde. 
Sie hatten über dem Kachelofen mit verſchiedenen 
Maurergeräten, die ſie nach und nach in die Zelle 
geſchmuggelt hatten ein Loch in die Decke ge⸗ 
ſtemmt, als eines Tages der Wärter im Bett das 
Gerät bemerkte. Eine einwandfreie Schuld konnte 
nur dem Heinrich Karwot nachgewieſen wer» 
den, der dafür einer Zuſatzſtrafe von ſechs 

Gefängnis verurteilt wurde, 
während für die drei Mitangeklagten auf Frei⸗ 
ſpruch erkannt wurde. br. 


Tarnowitz 


Die Aufwendungen 


Chau 


Indien wählte sein neues Parlament. 
Eingeborene Wähler vor dem Rathaus von Delhi. 


In Indien wurden die Wahlen für das geſetzgebende Parlament durchgeführt, für das 40 Abgeord⸗ 


nete bom Vizekönig ernannt und 106 von den Indern ſelbſt gewählt werden. 1 Í 
Wee ig Bpartei, die nach wie vor die Unabhängigkeit Indiens fordert und jetzt eine 
Mehrheit erreichte. Bemerkenswert war in dieſem Jahre die unge” 


Erfolg der Kongreß p 
knappe regierungs feindliche 


Fraktionskollegen die hier gewonnenen Eindrücke + An die Hochſpannung geraten. Um feine 
mit aller Deutlichkeit mitzueilen, und es wurde der Kletterkunſtſtücke zu zeigen, kletterte der 13jährige 


i Im weihnacht 


— 


öhnlich ſtarke Wahlbeteiligung der indiſchen Frauen. 


Die öffentlichen Ausſchreibungen 
in Polen 


Demnächſt ſollen im polniſchen Geſetzblatt die 
Ausführungsbeſtimmungen zu dem Geſetz über 
öffentliche Ausſchreibungen veröffentlicht 
werden. Danach müſſen die Arbeiten und Liefe⸗ 
rungen in erſter Linie an inländiſche Unter- 
nehmungen vergeben werden; nur mangels ſolcher 
Möglichkeiten iſt ihre Erteilung an ausländiſche 
Firmen, die im Inlande mit einem ſelbſtändigen 
Kapital arbeiten, zuläſſig. Die techniſchen Bedin- 
gungen für die Durchführung der Lieferungen 
müſſen möglichſt fo feſtgeſetzt fein, daß der Unter. 
nehmer die Lieferung mit inländiſchen Ar⸗ 
beitskräften und Rohſtoffen, und zwar 
ER der ſtillen Geſchäftszeit, durchführen 

nn. 


Franz Scheja aus Georgenberg auf einen Hoch⸗ 
ſpannungsmaſt und kam mit der Leitung in Be- 
rührung. Er erlitt am ganzen Körper ſchwere 
Brandwunden und mußte ins Kreiskranken⸗ 
Haus in Tarnowitz eingeliefert werden. —fa. 

* Das Deutſche Privatgymnaſium in Tarnowitz 
veranſtaltet am Donnerstag, 20 Uhr, in der Aula 
die Weihnachtsfeier, zu der alle Freunde 
and Gönner herzlichſt eingeladen ſind. 


ka. 
Lublinitz 


* Licht für den Kreis Lublinitz. Die 
Elektrizitätswerke haben im Laufe dieſes Jahres 
von Tarnowitz aus eine Hochſpannungs⸗ 
leitung gebaut. Die Arbeiten, die ſich auf 
einer Strecke von insgeſamt 42 Kilometer þin- 
zogen und einen Koſtenaufwand von 800 000 
Zloty erforderten, ſind bereits abgeſchloſſen. 
Innerhalb des Landkreiſes Lublinitz werden in 
der nächſten Zeit die örtlichen Licht⸗ und Kraft⸗ 
ftromleitungen gelegt werden, durch welche zahl⸗ 
reiche Ortſchaften des Kreiſes an die Hochſpan⸗ 
nungsleitung in der Stadt Lublinitz angeſchloſſen 
werden. In abſehbarer Zeit ſoll der geſamte 
Kreis Lublinitz an das Stromnetz ange⸗ 
Vielfach dürfte dies jedoch an 


gen innerhalb des Vereins zu würdigen. Der 
erſte Vorſitzende, Fabrikbeſizer Sonſalla, 
hatte die Leitung des Abends inne, der allen An⸗ 
weſenden in beſter Erinnerung wird. 

* Von den Kriegsbeſchädigten. Die Ortsgrup⸗ 
pen Chorzow und Wielkie Hajdufi des Deutſchen 
Wirtſchaftsverbandes der Kriegsbeſchädigten und 


ſchloſſen werden. 


der Mittelloſigkeit der Gemeinden ſcheitern, ſo] Kriegerhinterbliebe iel 2. d. M. ei 
daß fih ſchon die übergeordneten Stellen dafür | gerdinterditebenen hielten am 12. d. M. eine 
einſezen müffen, daß in den Gemeinden bald das Fentenſame Terſammlung ab. Dieſe fand im 


Zeichen der Trauer um den kürzlich verſtorbenen 
Ortsgruppenvorſitzenden Karl Schmidt, der ſeit 
1917 Mitglied des Verbandes war und zu ſeinen 


elektriſche Licht aufflammt. a. 


beſten, zuverläſſigſten Mitarbeitern zählte. Nach 
Chorzow der Gedächtnisrede des n 
wurde der Vorſtand der Ortsgruppe ielkie 


Ein Baumeiſter als Betrüger 


Wegen Betrugs in mehreren Fällen hatte ſich 
am Montag vor der Strafkammer in Chorzow 
der Baumeiſter Robert Galinſki aus Satto- 
witz zu verantworten. Von Juni bis November 
hatte der Angeklagte im Kreiſe Schwientochlowitz 
zahlreiche Betrügereien ausgeführt, wo- 
durch er ſich Beträge von mehreren hundert Zloty 
widerrechtlich aneignete. Unter dem falſchen 
Namen eines Bauingenieurs Kazimir Wagner 
gab er fih als Beauftragten der Landwirtſchafts⸗ 
bank aus, in deren Einverſtändnis er bei den be⸗ 
treffenden Bürgern die Abſchätzung ihrer Grund⸗ 
ſtückswerte vorzunehmen hätte. Gleichzeitig ließ 
er ſich größere Beträge auszahlen. Der Ange⸗ 
klagte gab feine Schuld nach anfänglichem Leug⸗ 
nungsverſuch zu. Da er aber ſchon mehrfach vor⸗ 
beſtraft iſt, erkannte das Gericht diesmal auf eine 
Freiheitsſtrafe von 30 Monaten Gefäng⸗ 
nis. 


Hejdufi (Bismarckhütte) neu zuſammengeſtellt. 
Alsdann wurde beſchloſſen, das Weihnachts⸗ 
geſchenk, beſtehend aus einer Geldſpende von 
ſechs Zloty, durch den Drtögruppenfaffierer bem- 
10 ff an die Mitglieder gegen Quittung verteilen 
zu laſſen. 


* Räuberiſche Ueberfälle in der Wohnung. Als 
der 86jährige Auguft Belder von der Midie- 
wiczſtraße 35 fih am Abend allein in feiner Woh- 
5 befand, betrat plötzlich ein Fremder die 
Wohnung. Mit einem Tuche verſuchte der Ban- 
dit, dem Wohnungsinhaber den und zuzu⸗ 
ftopfen. Doch Belder beſaß noch ſoviel Kraft, 
den Angreifer abzuwehren und um Hilfe zu 
chreien. Der feige Täter ergriff daraufhin die 
. Seine Verfolgung durch die Hauseinwoh⸗ 
ner blieb ergebnislos. Ein * Vorfall er- 
eignete fih auf der Styczynſkiſtraße 15. Die dort 
wohnende ilie Kalemba hatte ihren ſieben⸗ 
jährigen Sohn Harry allein zu der gelaſſen. 
Plötzlich betrat ein Fremder die Wohnung, der 
den Knaben unter Todesdrohungen zur 
zreisgabe des Verſtecks, in dem die Eltern das 
ld aufbewahren, zwang. Der Eindringlin 
raubte dann 92 Zloty und verſchwand. Angebli 
ſoll er aber nach dem Verbrecheralbum feſtgeſtellt 
worden ſein. — b. 


— . 


* 


„Weihnachtsfeier im Männer-⸗Turn-Verein. 
ich E e prata großen Saale des 

Hotels Aha Reden“ veranſtaltete der Verein 
ſeine Weihnachtsfeier, die als ein Seen 
Ereignis zu werten iſt. Ein überaus reichhalti⸗ 
ges Programm gefälliger Darbietungen gab vor 
n Leiſtun · 


allem auch Gelegenheit, die turneriſ 


Der Sieger des Gran Chaco. 


In Paraguay feiert man gegenwärtig mit großem 
Jubel den Kommandeur der kleinen Armee, Ges 
neral Joſs Felix Eſtigarribia. Ihm gelan 

es, mit ſeinem 50 000 Mann dories Heer die weit 
überlegene Armee der Bolivianer aus dem 
Urwaldgebiet des Gran Chaco zu vertreiben 
und nicht weniger als 40 000 Bolivianer zu Ge- 

fangenen zu machen. 


Wie schnell laufen Gerüchte 


Um feſtzuſtellen, wie ſchnell Gerüchte laufen, 
ließ der Londoner Großgrundbeſitzer Sir Alfred 
Hambroke durch einen Vertrauensmann in 
eine Geſellſchaft die Nachricht verbreiten, daß er 
vor dem Ruin ſtehe und nicht ganz einwandfreie 
Geſchäfte mache. Am gleichen Tage reiſte Ham ⸗ 
roke nach Edinburgh zu einem Bankett, wurde 
dort mit eiſigen Mienen empfangen und erfuhr 
ſchließlich durch den Gaſtgeber, daß die weitere 
Anweſenheit eines ruinierten Mannes nicht er⸗ 
wünſcht jei. Hambroke hatte große Mühe das von 
ibm ſelbſt verbreitete Gerücht einwandfrei zu wi⸗ 
egen. 


Sehr groß ift der 
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Deutsche 
= Wintersport:Meisterschaften 


Unter der Oberleitung des Reichssportführers 


Wie im Vorwinter bei den Kampfipielen, fo 
Winterſport⸗Meiſter⸗ 
Kaa ties 1985 in einer geſchloſſenen Veran- 
t Es wird da⸗ 
weck verfolgt. Der für 
interſpiele 1936 
vorgeſehene Organiſationsapparat ſoll bei dieſer 

egenheit ausprobiert und, ſoweit nach den da⸗ 
ver 


werden auch die 


altung gemeinſam durchgeführt. 
mit noch ein beſonderer 
die Olympiſchen 


ei geſammelten Erfahrungen notwendig, 
beſſert werden. 
Der Denti 
g 
f Februar in Garmif 
artenkirchen # 


IV. DI an en Winterſpiele, 

Halt beau 

neralſekretär Baron Le 
chführung find die Fachamtsleiter 

berg, Berlin Bobsport 

mann, Berlin (Bobſport) eingeſetzt worden. 


Aufruf des Reichssportführers 


gen ruft ber Reichsſportführer von Tſchammer 


und Diten zur Beteiligung an den 


Als i des Reichsbundes für Leibesübun⸗ 


l A i € verteidigende Herrenmeiſterſchaft 

Winterſportmeiſterſchaften 1935 auf. Sie find wi 0 ; 5 

verbunden mit den Deutſchen Heeres mib wie ABl Tiber Saane NiD Polinesian Weiter hat der Hamburger Veranſtalter am 

Sine pe aften, den SU. und SS.-|iowie eine B000-Dteter-Bereinsitatel (600, 800, |12 November die von Charlie Harvey, dem 
timeilterihaften und gelten als Gee 1 200, 2400 Meter) vervollſtändigen les Pre Aauoger um Gteve erg ai de ir a 

gen b för, ble Pete 8 f Bertin | orom E 
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Feng Kate Der en ung fisken 95 Das A ‚bergeichuen als Bier rika zurück And, fo hat Steve Hamas doch in ber 
utſchen Skimeiſterſchaften und die Bobmeifter- | A und B. Weiterhin gelangen außer den 

ſchaften find international ausgeſchrieben, drei Meiſterſchaften für Herren (Bert: E. Baier), 

S die Meiſterſchaften im Kunſtlauf, Eis⸗ Damen (Vert.: Maxie Herber] und Paare 


chießen und Eishockey nur national 
rchführung kommen. 


Die Kampfstätten 


r den Eisſport ſtehen das Olympia- 
5 — und der ee zur Verfügun 
obrennen werden auf der im letzten 


bahn am t ausgetragen, und das 
quartier der Skiläufer iſt 
Gudiberg. Hier befinden ſich 


chanze für 
2 e e für den Kombinationsſprunglauf. 
Der Abfahrtslauf der Deutſchen Meiſte chaft 
mbet auf der Standardſtrecke vom Kreuzjoch zur 
alſtation der Kreuzeckbahn ſtatt, die einen 
Höhenunterſchied von rund 1000 Meter au weiſt, 
während der Abfahrtslauf für die Hochſchul⸗ 
meiſterſ cft vom Eckbauer nach Kainzenbad (600 
8 5 anne lad ie ne en wird. Det 
e Slalomläufe fi e Hänge am usber 
und Gudiberg ausgewählt Pr x 


Die Preise f 


„Die Sieger der Wettkämpfe erhalten die für 
die Deutſchen Winterſportmeiſterſchaften 1935 125 
[Böffene rzplakette mit einer Urt- 

unde, und zwar in 

er die 3 der Zweite die verſilberte, der 
ſchaftg da f It jeder M 

a mpfen erhält jeder Mann ber fie 
reihen Mannſchaft die beſondere Erzplakette für 
e Weitere Auszeichnungen bes 
ält ſich die Leitung der Winterſport⸗ iſter 
chaften vor. 


Meldungen 
Die Meldungen für alle Wettkämpfe müſſen 


Arista an die Geſchäftsſtelle der Deutſchen | faji 


interſportmeiſterſchaften 1935 Garmij ch ⸗ 
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Spiele der Kreisklaſſenvereine 


Gleiwitz: VfR. — Eintracht 1:4 0:3), Poſt — 
Viktoria 1:2 (0:0), Oberhütten — RSV. 1:2 (1:2), 
Vorwärts-Raſenſport — Germania 1:1 (0:1), Ro- 
land, Polizei 2:1 (2:0), Viktoria — Ger- 
mania IT 3:2 (1:2). 

Hindenburg: SV. Borſigwerk — Fri rei 
1:0 (0:0) Sen er  Deichlel 2:2 re 
eib — Vorw. Biskupitz 4:2 (2:1), Concordia — 

orſigwerk II 5:0 (3:0), Sportfr. Mikultſchütz — 
0 Haube 5:2 (3:0), Mathesdorf — Deichſel I 


Meie 3 Fiedler — BBC. 2:5 (1:0). 

; : MSV. 25 Neiße — SSE. Neiße 2:3 
940 Gem Neiße — SV. 9 9 8 3:2 
teunde 4:0 (0:0), gtau — Patſchkauer Sport- 
Neuſtadt 1:8 (0:0). embe berglogan — 


Reichsbund für Leibesübungen 
bt ſoeben die Ausſchreibungen für die vom 
7. Januar bis 3. ! i 

attfindenden Wettkämpfe 
auf Schnee und Eis heraus. Die Geſamtleitung 
gep in den Händen des Reichsſportführers von 

Tſchammer und Oſten, mit der Durchfüh- 

rung der Organiſation wurde der Präſident der 

Dr Ritter von 

tragt. Ihm zur Seite ſteht der Ge⸗ 

ort, für die ani 
oſe 
aier, München (Skilauf), Hermann Klee ⸗ 
und Erwin Hach ⸗ 


eutſchen 


zur 


die 
ome 
mer nochmals überholten und verbeſſerten Bob. 
Stand- 
das Skiſtadion am 
Start und Ziel der 
Lang- und E jowie die Große Olympia⸗ 

en Sonderſprunglauf, die Kleine 


jedem Wettkampf der Gies |t 
ronzene Erzplakette. Bei den Ma n ne be 


Partenkirchen, Bahnhofſtraße 8, gerichtet 
werden. Meldeſchlüſſe ſind: für Eisſport 
am 5., 55 Hochſchulſkimeiſterſchaften am 19., für 
Bobmeiſterſchaften am 19, für die Deutſchen 
Skimeiſterſchaften am 21. Januar. Jeder Aktive 
und Funktionär erhält gegen eine Meldegrund⸗ 
gebühr von 1,— . Teilnehmerabzeichen und 
nichtübertragbare Teilnehmerkarte. 


Der Eissport 
Mit einem vielgeſtaltigen Soon wartet 


Nach der Meldung einer 


Nachrichtenagentur hat die Leitung des 


1 gegen Steve Hamas in Miami 
dem Abſchluß ſteht. 
Einzelheiten geregelt werden. 


orker Garden-Geſellſchaft fi 


Ba er beſtreiten. 
ene am 31. 

Januar werden nach dem Pokalſyſtem ausgetra⸗ 
nden 4 nſchaften ſpielen 

j i die Mei- 


Rothenburg in Hamburg, daß er 


ſowohl von Max Schmeling wie auch von 
Steve Hamas feſte Zuſagen über die Mus- 
tragung des Kampfes auf deutſchem Boden 


in Händen hat. 


in einer Endrunde jeder gegen jeden um 


runde. 

Im Schnellauf gibt es erſtmali 
gen für das weibliche Geſchlecht, 
ae eiſterſchaften gelten. Die pon 

en, 


auch Prüfun⸗ 
ie jedoch nicht 
Sandtner, 


Amerika jetzt den geplanten 


gehen kann. 


Ber Herber / Baier) noch drei derartige 
rüfungen für Junioren zur Entf 
Die Eisſchützen . neue Meiſterſchaften 


Schleſiens Elf für Berlin 
geündert 


austrägt, mußte geändert werden. 
Verteidiger, Star 
gi t zur Verfügung. Für ihn wurde 


Breslau, eingeſetzt. 


Die Ski- Meisterschaften 


„Die Akademiker eröffnen den Reigen der 
ſtiſportlichen Prüfungen. Zwei deutſche Hod- 
Ee im Skilauf werden ausgeſchrie⸗ 
Ern lauf b im S Lang- = 

runglauf, die andere im zuſammengeſetzten M 
abria. und Slalomlauf. re werden be⸗ 
ondere Wertungen 


achner 


bracht hat, die eine 
Im Spiel des VfB. 


ie Arbeit ſtark erſchwerte. 


en, | 02 
beftimmt be 
reihe wurde ebenfalls geändert. 
ſteht jetzt Lachmann 
Gleiwiß. Obwohl er in der t 
noch als Stürmer geſpielt hat, halten wir i 


t 1 e enten und Sa er am Platze geweſen. Die 

ker, eingeteilt. Die Nennu 
zum 15. Januar an das 
gen in München, Ludwigſtr 
Die Deutſchen Skimeiſterſchaften 
iedern i 5 5 für S 
chere Jonna gegeben iſt. m, 
yrannet, Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz, 
Wratzlawek, i 


gender Aufſtellung: 


Kurpanek 
(Beuthen 09) 
Machner Koppa 
(Bf. Breslau) (VR. Gleiwitz) 


Langer Lachmann Wydra 
(S. 02) (RB. Gleiwitz) 


ſpielt jetzt in fo 


(im Vorfahre Ba ER ar 


rtung des Langlaufes ift neuarti 
Sonderſprunglauf a i er Karl 
München] find zehn Hang ungmannen zuge⸗ 

en, die vom Sportwart des Skiverbandes aug- 
gewählt werden. 


iet l,. Gl.) (BS. 02) (Beuthen 09) (BR. Gl.) 


muß, ob er ſchon ſoweit 


den kann. In dieſem Falle würde die Aufſtellung 


ort e 
Sp rhält jung der Mannſchaft lauten: 


Dr Schomburgk, der Leiter des Fach⸗ 


amtes Tennis im Deutſchen Reichsbund für Lei⸗ Riehl 

besübungen und Führer des Deutſchen Tennis⸗ (Spandauer SB.) 
bundes, hat im Alter von 52 Jahren das Gol- Brunke Krauſt 
dene Sportabzeichen erworben. Dr Shom- (TeBe.) Hertha BSC.) 
burgk beſtand erfolgreich die Prüfungen im 25- Kauer Bien Normann 
Kilometer-Gepäckmarſch, im 300-Meter⸗Schwim⸗ (Tee.) (Blauweiß! (Vittoria) 


men, im 100⸗Meter⸗Lauf, im Weitſprung und im 
Steinſtoßen. Gleichzeitig wird bekannt, daß der 
Präſident des öſterreichiſchen Olympiſchen Komi⸗ 
lie dag erreich ae (e n 
ür erreicht ortabzei n in 
glänzender Weile erfüllt hat. Beide Männer, die 
in ihren Ländern an der Spitze von Sportorgani⸗ 
ſationen ſtehen, find leuchtende Dept: dafür, 

b Turnen und Sport bis 37 hohe Alter Körper 
und Geit geſund und frſſch erhalten. 


Ballendat Käſtner Makoviak Halex Greſchus 
(BSV. W) (TeBe.) (BfB. Klettw.) (Bewag) (H. BEC.) 


Spielt Käſtner nicht, jo wird Elsholz (Mi- 
= mit der 1 Angriffs betraut. 
Als Ta ſtehen aſniewſki (Bewag), 
Katzer (TeBe) und Hübner (Minerva) be- 
reit. Die Reineinnahme dieſes Spieles fließt zu 
leichen Teilen dem WHW. Berlin und dem 
BS Breslau zu. 


großen amerikanischen 
ew⸗ 

ah Madiſon Square Garden eine Mitteilung 
erausgegeben, daß ein Kampf von Max Schme⸗ 
vor 
Es ſollen nur noch einige 


Wie ergänzend mitgeteilt wird, hat die New- 
bereit erklärt, 


der Eisſport auf. Recht Irei rfte diesmal Steve Hamas die gleiche Börje in Höhe von 

die Beteiligung an ey Eis . (30. 25 000 Dollar zu garantieren, die der deutſche 
Januar bis 3. Februar] werden, denn es wird mit Veranſtalter lter Rot b enbur Hamas 

16 Mannſchaften gerechnet, die fih wie folgt geboten hat. Der Sieger aus dem Kampf in 

verteilen: ern und Brandenburg je vier, Miami ſoll nach den Plänen der New. Norker 

Iſtpreußen und Schleſien je zwei, aet, Garden Co. im Sommer 1935 den Welt- 
] ürttemberg 


e gegen Max 


Auf eine Anfrage erfahren wir von Walter 


Die von Max Schmeling einge- 
gangene Bindung läuft bis zum 31. Dezember, ſo 
daß es N He, ooi, Schmeling in 

iami⸗Vertrag ein- 


Die ſchleſiſche Fußball- Auswahl- 
mannſchaft, die am zweiten Weihnachtsfeier ⸗ 
tag in Berlin das Rückſpiel gegen Brandenburg 
Der rechte 
oydt, Breslau 02, ſteht Weihnachten 
Machner, 
Die Aufſtellung von 
iſt nicht ganz einleuchtend, da der Be⸗ 
wegungsſpieler bisher noch nicht die Leiſtung voll- 
eranziehung gerechtfertigt 

ätte. 5 gegen Vorwärts ⸗Ra⸗ 

enſport Gleiwitz war er es, der ſeinem Torhüter 

Wilkowſti, BSL. 

der in 7 Verein rechts verteidigt, wäre 

äufer- 

‚In der Mitte 

Vorwärts⸗-Raſenſport 

letzten Zeit 19 nur 

n für 

fiere als Paſchke, dem nicht fo die ruhige und 
i 


Im Sturm mußte 

— 
euthen 09, eingeſetzt werden, da der 
Oger gegen * verletzt wurde. Die Mannſchaft 


Wilſchek Urbanſki Dankert R. Malik Cyrannek 


Auch der Gau Brandenburg hat ſeine 
Mannſchaft bereits aufgeſtellt. Allerdings iſt der 
Angriff noch nicht endgültig beſetzt, da erſt am 
nächſten Sonntag der verletzte Käſtner beweiſen 
1 ergeſtellt ift, daß ihm 
ſein gewohnter halbrechter Poſten anvertraut wer⸗ 


Der Endkampf um den 
Schmeling-Hamas- Rampf 


Wird Steve Hamas kontraktbrücig? — Walter Rothenburg 
besteht auf Einhaltung der Zusagen 


wiſchenzeit mit Verhandlungen über einzelne 
Punkte der Abmachungen feine Bereitwillig⸗ 
keit zur Erfüllung der Abmachungen er- 
kennen laffen. So wurde über eine Vorſchuß⸗ 
Zahlung eine Vereinbarung getroffen. Am 
8. Dezember ſtellte Hamas telegraphiſch das Er⸗ 
when, die Diſtanz des Kampfes nicht auf 15, 
ondern nur auf 12 Runden feſtzulegen. Schme⸗ 
ling und Rothenburg haben ihre Zuſtimmung 
egeben. Am 14. Dezember kam ein Kabel von 
amas mit der Mitteilung, daß er gehört habe, 
Schmeling würde im Februar in Amerika gegen 
Lasky kämpfen. Er erbitte eine Mitteilung, ob 
Schmeling tatſächlich bei Rothenburg unter Kon⸗ 
trakt ſtehe. Am 16. Dezember hat Rothenburg 
von Hamburg aus nochmals an Steve Hamas’ 
Manager telegraphiert, daß Max Schmeling den 
Vertrag unterzeichnet — Die geſamten Unter⸗ 
lagen werden jetzt von Rothenburg dem Verbands- 
führer Rüdiger übergeben, um unter allen 
Umſtänden eine Einhaltung der Abmachungen zu 
verlongen. 


Es hat den Anſchein, daß Max Schmelings 
amerikaniſcher Vertreter Joe Jacobs, der 
naturgemäß an dem Zuſtandekommen des Kampfes 
in Amerika intereſſiert ift, weil er in Deutſchland 


keinen Anteil hat, über ſeine Befugniſſe hinang- 


gegangen iſt. lter Rothenburg glaubt aber 
nicht, daß Charlie Harvey, einer der älteſten und 
angefehenſten amerikaniſchen Manager, einem 


Kontraktbruch von Hamas zuſtimmen wird. ‚Die 

weitere Verfolgung der Ungelegenheit wird zeigen, 

wie weit es fih um ein Reklamemanöper 

pestat, um von Schmeling eine Zuſage für einen 
ampf in Amerika zu erhalten. 
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Gauführertagung der 92. 


In Berlin fand eine Tagung der Gaufüh⸗ 
rer, Gaukaſſenwarte und Fachwarte der Deutſchen 
Turnerſchaft ſtatt, um einige grundſätzliche Fragen 
und die laufenden Angelegenheiten zu beſprechen. 
Zu Beginn ergriff der Reichsſportführer und Füh⸗ 
rer der DT., v. Tſchammer und Oſten das Wort 
zu einigen grundſätzlichen Ausführungen. Er 
nahm auch ſpäter Gelegenheit, ſich an der Erörte⸗ 
rung der wichtigſten Fragen zu beteiligen. 


Beitragsermäßigung in der DI. 


Der Führerrat der DT. beſchloß, in Anſehung 
der Tatſache, daß die Vereine der Deutihen Tur⸗ 
nerſchaft durch ihre Leiter und Mitglieder mit den 
Gliederungen der Partei eng verknüpft und ihre 
Mitglieder ſomit wirtſchaftlich ſtark in Anſpruch 
genommen ſind, dieſer Lage Rechnung zu tragen 
und für das Jahr 1935 erhebliche Erleich⸗ 
r in den Beiträgen eintreten zu 
laſſen. Unter Pe Einſchränkung aller Aus⸗ 
gaben ſetzt der Führerrat der DT. hiermit die 
Beiträge für das Jahr 1935 wie folgt feſt: Für 
Mitglieder über 18 Jahre 90 Pf., für Mitglieder 
im Alter von 15—18 Jahren 60 Pf., für Kinder 
10 Pf. In dieſen Beitragsſätzen find 5 Pf. Jab- 
resbeitrag für die Götzſtiftung eingeſchloſſen. Nicht 
enthalten iſt der Beitrag für den Deutſchen Reichs- 
bund für Leibesübungen in Höhe von 1 Pf. für 
Mitglied und Monat. In einer beſonderen Be⸗ 
kanntmachung wird die Art der Erhebung 
des Reichsbund⸗ Beitrages feſtgelegt. 


Abenteuerlicher Weltrekordverſuch 
im Ballon 


Der polniſche Fliegerleutnant Pomacki, der 
Sieger im diesjährigen Gordon-Bennett⸗Wett⸗ 
bewerb der Freiballone, iſt nach ſeinem beinahe ge⸗ 
glückten Weltrekordflug nach Warſchau zurück⸗ 
gekehrt und erzählte intereſſante Einzelheiten von 
ſeinem Fluge mit dem Ballon „Torun“, der ihn 
über 1470 Kilometer führte. Oft über die ganze 
Strecke während der erſten 1200 Kilometer flog 
der Ballon über den Wolken, ſo daß die Führer 
niemals die Erde zu Geſicht bekamen. Als man 
ſich entſchloß, herunterzugehen, bemerkte Pomacki 
plötzlich, daß die Gondel nur etwa zehn Meter 
über dem Schwarzen Meere ſchwebte. Mit allen 
Kräften wurde nun der letzte Ballaſt über Bord 
geworfen, und der Ballon ſtieg nochmals über 
8 000 Meter od, bis er ſpäter über dem nörd- 
lichen al ei Krasnodar glatt landete. Nur 
um achtzig Kilometer haben die Polen auf ihrem 
mehr als e e et den Weltrekord im 

ei 


Langſtreckenflug für allone von 1 550 Kilo- 
meter verfehlt. 


n 


Kein Sonntag ohne Ausflugsfahrten 


Im Dienstwagen der Schlesischen Funkstunde 
Zum Kaffee nach dem Zobten 


[Telearapbiſche Meldung! 


Berlin, 17. Dezember. Am Montag wurde 
im großen Rundfunkprozeß der frühere Wirt- 
n der 5 Funkſtunde AG., 

ilhelm Hadert, als Zeuge vernommen. 

Hadert, der früher Vorſtandsmitglied beim 
B ozy- Konzern war, übernahm 1925 die Leitung 
des Stettiner Zwiſchenſenders und 
ging dann einige Monate ſpäter vorübergehend 
als alleiniges Vorſtandsmitglied der Schleſſſchen 
Funkſtunde nach Breslau. Zwiſchendurch mit 
der Leitung des Rundfunks in Sttuttgart be⸗ 
auftragt, kam er im Februar 1928 als Wirt- 
ſchaftsdirektor wieder nach Breslau. 

Zu den Privatfahrten mit Dienft- 
wagen in Breslau erklärte der Zeuge: 

„Der Aufſichts ratsvorſitzende der Schleſiſchen 
Funkſtunde, Zorek, hat den Dienſtwagen fur 
er Zwecke etwa zwei⸗ bis dreimal im Monat 
enutzt. Ich habe bald nach der Uebernahme 
meines Breslauer Poſtens ein Fahrtenbuch 
für den großen Dienſtwagen anlegen laſſen und 
auch den Intendanten Biſchoff verſchiedentlich 
gebeten, für den von ihm ſelbſt geführten Wagen 
ein ſolches Fahrtenbuch — al Dies iſt 
aber erſt ſpäter en als die Treuhänder- 
eſellſchaft das Fehlen eines Fahrtenbuches 
ür den Wagen Biſchoffs rügte.“ 


Dieſe Privatfahrten der leitenden A ade 
ten ſeien niemals bezahlt worden. Er habe 
dabei nichts gefunden, denn ſolche Fahrten ſeien 
meiſtens mit gewiſſen Repräſentations⸗ 
pflichten verbunden geweſen. 


Bori.: „Es wird gejagt, daß auch die Revi ⸗ 
jenes der eee e an 
olchen Fahrten teilgenommen haben. 


Zeuge: „Das iſt auch geſchehen. Aber niemand 
m Argendwelche Nebenabſt ten damit verbun⸗ 
en. 


Der Vorſitzende fragte den Zeugen weiter, ob 
er ſich wiederholt über die übermäßigen 
Ausgaben der Schleſiſchen in bei der 
F in Berlin beſchwert 

abe. 


Beuge: „Ich habe mich mehrfach namentlich 


Biſchoff beſchwert, da ich dieſe geradezu 
für — m fan b hielt, weil fie meiner An- 
ſicht nach das Anſehen des Rundfunks ſchwer zu 
j= amen. a geeignet war. efürchtete auch 
griffe aus der Preſſe und Beſchwerden aus 
Hörerkreiſen. Auch über gewiſſe Ausgaben habe 
ich in Berlin geiprodien, bie ich für unnötig ge- 
halten habe, ſo z. B. über die Erſtattung der 
Prozeßkoſten an Biſchoff für deſſen Autounfall- 
prozeſſe.“ 
Aus der weiteren Vernehmung ergibt ſich 
daß er in dieſem ang mi 
Biſchoff ſehr heftige Auseinander- 
ebungen gehabt hat. Der Zeuge ſagt aus, 
aß Biſchoff von ihm die Anweiſung der Prozeß 
koſten verlangt habe. Als er dies abgelehnt und 
eine Anordnung der e 
gefordert habe, ſei von dem Vorſitzenden des = 
ſichtsrates, Zorek, angeordnet worden, die 
Kosten zunächſt zu übernehmen und nachträglich 
die Genehmigung von Dr Magnus einzuholen. 


Der Vorſitzende erörterte dann das ſchon in 
den letzten Verhandlungstagen verſchiedentlich 
beſprochene Rundſchreiben von Dr Bredow, 
in dem eine Einſchränkung der Privatfahrten 
mit Dienſtwagen gefordert worden war. 


Der frühere Intendant ge i agt aus, er 
habe allerdings auch nach dieſer Verfügung Bre 
dows an Sonntagen hin und wieder Fahrten ins 
Rieſengebirge gemacht. Er fei der Meinung ger 


weſen, daß er nach angeſtrengter Tätigkeit in der 
Woche auch das Recht habe, fih einmal zu er“ 


neue 


Holen und Anregungen zu 


ſammeln. 
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e dienſtliche Praxis des Intendanten 3 


Die weitere Vernehmung des früheren Wirt- 
Mere der Schleſiſchen Funkſtunde und 
ie Vernehmung der früheren Kraftwagen ⸗ 
führer der Dienſtwagen ergab 2 


intereſſante Feſtſtellungen 
über den Umfang der Privatfahrten, 


insbeſondere die Vernehmung des früheren 
Kraftwagenführers Lange. 


eigentlich nur 
Sonntags, gemacht“, jo erklärte der Zeuge, 
Hadert 


ingen gewöhnlich ins Rieſengebirge oder in die 
Eſchecheflowalei. Solange ich bei ve Schleſiſchen 


auch Fahrten innerhalb Breslaus für die 17 — 


eren 
in der Stadt Beſorgungen gemacht. Ich 
mußte fie zum Einkauf nach der Markthalle fah- 
ren, aber nicht gerade täglich. Direktor Hadert 
hat den Wagen am meiſten benutzt. Dem Inten⸗ 
danten Biſchoff iſt er nur wenig bewilligt wor⸗ 
den, jo einmal zu einer Fahrt nach Schmiedeber 
mit Frau und Schwiegermutter und einmal na 
Agnetendorf. 

Oberſtaatsanwalt: „Ich ſehe hier im Fahrten- 
buch, daß Hadert den Wagen in geradezu un- 
erhörter Weile benutzt hat. Fortgeſetzt find 


Fahrten von ungefähr 300 Kilometer verzeichnet. 


Sonntags ging es meiſt nach Schmiedeberg, 


Zobten, Waldenburg, Krummhübel 


uſw. 

Direktor Hadert erklärte, auch bei dieſen 
Fahrten ſei geſchäftlich geſprochen 
worden. 5 ; 

Weiter ftellte der Oberſtaatsanwalt anhand 
des Fahrtenbuches feſt, daß der m 
orek in einem einzigen Monat 1 Kilo⸗ 
meter Privatfahrten unternommen hat. 

Chauffeur Lange erklärte auf die Frage des 
Vorſitzenden, warum er eigentlich feine Stel ⸗ 
lung verlaſſen habe: „Ich hatte nicht nur 
beide Wagen zu verſorgen, ſondern mußte außer⸗ 
dem noch den Garten der Familie Hadert pflegen. 
Ich habe piy darüber einmal mit Frau Hadert 
„etwas unterhalten“ (Heiterkeit), Darauf mußte 
ich gehen. Ich bin dann weit über 3 Jahre ar⸗ 
beitslos geweſen.“ 

Der zweite Fahrer der Funkſtunde, der nach 
Lange die Pflege der Wagen übernommen hatte, 
beſtätigt im weſentlichen deſſen Angaben. 

Nach Abſchluß der Vernehmung dieſer Zeu- 
gen erklärte der Oberſtaatsanwalt, daß er der 
Vereidigung des Zeugen Hadert 12 15 57 
müſſe. Er beabſichtige, die Staatsanwaltſchaft in 
Breslau zu erſuchen, ein Verfahren gegen Hatert 
wegen der gleichen Vergehen einzuleiten, wie ſie 
hier zur Anklage ſtünden. 

Das Gericht beſchloß, die Zeugen Hadert und 
Biſchoff wegen des Verdachtes der Mittäterſchaft 
unvereidigt zu laſſen. 


Am Sonntag ſtürzte kurz vor Sagan der 
etwa 12jährige, Schüler Feine Gruneberg 
aus Bottrop aus dem fahrenden D-Zug Ber⸗ 
lin— Breslau. Er wurde ſchwer verletzt in das 
Krankenhaus in Sagan gebracht, wo er ſeinen 
Verletzungen erlegen iſt. Die Schuldfrage 
iſt noch nicht geklärt. 


Berliner Börse 17. Dez. 193 


heute vor. 5 beute vor. 
985% Rhein. Stahlwerk |84", 
Harpenen Bergh. 55, |gs% | do. Wett. Elek. |110% 100. 
HoffmannStärk o9 br ES pad opd 
Hohenlohe i 41 | Riebeck Montan 01% 917 
Holzmann Ph [751 75½, J. D. Riedel 44% 45½ 
Hotelbetr..G, 156% |58 | Rosenthal Porz. 43% 48. 
Huta. Breslau t 5 Sgerform Perd, 18734 88. 
5 ückfo! 4 a 
Tso, Bergbau. * 117 Rütgerswerke 62% 98; 
je! n. 
| zdetfurih Kali ‚142% 1142 
Jungh. Gebr. j64 184% Sarotti 70 
Kali Aschersi. 108 108% f Schiess Defries 66 
Klöckner 70% 71½ | Schles. Bergb. Z. |2733 12751 
Koksw.&Chem.F 92% 92½ | do.Bergw.Beuth, 88 81% 
KronpringMetal) 117 116% pay rien 125% i: 
074 0. and-2 
Lanmeyer & Co 11084 [17% | Sehuith.Pabenh. ee 1901 
Leopold, 791 79 Schubert & Salz, |1a1% |1413 
Lin 2 9734 90% | Schuckert & Co 913a 928 
er Werke |ı1g14 118, | Siemen» Halske 185 , 186 
Lowenbrauere 89% pinsos => ibn = f 
egersd. Wke. 
Magdeb. Mühlen ‚1361 4187 | Stöhr & Co. 92 
i 72% Stolberg er Zink. 62 
Mansfeld. Bergb, 80 Stollwerck@ebr. 67 (68 
— 150% 150 Südd. Zucker 174 176 
enb.-Unt 55 %¼ 155% 
do. Buchau Jen Ei 
Thür,Blekt,u.Gas 142 
Merkurwolle do. GasLeipzig 17: 
Metallg u» | Trachend.Zucker[it4 114, 
Moyer Kauftm. (Site 162 | Tuchi; Aachen i | 00” 
Miag Tucher 52% 133 
erben 9 Union F. chem. |97 100½ 
h. 115' | Ver. Altenb. u. 
Strala. Spielk 118% 
Neckarwerke 92 ½ 92% | Ver. Beri. M 88 
Niederlausitz. K. 168 do. Dtsch. Nickel 105% 
debe d. ten:, | 
Phöniz — 40% do. Stauiwerke 60 a0 
do, Braunkohle 1 83 Victoriawerke io 
Bolyphon 1% 11% Vogel TeiDrab üs [102% 
reußengrube Wanderer 123 123 
Reichelbräu 114 Westd. Kaufhot |304. 31’, 
Rhein. Braunk 208 200% | Westeregeln 100 pt0 
do. Elektrizität [i09 |99 I Wunderlich & Cs {36 


Saar-Proge 
auf unbeſlimmte Zeil verſchoben 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Saarbrücken, 17. Dezember. In dem mit großer Spannung ers 
warteten Prozeß vor dem Oberſten Abſtimmungsgerichtshof gegen die 
Führer des Saardeutſchtums, Landesleiter Pirro, und die Mitglieder 
des Landesrates, Gewerkſchaftsführer Peter Kiefer, Rechtsanwalt Le- 
vacher, Kommerzienrat Röchling und den Präſidenten der Hand⸗ 
werkskammer, Schmelzer, iſt der bisher auf den 21. Dezember feſtge⸗ 
ſetzte Eröffnungszeitpunkt ohne Angabe näherer Gründe auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit verſchoben worden. 


Wechſel in der Leitung 
der Reichsgruppe Induſtrie 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 17. Dezember. Der mit der Renta 
der Geſchäfte des Reichswirtſchaftsminiſteriums 
8 ar en 19 0 10 10 ch A a t am volle Unterſtützung rechnen dar 

an den aus ſeinem Amte ſchei n ; 11 H ? 
von Bohlen und Halbach folgendes Schrei- en Ar and Heil Hitler bin iG 
ben gerichtet: gez. Dr. Hialmar Schacht. 


„Sehr verehrter Herr Kruppvon Bohlen In Ergänzung 27 1 1 wir, daß Reichs ⸗· 
und Halbach! bankpräſident Dr. chacht den Leiter der 

. Saa Reichswirtſchaftskammer, Regierungsrat a. D. 
Nachdem Sie Ihr Amt als PräſidentdesEwald Hecker, Präſident der Induſtrie⸗ und 
Reichsſtandes der Deut chen Indu⸗ Handelskammer Hannover, gebeten hat, neben 
ſtrie niedergelegt und mich wiederholt und auch ſſeinem Amt als Leiter der Reichswirtſchaftskam⸗ 
etzt wieder bugs Ihrer beruflichenſmer, auch die Leitung der Reichsgruppe 
eberlaſtung gebeten haben, von ihrer Be- In duſtrie zu übernehmen. 


rufung als Leiter der Reichsgruppe i 
Die Moskauer Preſſe erwähnt eine Berein- 


Induſtrie abzuſehen und Sie von der 
Leitung der Hauptgruppe I der gewerblichen Wirt- barung, die zwiſchen der franzöſiſchen Sozialiſti⸗ 
ſchen und Kommuniſtiſchen Partei beſchloſſen 


(det zu entbinden, fann ich zu meinem lebhaften 
wurde. Nach dieſer follen in allen Orten an der 


— 300 . er i prem Waas ent- Ben 
prechen. ergreife aber dieſe Gelegenheit, um] deutſchen, an der Sa d ie 
hnen für die dem er ae Staate ſſchen Grenze Sum paß . Tür” bie 


ſelbſtlos geleiftete Arbeit und Mühewaltung auf-|ommuniften und Sozialiſten abgehalten werden. 


richtig zu danken und der Erwartung Ausdruck 
zu geben, daß ich auch in Zukunft auf ibre wert 


Reichsautobahn: Muſterlager eingeweiht 


(Telegraphiſche Meldung) 


Der Generalinſpektor für das deutſche Stro 
Benweien, Dr. Todt, betonte, bok die Errichtung 
dieſes Muſterlagers dem Eingreifen des Führers 
u verdanken ijt, der Mitarbeit der Deutſchen 

rbeitsfront und des Arbeitsdienſtes. 

Dann nahm aus der Mitte der Gefolg- 
[haft ein Arbeiter das Wort, um den 
Der 0 ei a d Ar Ausdruck zu 
ne É ingen. Ex faßte biejen i Í 
Muſterlagern an den Strecken der Reichs⸗ daß die Belegſchaft gelobe, ne Berk ber 
autobahnen einzurichten. Die erſten Muſterlager] Neichsautobahnen mit aller Kraft bis zu feiner 
a R tern H PN Vollendung mitzuarbeiten. 

ir e hhnen eine ntra i ifati f 
— Unterkunft“ geſchaffen worden, die die ge- ben W e ene wag aa 
amte Unterbringungsfrage erledigt. ſich bei der Schaffung eines neuen Ark eits⸗ 

Am Montag fand die feierliche Einweihung] begriffes weniger um Lohnfragen handeln könne 


des Reichsautobahnlagers Werbelli i als um die Frage der Ehre. Möge auch dieſes 
Eberswalde ſtatt. * Lager, fo betonte er, ein Symbol dafür fein, daß 


n l : die Arbeit nicht allein des Lohnes w iſt, 
Zunächſt hielt Generaldirektor Dr Dorp ſondern daß unendlich viel geben ge 
müller eine Anſprache, in der er darauf hin⸗ 


muß, um die Arbeit und das Leben lebenswert 
wies, daß die Fürſorge, die ſich in der Errichtung 


Eberswalde, 17. Dezember. Nachdem ſich vor 
einiger Zeit herausgeſtellt hatte, daß die Unter ⸗ 
bringung der beim Bau der Reichs auto. 
bahnen beſchäftigten Arbeiter verſchiedentlich 
ſehr zu wünſchen ließ, hat ſich auf Veran- 
laſſung des Führers die Deutſche Arbeitsfront 
beeilt, im Einvernehmen mit der Generalinſpek⸗ 
tion des Deutſchen Straßenweſens und mit der 
Direktion der Reichsautobahnen eine Reihe von 


zu machen. 


der neuen Unterkunftsräume zeige, ein Muſter Anſchließend fand eine Beſichtigung der 
A j e See Lagerräume ſtatt, von deren Einricht ie 
ſein werde für die Arbeitsſtätten der ganzen] Arbeiter ausnahmslos mit Stolz . — 


Welt. ſprechen. 


Diskontsätze 
New York 2½ % Prag 8% 
Zurich. . . 2% London . . 20%, 
Brüssel ..8i,0, Faris. . öh e, 
Warschau 5% 
heute vor beute vor 
Zeiß-Ikon 70% 78% f6% Schl.. O. Pt. 193.20 9800 | Steuergutscheine | Tae e 
Zellstoff-Waldh. 145% 45% |5% do. Lid. G. Pl. |925 92.62 1 
Se e e ee ii: |. ee 
0. U sch. G. ` ` le s 
u Mi h (80% Pr. nie Stat. 50 1938 10 (1055 | eag 1085 10041 
Otavi 128% |13 G. P. m 95 1937 103% 103% | do. 1938 100% - 101% 
Schantung ix 54 Cu Ee apr Bt. 1938 102t/s 101% > qei — Ban 
k ust. G. Pt. 0. — 
Unnotierte Werte 0% do. 2. — — — | Ausländische Anleihen do. 1989 } 
Dt. Petroleum |S0 704, |9%7%)G.Ptabri. 5% Mex.189dabg. r 
Linke Hofmann 26 2036 er Provinzial- thO esterr.St. do, 1941 
Oberbedarf 4% | „PankÖSReihel 93ih Šohatzanw.14 [8516 |351 as 1 9710 66 
Oehringen Bgb. 111 ex] %% do. R. I 98%, 19314 | 4% Ung. Goldr. | 6,86 | 6% 1 
Ole % (6, | oldo. G.- | tido. StR.13 | % % | do. 1944 97—971% 
; blig. Ausg. I ozy, lozu |4 do. 14 % |610 | do. 1945 
Burbach Ka) 19: 19% . 4 Ung. Kronen | 0,45 | 04 do, 1946 97—98 
Wintərshal) ax E 40% Ot. Schutz- 4% Türk. Admin. do. 1947 
& gebietsanl. 1914 | 9,70 4% Ba I 8 do. 1948 97—97" 
Chade 6% Bonds 2145 4% Zoll. 1911 8 
Uta Bo 5 Uypothekenbauken 4% Kasch. O. Eb. 1¹ 7 
8% Berl. Hypoth. N 4% Lissavo: 7% Dt, Bernd 
Renten IR erg 15 94%, |944, Stadt I u. II 18% Vorz. 1164, lisy 
0 Hy p. 
Staats-, Kommunal- u. Liqu. G.-Pf. 8 94 
FProvinzial-Anlethen 70% er 35 Banknotenkurse Berlin, 17. Dezember 
DuAblösungsanı 3% Hann. Bderd. 89% G B 
m. Auslossch. 106 108% G-Pr. 18,14. % % Seren 20,83 | 20.46 41.52 | 41,89 
% Reichsschatz 0%, Preuß, Centr. 20 Franos-St 16,16 | 16,22 61,60 , 61,88 
anw. 4060 94 dd. dcr, |043 0452 er 86] 4,208 * 
óta nt. D Anl. 198% 8 6% Pr. Ldsrutbk. Amer. 1000-5 Doli 2,16 
% elchsaul. G. Rotori. VL 90% fogu do. 4 u. 1 Dol! 2.44 — — 
f 97% f 4s% do. Liqu.- is jArgentinische 0,0 63,23 | 68,49 
de ‚do, 1987 [uts Kentenbriefe 10 100 | Zeigische 53,0 80,54 | 30,86 
0% Pr. Sonata. 35 [102% 102, | #9 voderd. Bulgarisobe = 
Dam. Abl An, |1028 1027 G.-Pi. 4, % 04% lgs Dänische 54,74 80.54 | 80,88 
40. m Ausuwen.i |118 118% | 54%, do. LI. G. Pt. |94 a | Danziger nun 38,78 | 88,92 
Berliner Gold- „4845 Bodord. 9 dngusone, groge 14,20 
Anleihe 1 01 ½ 01 ½ Goldk. Oblig. do. 1 Pid. u. dar 12,26 
ao. 192 [90 9044 18, 15, 17, 20, 02% 92% tulsoue 2 = — 
80% Bresi. Städte Finnische 6,865 i 
Anl. v. 28 L 870% |industrie-Obligationen| “ranzösisene 16,35 10,175 | 10,215 
8% do. Soh. A. 20 183, 88% | 0% I.G. Farb. Bs. 1180 3% | doländische 67,72 1917| 1987 
4% do. Stadt. 26 jeie foi, |o% HoeschStahi 9% -|as D r 
jgNiedersonjes. eniöoKner Obi. 04% |943 5 eee 21,11 |: Ostnoten 


rrov. Anl, 20 98% 
do. 1923 |93 931% 
6% Lasch. CGPI % % 


% Krupp Ob. 8% 145% 
7% Witeld. Stahl „ [adie 
7% Ver. Stahl %% fo'a 


zugosla wisehe 6,50 
Lettlandiache - 


n 


15 


voerlo 


Ha 


Der Goldblock wankt 


Drastische Verteidigung der Lira — Belgiens Auslandsanleihe verpufft wirkungslos. 
— Bundesrat Schultheß und das Loch im schweizerischen Staatssäckel. — Frank - 
reichs Defizit 8 bis 10 Milliarden Franken für 1935. 


Von Gottlieb Schröder 


Der Goldblock führt einen Kampf gegen 
Windmühlenflügel. Ein internationales Konsor- 
tium leistete vor wenigen Tagen durch eine 100- 
Millionen-Guldenanleihe der belgischen Devise 
Unterstützung. Vier Tage später sieht sich der 
italienische Ministerrat zur Sicherung des Gold- 
kurses der Lira gezwungen, einschnei- 
dende Devisenbewirtschaftungs- 
maßnahmen sofort in Kraft treten zu lassen, 
Zunächst hieß €s, daß alle Banken, Firmen, Ge- 
sellschaften und juristischen Personen Italiens 
mit dem Sitz im Königreich oder in den Kolonien 
verpflichtet sind, innerhalb 10 Tagen der Noten- 
ba ihre flüssigen ausländischen Guthaben 
zum Tageskurs abzutreten, und, nachdem diese 
Verlautbarung einen scharfen internationalen 
neuen Angriff gegen die Lira verursacht hatte, 
erklärte man beschwichtigend, daß zunächst nur 
die Anmeldung zu erfolgen habe, und daß 
die Ablieferung erst bei Bedarf stattfinden solle. 
In jedem Falle ist die italienische Devise auf 
dem Wege als freie Goldwährung auszuscheiden, 

Das ein schwerer Schlag für den Gold- 
block, aber auch für Italien, 


In den letzten 10 Tagen hat die italienische 
Notenbank „Banca d'Italia“ 110 Millionen 
Lire Gold verloren, 


kürzlich der Diskontsatz der Notenbank von 8 
Auf lange Sicht 
der Lira unabwendbar. 


Gold- und Devisenbestände ansehn- 
lich, die (im Falle einer Verteuerung des Gold- 
preises), der „Banca d'Italia“ und dem italieni- 
* Staat neue Kreditreserven eröffnen könn- 


Der eingangs erwähnte internationale 100- 
Millionen-Gulden-Kredit für Belgien ist am inter- 
nationalen Devisenmarkt wirkungslos verpufft. 
Am Londoner Termindevisen markt 
hat sich das Disagio noch vergrößert, man ist 
der Auffassung, daß der Goldabfluß aus Bel- 
gien in verstärktem Umfange zunehmen wird, 
so daß die neuen Mittel, die überdies kurzfristig 
sind, das Land bald wieder verlassen haben 
werden. Eine Kontrolle hierüber gibt es nicht, 
so daß den wilden Gerüchten Tor u 
Tür geöffnet sind. Auch bleibt die indu- 
strielle Lage in Belgien schlecht, 
so daß die eigentlichen Abwertungsgründe fort- 
bestehen. Sollte sich der Gesundheitszustand 
des belgi Ministerpräsidenten weiter ver- 
schlechtern, besteht die Möglichkeit, daß sich die 
Stell des Finanzministers Franequi stärken 
wird, ehemalige Präsident der Societe Ge- 
nerale war bis zu seinem Eintritt in das Kabi- 
nett ein Vertreter der Abwertungstheorie. 


Die Meldungen aus der Schweiz tragen 
nicht weniger alarmierenden Charakter. 


ndlsiert ist. Das offizielle Defizit liegt 


Arbeiter und Angestellte, die der angekündigten 
20prozentigen Senkung der Gehälter 
und Löhne entgehen wollen, haben bereits 
350 000 Unterschriften zugunsten der Abhaltung 
einer Volksabstimmung zur Beendi 

der Deflation gesammelt, was nur durch Ab- 
wertung geschehen könnte. Die Angriffe gegen 
Bundesrat Schultheß werden täglich schär- 
fer, so daß dieser für März 1935 seinen Rück- 
tritt in Aussicht gestellt hat. Bundesrat 
Schultheß hat erst am 22, März dieses Jahres 
die Finanzen der Schweiz übernommen, an 
Stelle des orthodoxen Wirtschaftlers Musy, 
der dieses Amt 14 Jahre betreute. Zunächst 
hatte sich Bundesrat Schultheß als ein Feind 
der Deflation, aber auch der Inflation gezeigt. 
Die Entwicklung scheint ihn jetzt in die Reihen 
der orthodoxen Finanzleute zurück- 
geführt zu haben, wie das seine Forderung auf 
Abbau der Löhne, Gehälter und Gestehungs- 
kosten in der Schweiz um 20 Prozent gezeigt 
hat, ‘Nach Bundesrat Schultheß beträgt das 
Defizit des schweizerischen Staatshaushaltes 
1935 70 Millionen Fr., dasjenige der Bundesbah- 
nen 50 Millionen Fr. und das der Kantone und 
Gemeinden ist ebenfalls beträchtlich, so daß 
das Gesamtdefizit 200 Millionen Fr. betragen 
wird, Neue Mittel im Wege der Steuern auf- 
zubringen, erscheint unmöglich, so daß nur die 
Preis- und Lohnkürzung oder die 
Abwertung des schweizerischen 
Franken übrig bleibt. In diesen Tagen er- 
reichte in Paris der Schweizer Franken mit 
4,9125 den niedrigsten Kurs der letzten sieben 
Monate. In Zürich fand soeben eine von nahezu 
1000 Personen besuchte Protestversamm- 
tung gegen Bundesrat Schultheß statt, 


Die Devise des vierten Goldblocklandes, der 
holländische Gulden, verkehrte in den 
letzten Tagen in London und Paris schwächer, 
wahrscheinlich im Zusammenhang mit der Gul- 
dentransferierung an Belgien, 


Bliebe noch 


das Schicksal des starken Mannes unter 
den Währungen, des französischen 

Frances, ; 
zu besprechen, In London lag der französische 
Franc bei der Abfassung dieses Berichtes 
schwach, weil man von der Notwendigkeit der 
staatlichen Finanzierung des darniederliegenden 
französischen Wei 'häftes sprach. Ins- 
geworden, daß der 
französische Staatshaushalt 1935 stark fri- 
um 
1 Milliarde Francs, doch werden die außer- 
ordentlichen Rüstungsausgaben 
für die Luftflotte allein ungedeckte Ausgaben 
in Höhe von 1% Milliarden Fr. verursachen. 
Hinzu kommt ein Eisenbahndefizit von voraus- 
sichtlich 4 Milliarden Fr. und bedeutende Aus- 


Berliner Börse 


Sehr stilles Geschäft 


Berlin, 17. Dezember, Die bevorstehende 
Unterbrechung des Börsengeschäftes durch die 
Weihnachtsfeiertage hat heute ein weiteres 
Sinken der Umsätze zur Folge. Bei 
kleinstem Geschäft war eine ausgesprochene 
Tendenz kaum zu erkennen. Die Veränderun- 
gen nach beiden Seiten erreichten in den mei- 
sten Fällen kaum ein Ausmaß von % Prozent. 
Etwas Interesse bestand für Montanwerte, 
Mannesmann konnten sich um % Prozent be- 

i Auch Braunkohlenwerte 
lagen überwiegend freundlicher. Erdöl erreich- 
ten wieder den Parikurs, und Bubiag zogen 
bei 4000 RM, Umsatz um 1% Prozent an, Kali- 
werte waren kaum verändert, Farben 
konnten sich knapp behaupten, gaben aber im 
Verlaufe um % Prozent gegen den Vortag nach. 
Elektrowerte bröckelten bis auf HEW. 
(plus 1 Prozent) ab, Felten verloren 1% Pro- 
zent. Gas- und Kabelwerte waren unverändert. 
Am Markt der Maschinenaktien blieb 
die weitere Belebung in der Maschinenindustrie 
ohne Einfluß, Schubert und Salzer gingen um 
2 Prozent zurück. Von Kunstseiden- 
aktien konnten sich Bemberg nach den voran- 
gegangenen Rückgängen um 3 Prozent erholen. 


Im Verlauf bröckelten die Kurse, ausgehend 
von Farben und Schiffahrtswerten, ab. Farben 
waren insgesamt 1 Prozent niedriger. Hapag 
gingen auf 2% (24%) und Lloyd auf 6% (8%) 
zurück, Auslandswerte gaben ebenfalls 
nach, Am Elektroaktienmarkt waren 
| 1 Prozent gedrückt, Feldmühle waren 

4 ; niedriger, Süddeutsche Zucker 
Renten citere 1 Prozent. Von variablen 
T U ngon Altbesitz um % Prozent zu- 
Auch Kas e Mungsanleihe verloren 10 Pfennig. 
Gegen Schluß Eileen A een erg a 
zurück. em au % (131% 
Hapag schlossen mit 2% und Lloyd 


pr 


Die Roggenernte 1934 eine in on Gebieten der drel 


Starke Unterschiede der Hektarerträge 


Wie schon vor kurzem gemeldet worden ist, 
ist die diesjährige ernte nach der end- 
Ran Ernteermittlung mit 7,61 Millionen 

onnen erheblich günstiger ausgefallen, als 
nach den ersten Schätzungen angenommen wer- 
den konnte. Das Ernteergebnis bleibt zwar hin- 
ter 1983 (8,73 Mill. t) und hinter 1982. (8,36 Mil- 
lionen t) zurück, tiberschreitet aber das von 1931 
(6,68 Mill, 9 und erreicht ziemlich das von 1980 
(7,68 Mill. t). Im den einzelnen Landesteilen ist 
die Roggenernte recht unterschiedlich ausgefal- 
len. Das zeigt folgende Kartenskizze an Hand 
der diesjährigen Hektarerträge. 


im Reichsdurehschnitt stellte sich 


ndel — Gewerbe — Indus 


trie 


drei 


rücksichtigt sind, waren die folgenden: Hamburg 
156 dz, Bremen 162 dz und Lübeck 16,9 dz, 


Der Rückgang d 
der englischen Arbeitslosigkeit 


Die englische Arbeitslosigkeit hat 
im vergangenen Monat um weitere 6000 abge- 
nommen, so daß die Arbeitslosenziffer zurzeit 
nunmehr insgesamt auf 2120785 herabgedrückt 
worden ist. Eigenartigerweise entspricht diese 
Ziffer fast genau der Zahl der deutschen 
Arbeitslosigkeit. Gegenüber der glei- 
chen Zeit vor einem Jahre hat die englische Ar- 
beitslosigkeit besonders stark in der Kohlen- 
industrie und im Schiffbau abgenom- 
men, In der Kohlenindustrie betrug die Ab- 
nahme weit über 60.000, im Schiffbau nahezu 
20 000. Aber auch in der Eisen- und Koh- 
lenindustrie sowie im Baugewerbe ist 
ein starker Rückgang der Arbeitslosigkeit zu be- 
obachten. Zur gleichen Zeit ist auch die Kurz- 
arbeit zurückgegangen: sie betrug rund 
840 000 im November vorigen Jahres und ist auf 
etwa 309000 im November dieses Jahres gefal- 
len. Es zeigt sich also, daß der allgemeine Auf- 
schwung der englischen Wirtschaft weitere 
Fortschritte macht. Es ist nicht uninter- 
essant, daß die Arbeitslosigkeit in der Kohlen- 
industrie und im Kohlenhandel am stärksten zu- 
rückgegangen ist, denn hier handelt es sich um 
einen überwiegend für die Ausfuhr arbeiten- 
den Industriezweig, der aber in seinem Außen- 


der Hektarertrag auf 16,9 dz. Hinter diesem] handelsvolumen von größten Rückwirkungen 


mittleren Hektarertrag ist 


Südwestdeutschland | auf die Binnenwirtschaft und insbesondere die 


(Baden und Va se a und sind | Schiffahrt ist. Durch seine außerordentlich ak- 
9 


Teile Mitteldeutschlands (ein- 
schließlich Niederschlesien) zurückgeblieben. Am 
niedrigsten stellte sich der Hektarertrag in An- 
halt mit 11,4 dz, in der Provinz Sachsen mit 13,1 
und darauf folgend in der Grenzmark Posen- 
Westpreußen mit 18,8 dz und der Provinz Bran- 
denburg mit 1386 dz. Ganz erheblich über 
Reichsdurchschnitt liegt die Rheinprovinz mit 
234 dz, Hessen-Nassau mit 21,3 dz, Westfalen 
mit 21 dz und Braunschweig mit 20,6 dz. Die 


vor allem 


tive Handelspolitik hat England im Verlauf der 
letzten zwei Jahre auch für die Ausfuhr seiner 
Kohlen viel erreicht. Die Belebung der Binnen- 
wirtschaft ist aber überhaupt eine Folgeerschei- 
nung des vergrößerten Außenhandelsvolumenst 
erst nach dem auf Grund des Ottawa-Abkom- 
mens und der Handelsverträge mit einer Reihe 
von anderen Ländern erfolgten Aufschwunge im 
— ag stiegen die Umsätze am Binnen- 
ma 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 17. Dezember 1984. 
Weizen 76/77 kg 20515 ] Roggenmehl* 21.65—22.65 
Tendenz: stetig Tendenz: ruhig 
Ro; 71/78 1681, 
ra fe ie Weizenkleie „ 20-1100 
Gerste Braugerste 211-218 | Lenden: gefrag 

gute 203—212 | Rogzenklete 9,65—10.10 
Wintergerste 4 . — Tendenz: gefragt 4 
Industriegerste 195—200 Kl.. VEN * 
Futtergerste 1541—1682, | Futtererbsen 7 


Tendenz: ruhig 


Hafer Märk. 1481, —162%% | Wicken 2 

Tendenz: g Leinkuchen 7.65 

Welzenmehle 10 kg 26,65-27.70 | Trockenschni 

Tetons: ruhig N Kartoffelflocken 8.75 — 9,30 

*) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 
Kartoffeln weiße } [Anders e — 
Andere gelbfleischige 2.60 
— Fabrikckantoffeln — 
3 — 


Breslauer Produktenbörse 
Tendenz: gefragt Breslau, 17, Dezember 


ben fir öffentliche Arbeiten, so daß sich ohne 8 nl er preis 
Me et 5 yon ‚8 bis 10 6 E Y. Handel | für Breslau 
iarden Fr. ergi nter diesen Umständen | Weizen (schles. hl 76-77 kg ges. u. tr. 
dürfte eine 180 nde Beanspruchung des Darohschnitisqualität d 2 ed 
Anleihemarktes durch den Staat und eine neue d wV 1941% 
Krise der Staatskasse, wenn nicht eine Kabi- 3 z An oh * 
nettskriss im Bereich der Möglichkeit liegen, | Roggen (schien) bl. 21.28 bg ges u. tr. F Mk, 
nittsqualität R I 150% |f Ant- 
2 
. : R VI 165%, 
etwas erholt mit 97%. Von Maschinen- nter R Vm | 187% 
aktien waren Orenstein insgesamt 1% Pro- mitt. Artu. Güte 48-40 kg H I 1441h 
zent schwächer. Engelhardt-Brauerei verloren a Hu OR 
2 Prozent, Altbesitz schlossen mit 102% Pro- ” 1 ih 
zent, Nachbörslich hörte man Farben mit | graugerste, feinste, Ernte 1984 207 
129% G., Altbesitz zum Schlußkurs und Man- P gute 1% 
nesmann mit 72. Der Kassamarkt war Taanon n - = 
überwiegend schwächer. Von Steuergut-| Wintergerste, 63 kg, vierzeili - 
scheinen waren nur Mer unverändert, 35er utter pbi rg = 
erhöhten sich bei Iprozentiger Repartierung um | Futtergerste*) Ernte ar | 10% 
10 Pfennig, 36er gewannen % Prozent, 37er und 2 162%, 
er je % Prozent, letztere bei 20prozentiger " en 1 
Repartierung. Mehler“) Tendenz; freundlich 2550 
Frankfurter Spätbörse 7 fl; Fr 
Behauptet , W Nu 2055 
Frankfurt a. M., 17. Dezember. Aku 49,75, Roggenmehl (Type 9) Rı | Fin 
AEG. 26, IG. Farben 129%, Lahmeyer 106, Rüt- 5 RV 2105 


gerswerke 98, Schuckert 92, Siemens u. Halske 
135, Reichsbahn-Vorzug 116,5, Hapag 2%, 
Nordd. Lloyd 27%, Ablösungsanleihe Altbesitz 
102,75, Reichsbank 144,75, Klöckner 71, Stahl- 
verein 39,25. 


Breslauer Großmarkt für den Nährstand 


Freundlich 


Breslau, 17. Dezember, Bei gutem Inter- 
essentenbesuch zeigt der Brotgetreide- 
markt in seinen Angebotsverhältnissen teil- 
weise ein freundlicheres Bild. Die Abgeber er- 


22.25 , 


z 
< 
E 


*) Plus Ausgleichsbetrag von 6,— RM. p. Tonne ab Verlade- | Türkei 


vollbahnstation für Weißhafer erhöht sich der Betrag um 7,— M. 

**) Handelspreis plus 6,— RM. Ausgleichsbetrag Verlade- 
vollbabnslation. 

+*+) Mehle für 100 zuzüglich 50 Pfg. Frachtausgleich bei 

Abnahme von mindestens 10 To. frei Empfangsstation gem. 

Anord. 9 d. W. V. Auf- und Abschläge gem. Anord, 8 d. W. V. 


Oelsaaten Winterraps 30 | Kartoffeln 3 
be 


Leinsamen #1 | Speisekartoffeln, g 
Tı : Senfsamen 42—50] rendenz: rote 2.20 
stetig Blaumohn 66 ruhig weiße 2.20 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


; 7. 
scheinen williger, insbesondere bei Gegenliefe- Baer u — ansl, alter Sicht. — 
rung von Kleie. Hafer wird nach wie vor ` 3 Monate 28% 28%] inoffiziell. Preis 10 /.— 10% 
nur knapp boten. In Gersten liegen alle Settl.Preis | 28% ausl. Settl. Preis 1044 
Sorten leicht vernachlässigt. Am Mehl-] Bet get 302 | Zink träge 
markt wirft das bevorstehende Weihnachts-] Elektrowirebars 32 5 HRE 
fest bereits seine Schatten. Die Umsatztätig- | Zinn steti inoffiziell. Preis | 118a —114½ 
keit hat nachgelassen und beschränkt sich auf Stand. p. Kasse 228. 2287 den. entf. Sicht. 
den notwendigen Bedarf. Der Kartoffel- Sad rs Sau offizieller Preis | 1118s 
markt tendiert in Speiseware unverändert | Banka $ 8 re 1 
ruhig. während Fabrikkartoffeln stetig tendieren.] Straits . 

Von Rauhfutter begegnet Stroh guter Nach- . Süber-Lief.(Barren) 2136—28i1 
frage, während Heu still liegt. Oelsaaten|"ofizieiler Preis) 10% Gold 14077 
bewahren ihren stetigen- Charakter, inoffiziell, Preis 10% — 10½ $ Zinn-Ostenpreis! 280% 


Berlin, 17. Dezember. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, eif Hamburg, Bremen oder Rota 
terdam: Für 100 kg in Mark: 3950. 

Berlin, 17. Dezember. Kupfer 33,755 B., 3,75 
G., Blei 45 B., 14,5 G., Zink 175 B., 175 G. 

Frankfurter 


Posener Produktenbörse 

Posen, 17. Dezember. Roggen Tr. 60 To. 
15,50, Roggen Tr. 15 To. 15,45, Roggen O. 15,50 
—15,75, Weizen O. 16,50—17,00, Gerste 710— 
725 19,00—19,25, Gerste 680—690 17.,50—18.00, 
Braugerste .20,25—20.75, Hafer 15,00—15, W. Rog« 
genmehl 1. Gat. 55% 23,00—24,00, 65% 22,00— 
23,00, 2. Gat. 55—70%: 16.50—17.50, Weizen- 
mehl 1..Gat, A 0% 28,75—31,25, B 45% 28.25 
8.5. 0 5% 75-075 D 0% 225 
26,75, E 655 3:55,75, Roggenkleie 10.50— 
11,00, Weizenkleie grob 11.00-11.50, mittel. 10,25 
—10,75, Gerstenkleie 10,50—12.00, Winterraps 
41.00-42.00, Leinsamen 43,00—45,00, blauer 
Mohn 37,00—43.00, Viktoriaerbsen 39,00—42.00, 
Folgererbsen 32,0—35,00, Fabrikkartoffeln 0,14. 
Stimmung ruhig. ' 


Berliner Devisennotierungen 


Für draht! A blung 17 12. 15, 12. 

. aut Geld | Briet Geld Brief 
A ten 1 t. Pfd. 12.60 | 12.63 12.615 | 12.645 
Argentinien, 1 Pap.-Pes. | 0.628 0.632 | 0.628 0,632 
Belgien, .. sss 00 Belga | 58.17 | 58.29 58.17 58.29 
Brasilien 1 Milreis | 0.204 | 0.206 0,204 | 0,206 

rien. 100 Lewa | 3.047 | 3.053 | 3,047 | 3,058 
Canada, . . 1 canad. Dollar] 2510 | 2.516 | 2,517 | 2,523 
Dänemark . . 100 Kronen | 54.90 | 55.00 | 54,65 | 55,07 
Danzig 100 Gulden | 81.18 | 81.34 | 81.18 | 81,34 

Nn 1 Pfund | 12.295 | 12.325 | 12,31 12,34 
Estland . . 100 estn. Kronen | 68.68 | 68.82 | 68.68 82 
Finnland. . . . 100 finn. M. 5.43 5.44 5.435 5,445 
Fraukreich. . . 100 Francs | 16.40 | 16.44 16,40 | 16.44 
Griechenland. 1000raclım. | 2.354 | 2.358 2,354 | 2358 
Holland. . 100 Gulden 4188.14 168.48 168,29 168.68 
Island. . . 100 isl. Kronen | 55.63 | 55.75 55.70 | 55,82 
h 100 Lire | 21.30 | 21.34 21.30 | 21,34 
r 1 Yen] 0.717 0.719] 0,717 | 0,719 
Jugoslawien. 100 Dinar | 5.664 | 5.676 | 5,664 | 5,676 
land. e.s. 100 Lats | 80.92 | 81.08 80,92 | 81.08 
Litauen 100 Litas | 41.66 41.74 ] 41.66 | 41,74 
Norwegen . . 100 Kronen | 61.76 | 61.88 | 61,84 | 61.96 
‘Oesterreich , . 100 Schilling | 48.95 | 49.05 | 48,95 | 49,05 
Polen . . 100 Zloty 46.99 | 47.09 | 46,99 47,09 
Portugal. . . 100 Escudo | 11.175 | 11.195 | 11,19 11,21 
Rumänien... . 100 Lei] 2488| 2.492 2.488 2.492 
Schweden . „ „100 Kronen | 63.40 | 63.52 63.47 | 63,59 
Schweiz . . . 100 Franken | 80.72 | 80.88 | 80.72 | 80,88 
Spanten . . 100 Peseten | 3402 | 34.08 34,02 | 84,08 
Tschechoslowakei 100 Kron. | 10.39 10.41 10,39 10,41 
turk. Pfund | 1.975 | 1.979 1,978 | 1.982 
OBER. apia o 100 Pengo — — 
Uruguay .. . 1 Gold-Peso ] 1.049 | 1.051 1.049 1.051 
Ver. St. v. Amerika 1 Dollar | 2.488 2.492 J 2.490 | 2,494 


Tendenz: Devisen unverändert, 


Valuten-Freiverkehr Berlin, den 17. 12. 1934 
Warschau 
Pan u ee ine 
Warschauer Börse 
Bank Polski 93,75 
Wegiel 13,00—13,25 
enad 10,15 
Starachowice 12,60 
Haberbusch 36,00—37,00 


Dollar privat 5,28, New York Kabel 5,2933, 
Belgien 123,90, Danzig 172,2, Holland 388.20, 
London 26, 21, Paris 34,93%. Prag 2,12%, Italien 
45,34, Berlin 212,85, Stockholm 135,15, Kopen- 
hagen 116,90, Bauanleihe 3% 45,50, Pos, Konver- 
sionsanleihe 5% 66,00, Dollaranleihe 4% 53,25, 
Bodenkredite 4%% 51,75—5150. Tendenz in 


